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Vorwort . 

„ Wie willſt Du Dein neues Buch denn eigentlich nennen ? " ſo würd ’ ik vör en poor Wochen von en gaud Fründin von mi — ſei is en Hochdütſche , un dorüm nehm if ehr def ? Frag
' nich äwel – fragt , un as it dunn ganz kort ſäd ’ : „ Holt faſt ! “ , dunn makte ſei ſon eigen Geſicht , na , ik weit ' t allein nich , wat för ein - 

„ Ja , aber „ Holt faſt ! “ was ſoll das denn eigentlich heißen ? " 

Ik fäd ’ nu , dat dat adf ' rat ſo vel tau bedüden hadd as dat hochdütſche Haltet feſt “ . Un denn makte ik ehr dat ſo recht klor , wat wi Plattdütſchen dorunner ver ſtahn deden , un as ik
dat ſo recht mit Leiw dan hadd , dunn fäd ’ ſei : 

„ Ja , ſo iſt ' s recht , – ja , wirklich , das muß ich ſagen , „ Holt faſt , “ das iſt ein ſchöner Titel . “ 

Un as ik ehr dunn bidden ded ' , ſei fül mi doch den Gefallen daun un mi ſo recht ſchön mit blage Tint 

- jei ſchrift nämlich immer mit blage — dat Titelblatt ſchriwen , denn ik wir ſon beten äwerglöwſch un bilte mi in , dat mi dit Bauf denn ſo recht vel Glück bringen 
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würr , dunn ſett ’ te ſei fik an den Diſch dal un malte ſo recht ſachting – denn för ſchrewen Schrift is ſei nich ſihr — „ Holt faſt ! “ up dat Poppier un unner dat Wurd minen Namen . 

Un all de gauden Wünſch , dei ſei dorbi noch in ' t Hart hadd , dei drückte ſei mi mündlich ut , dei fünn ſei jo leider nich mit upſchriwen , wil dat dei jo nich för de Welt ſin füllen . 

Na , ik för min Part heff de Meinung , ſo as dei mi dunn frög ' , ſo fröggt hüt männig ein , dei den Titel von dit Bauk leſen deit . 

Newer fi von den „ Norden - Verein , " dei ik hier von Harten bidd , dit Bauk fründlich von mi antau nehmen , fi kennt jo den Wahlſpruch , den all de platts dütſchen Vereine , ſo vel
dat ok ſünd , mit Stolt un mit vullen þarten in de wid ' Welt rin raupen — Ji weit ' t ja , wat dat heit un bedüdt : Holt faſt ! 

fi „ Norden - Lüd ' , " Ji wir ' t dat , dei mi deſen ſchönen Raup tauirſt lihrt hew wt ! 

Taum Dank heff if deſen Titel utföcht , wil dat ik keinen ſchönern un betern funnen , un mit hartlichen plattdütſchen Gruß legg ik Juch hüt dit Bauk in de Hand un gew dat den „
Norden - Verein “ tau eigen un hap un wünſch , dat fi dor en beten Freud ' an hewwen mägt ! 

De Berfaterin . 
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CEECE 

Dunn bläuhten grad de Roſen . 

nner einen ollen breitäſtgen Linnenbom in den Nigen A dörper Gaudsgorden ſet an einen recht heiten Sünn dag in ' n Juli - Mand en Mann von fifundörtig Johren . 

De Sünnenſtrahlen , dei dörch dat gräun Bläderdack dor baben runner ſchienten , danzten äwer ſin Geſicht , dat in Wind un Weder brun brennt was , äwer ſinen blonden Vullbort un
wider ömer den graulinuen Antog , de ſin kräftig Statur knapp ümſpannen ded ' , bet up den Kies tau ſinen Fäuten , wo ſei en Wilhen un her wippten , üm denn noch eins ehr
Wannerung von vörn antaufangen . 

Herr Mahnow , denn ſo heit de Mann , dei dor in Gedanken verluren – un ſelig Gedanken ſchienten dat noch dortau tau ſin , denn füs würd ' em dat woll nich ſo glücklich laten , füs
würd ’ ſin Og ' woll nich ſonen weiken , warmen Schemer upwieft hewwen — up de olle mit Moß bewuſſen Bänk ſitten ded ' , was de Beſitter von dat Gaud , von den Park , von
Hus un Hof un den Ader , dci dortau hürte . 

Ja , hei hadd of woll Grund , hüt froh un dankbor tau ſin , ' t wir em jo en grot , grot Geſchenk tau deil 

Holt faſt . 



worden – em wir hüt en Kind geburen , un dat was ' t , wat om ſo recht fröhlich un glücklich maken ded ' . Un ut ſinen äwervullen Harten herut ſtegen Gebett tau den Hewen up , ſo
rein , ſo vull Luſt – as dat Lied von den Lewark an ' n hellen , ſünnigen Frühlingsmorgen . 

Lewer dat Glück up deſe arme Srd ' is blot tau oft wannelbor . - 

En poor Dag ' dorup Flüngen de Kirchenklocken mit irnſten Klang in dat ſommerliche Land rut un drögen de Kunir äwer Wald un Feld , äwer Barg ’ un Dal un Wiſd un Brink , dat
dor in den ollen Herrenhuſ tau Nigendörp en Hart uphürt hadd tau ſlan – dat trngſt beſt Hart von de Husfru , von de junge Mudder . 

Un wildeß de Klocken Flüngen , tau de nemliche Tid , lagg dor en Mann in willen Gram up de Knei tüſchen de Likenbohr von ſin leiw Wif un de Weig ' von ſin mudderlos Kind . 

En gortau leiwen Blaumenduft treckte in warnie , liſe Wellen dörd dat apen Finſter rin , un Koſen ſtreďten un redten ehr Köppings in ' t Timmer , as wenn ſci den armen Mann Troſt
bringen wullen . 

Einſam vergüngen den verlaten Mann Wochen , Mande un Johren bi raſtloſe Arbeit , bi ſtreng ' Schaffen un Daun . 

As em dunn de ſwor Schickſalsſlag drapen , ſmet em en bösordig Krankheit up ’ t Lager . 

„ Ach , künit ik doch ſtarwen " , ſtähnte hei denn ſo oft , wenn hei nah wille Fewerphantaſien , in dei hei wedder un ümmer wedder nah ſine Fru ſchreg ' , ' nen kloren Ogenblick hadd
. 



Doch de oll Herrgott dor baben hadd dat anners mit em in Afficht , hei füll lewen , ok ahn ehr , dei hei fik as tru Gefährtin in Freud ' un Led för dit Lewen ut wählt hadd , ja , hei
müßt fogor ſewen , för ſin , för ehr Kind , dat de leiw Verſturwen hier hinnerlaten ded ' . 

Al fin Willenskraft nehin hei tauſam un ſtört ' te fik , as hei man grad ' wedder geſund wir , mit raſtloſen Flit von ein Arbeit in en anner un von eine Mäuh in de anner , üm tau vergeten
. 

Lewer hei künn doch nich vergeten ! — Ut den früher ſo luſtigen Mahnow wvir en ſtillen , irnſten Mann worden , dei nu man blot nod för ſin leiw , klein Dochter Lewte . 

So güng ' de Tid hen , Johr üm Johr . Anna was mitdewil nu of al en grot Mäten worden , un Vadder Malinowen würd ' dat klor , dat dat wol Tid würd ' , ehr in Bangſchon tau gewen
, wil dat ſei noch vel lihren müßt . Swor naug würd ’ em dat jo , äwer dat hülp doch all nig , – un mit bläudigen Harten nehm hei von ehr Afſchied un ſchickte chr tau ſine
Verwandtſchaft nach Berlin . 

Un hei fülwſt , hei vergröw ſik deiper , ümmer deiper in ſin Urbeit – un würd ’ dorbi blot noch einſülwiger un för frömd Lüd ’ blot noch mihr unverſtändlich . 

Šo güng ' ' t wedder Johr üm Juhr , un wenn hei doräwer nahdenken ded ' , denn fäd ' hei fik , dat dat eigentlich kein Lewen mihr wir , nie , dat hei ſik ſo vörkem , as wenn hei bi
lebennigen Liw begraben wir ! 

Un lütt Anning ? Je , dei ! Dei wir nu al intüſchen en grot Dam worden , ſei würd ' nu denn inſegent un fül glik naher tau ehren Vadder , dei frühtidig olt worden wir , trüggkamen in
ehr Vadderhus . 

1 * 



Un endlich ſet hei up den Wagen un führte nah de Bahaſtatidon , dorhen dörch dat hulle , gräune Land , in dat de Frühling al finen Intog hollen hadd ; ja , dunn - dunn trecte de
Frühling of in in ſin arm , verlaten Hart un däute de Fáköſt up , dei Granı , Trur un Ein ſamkeit dorüm leggen dcden , ja , dunn kem em de Welt doch noch eins ſo ſchön vör , de Sünn
ſchiente noch grad ' cins ſo hell , un de Lewark jüng ' noch eins fo lut un leiflich aš vörher . 

As up den Bahnhof de Tos üm ' ne Viertelſtunut Verſpädung hadd , würd ' de Tid den Mann as ne halwe Ewigkeit vörkamen . Endlich höll hci äwer doch ſin leiw , leiw Döchting in '
n Arm un künn fik nich ſatt ſeihn an dat prächtige Mäten , dat ſo Tog för Tog ' fine Fru gliken ded ' : – 

Vadder un Dochter ſewten nu in allergröttſte Leiw un Einigkeit tauſam vel Johr lang . Unner de Upſicht von de olle true Wirtſchaftsmamſell von ehren Vadder , dei tau glike Tid ehr
Plegerin in ehre Kinnerjohren weſt wir , un an dei ſei ſihr hängen ded ' , füng ' Anna mit groten Fwer an , de Landwirtſchaft tau lihren . Un ſei wir en flitig un luſtig Mäten un makte
ehren Vadder dat Lewen licht un ſchön . 

Widder mal hadd de Sommer mit Sang un Seißen klang , as dat ſo in ' t leiwe olie Pommerland Mod ' is , finen Intog hollen ; ' t wir in den Heuauſt , dor ſeten eines Dags Vadder un
Dochter nah den Middag tauſam un red ' ten äwer klein Wirtſchaftsſorgen , äwer dei Utſichten up de ditjöhrig Ernt un äwer allerhand anner Ding ’ mihr , dci in ' t Hus von ' nen
Landmann paſſen , as de 

, 



Dör upgüng ' un de od Mariek , de Wirtſchafterin , in de Stuw fem un mellen ded ' , buten ſtünn en Herr , dei Herrn Mahnow ſpreken wull , un dorinit äwerreikte ſei ' ne Viſitenkort ,
up dei tau leſen ſtünn : Hans Jürgen , Portraitmaler . Berlin , Feilnerſtraße Nr . 9 . 

„ Lat den Herrn rin , Marieken “ , fäd ' de Da , nah dem hei en beten verſtußt de Kort bekeken hadd . 

Durte ok nich lang ' , dunn kem en fin kled ' t jung ' Mann herin mit hellblonde Locken , upgedreihten Snurr bort un fründliche , blage Ogen in dat friſche Geſicht . Alens wat recht is ,
hei makte ' nen gauden Indruck , dei jung ' Herr ! 

Un as hei fik bi den Husherrn von wegen de Stürung entſchülligen ded ' , biddte hei , of hei em nich , jo vel as an em liggen ded ' , de Verlöwnis gewen wul , dat hei in de olle
Nigendörper Kirch dat Bild von den frühern Beſitter von ' t Gaud , einen Herrn von Linde mann , kopiren fünn . Hei hadd dejen Updrag von de Verwandtſchaft von den Olen , den fin
Bild dor in de Kirch hüng ’ , kregen . 

Herr Mahnow verlöwte dat girn un nödigte den jungen Mann taum Sitten dal . Dei müßte nu von fine Reiſ von Berlin bet nah den kleinen wit aflegen Urt Nigendörp vertellen . Un hei
vertellte ſo nett un luſtig von ſin Fohrt un von de Saken , dei em in den Weg kamen wiren , un hei wir in ſin ganz Weſen ſo gewandt , dat de od Herr in ' n Stillen ' nen Verglik trecken
ded ' tüſchen deſen Berliner un de jungen Herrn ut de Nahwer ſchaft , dei ſihr tau Ungunſten von deſ utfallen ded ' . 

So wat Ähnlichs dacht of woll Anna , dei mit 



Intreſſ ' up dat Vertellen von den Frömden horfen ded ' , as hei von ſine Studien in München , von de Künſtler feſte in Düſſeldorf un Berlin un allerhand anner ( chön Ding ' vertellen
un in de bunteſten Farwen utmalen ded ' . 

Doch nu wir hei tau Enn un ſtünn up , ſik tau empfehlen ; doch Herr Mahnow , de deſen muntern Gaſt , den fin Vertellen em vörkanım as en Gruß ut en anner Welt , ungirn gahn ſeg ' ,
rep : 

„ Halt , Herr Jürgen – noch eins , beantworten Sie mir erſt eine Frage ! Wo gedenken Sic für die Zeit Ihres Hierſeins zit wohnen ? " 

„ Vielleicht bei Mutter Grün unter meinem großen Regendach , oder im Kirchlein , na , oder aud ) beim Kretſchem in der Schenke Zum roten Roß “ , das inir im Vorübergehen ſchon
ſo einladend erſchien ! “ rep hei vergnäugt . 

„ Nun , — von allen dreien möchte erſteres mir noch am beſten gefallen ! Sie denken dabei wohl an meine Henhaufen und die Zukunfts - Roggenſtiegen ? ! - Alber Scherz beiſeite ,
Herr Jürgen , – ich möchte mir einen Vorſchlag erlauben , wenn Sie gütigſt geſtatten ! " 

„ Da bin ich wirklich geſpannt ! “ „ , Logieren Sie bei uns , ſeien Sie unſer Gaſt ! " 

„ Das iſt wirklich zu liebenswürdig ! — Uher nein , ſo leid cs mir auch thut , - - das fanit und darf ich nicht annehmen ! “ 

„ Warum denn nicht ? " 

„ Ich ſtöre womöglich Ihr gemütliches Beieinander ſein , - - - mache Ihnen Umſtände und — " 

„ Ei was , Umſtände ! " rep de od Herr dortüſden . 
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„ Wir machen einfach keine Umſtände , wenn ſie mit deni , tvas da iſt , fürlieb nehmen wollen ! Über ein Fremdenzimmer verfügen wir ja , Gott ſei Dank ! – Seien Sie aufrichtig ,
ſind das Ihre einzigen Gründe ? " 

, , Ja “ , jäd ’ Hans Jürgen ganz upridhtig . 

„ Uunchen , ad ) , dann beſorge doch gleich , daß das Zimmer in Stand geſezt wird ! " 

„ Aber , gnädiges Fräulein , bitte — nein _ " Newer Anna wir al buten . 

Un ſo wir dat kamen , dat de inng ' Maler blew . Un hei blew doch ſo girn in den gaſtfrien Huſ bi de beiden fründlichen Wirtslüd ’ , un ok för de beiden an de Einſamfeit gewennten
Minſchen füng ' nu en herrlich Lewen an . So as de oll Herr middags von ' n Feln trügy kem , makte hei kaſt bi den Künſtler in de kleine Dörpkirch , ſett ’ te ſik in einen von de
Kirchenſtänhl un ſeg ' Hans Jürgen tau , wo dei flink mit den Pinſel äwer de Linnwand fohrte , dei in ' n Rahmen up de Staffelei ſtünn unup de glatt Fläch Tog för Tog den Herrn von
Lindemann ſin ol , ihrwürdig Geſidit zauberi ded ' - wo de Maler denn naher trügg treden ded ' un dat Wark von ſine Hänn ball ſo , ball ſo beögte . Un denn kem of woll Anna dortau ,
üm de Herrn taum Middag tau halen ; denn led ' de jung ' Mann flink Pinſel in Palett biſid ' un vertellte von vergangen Tiden , von ſinen Vadder , den hei al tidig verloren , un von ſine
Mudder , dei hei gornich kennt hadd , — un denn – denn würd ' ein füs ſo fründlid Dg ' trurig utſeihn . 

Un wenn hei denn ſo vertellte , denn fäuhlte dat jung ' Mäten en drip , deip Mitled mit Hans Jürgen ! 



Dat is jo woll en bekannt Sak , dat ut dat Mitled , wat ein jung ' Minſchenkind för dat anner fäuhlt – gor tau licht Leiw ward . 

Un bi dit dagdäglich Tauſamſin künn dat o nich utbliwen , dat fik üm de beiden Minichenharten en faſt Band winnen ded ' ; kciner fünn dat jeihn , feiner hadd ' t vernamen , of de
Vadder nich , — ja , de beiden ahnten dat om Enn fülwſt noch nich ! 

Dag ' un Wochen güngen up dei Ort hon , för de jungen Lüd ' en herrlich Tid . Dat Bild wir binah farig , in ein poor Dag ' hadd Jürgen ſeggt , un denn würd ' hei weggahn ut
Nigendörp ! Un bi den Gedanken doran was ' t Anna ' n , as wenn ehren Sleuer von de Seel namen würd ' , nu wüßt ſei mit eins , dat ſei den Mann Veiwte , ſo heit as en jung '
Minſchenhart up deſe arme Ird ' blot leiwen fann — nu , nu wüßt ſei ' t mit eins , as de Afſchied in de Neg ' was . 

Nu heit dat , dat unrauhig Hart ſtill maken , de verweinten Ogen mit koll Water fäuhlen un de Lippen faſt upennanner preſſen , dat ſei dat Led , wat ehr be drückte , nich ludhals in de
Welt un in den gollen Sünnenſchin rutſchrigen fünnen . 

För Hans Jürgen , dei nu bi ' t Lefte an dat Bild arbeid ' te , würd ' de Afichied von dat junge Mäten , dat hei tru un heit leiwte , ok en ſchrecklich Gedank , un dorüm föcht hei dat ſo
lang ruttauſchuwen , as ' t man grad ' gahn wul . Un ut deſen Grunn bidd ' te hei Herrn Mahnow , hei füll doch verlöwen , dat hei Frölen Unna purtrettiren künn . 

Un as hei de Bidd vörbröchte , dunn bewerte ſin 
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Stimm orntlich , as wenn hei ut deſe Antwurt von den Olen Lewen oder Dod entnehmen fünn . Herr Mahnow markte un ahnte dat nich , ut wecken Grunn de jung ' Mann dat ſäd ’ ,
denn füs — wer weit , of hei denn ſo freudig ſin Inwilligung gewen hadd . 

Un Anna frcute ſik , — nu hadd ſei em doch en poor Dag ' länger . Hans Jürgen füng ' nu denn ok richtig an , mit Paſtelfarwen ehr leiflich Geſicht up de Papp tau malen ; wat Wunner ,
wenn ' t nich alltau flink gahn ded ' , un wenn hei dorbi länger , as ' t grad ' nödig was , in ehr ſäuten Ogen fek ! 

Bi dit ſtündliche Tauſamſin femen de beiden Harten ſik neger , un dat ein wüßt von dat anner , dat dat leiwte , un dat dat wedder leiwt würd mit Algewalt , un doch ſprac kein en
Wurd ! Dat was jo ok ſo ſchön ſo — 

Aewer dat Wurd füll doch ok noch ſprafen warden , dat Swigen wir blot ſo as de Still vör den Storm , — un dat kem ſo : Eines Abends ſet Anna unner den ollen Linnenbom , den ſin
Telgen nu noch breider , noch ge waltiger worden wiren ſit de Tid von twintig un en poor Fohren , as chr Vadder dor Schuß vör de gläugnige Nahmiddagsſünn ſöcht hadd , — un kek
den ollen Mand , den Fründ von alle Verleiwten tau , de niglich dörch de gräunen Bläder dat junge Mäten in ' t Geſicht lüchtte . 

Mit eins fohrte Anna tau Höcht ! Knarrte dor nich de Gordendör in ehre Angeln ? Ja woll , Hans Jürgen kem in den Gorden . Un as hei Anna dor up de Bänk ſitten ſeg ’ , frög ’ hei ,
of hei fik nich en beten tau ehr ſetten fünn . 

„ Montag wird Ihr Bild fertig “ , jäd ' hei liſ ' un 
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weihmäudig , „ und dann heißt es Malkaſten , Koffer und Staffelei zuſammenpacken und Neuendorf und ſeinen lieben Bewohnern Lebewohl ſagen ! " 

Anna hadd hüt den ganzen Abend un de ganzen leßten Dag ' datſülwig dacht , mit föchte ſeinah Würd ' , fünn äwer kein , un dat şart kloppte ehr , dat ſei dacht , hei müßt dat
vernehmeil . 

„ Nun , Fräulein Unna “ , füng ' de jung ’ Sünſtler von fläſſen an , „ werden Sie , wenn ich fort bin , ſich meiner auch wohl noch des öftern erinnern ? " 

Däglich un ſtündlich , bet mi min Og ' in ' t Starwen breckt , dacht ſei , antwurt ' te äwer lud , wenn ok mit bewrige Stimu : 

„ Wie können Sie nur fo fragen , Herr Jürgen , gewiß werden niein Vater und ich Ihrer gedenken , — wie auch dankbaren Herzens all der frohen und glücklichen Stunden , die wir
mit Ihnen gemeinſam verlebten . “ 

Un as ſei dat nah Möglichkeit rauhig leggen ded ' mit ' ne Stimm , dei ehr ſüliſt frömd vörkem , as wenn ' t nich chr eigen wir , dor fäuhlte ſei mit eins , dat chr dat Bland gläugnig heit
taum Harten ſchöt , fäuhlte fei , dat ſit ehr allens in ' n S ' opp dreihte , un fei hürte blot vör ehre Uhren Suſenun Summen un flockenklang un Örgeltön un dortüſchen denn wedder dat
Bruſer un Ruſdhen von de See . 

„ Weiter nichts ? " frög ' trurig de jung ' Mann , „ ich war ſo vermeſſen , zu glauben – und hatte gehofft , — ich hatte gedacht - " 

„ Was dachten Sie , Herr Jürgen ? " frög ' Anna , blot üm wat tau ſeggen . 



„ Annchen “ , fluſterte hei in jünk för ehr in de Sinei un föt ehr Hänn , dei liſ ' bewerten , mit faſten Druck , „ Unndjen , ich hatte gehofft , – Sie — Sie könnten mid ) gern haben — nur
ein ganz klein wenig ! Tauſend kleine Anzeichen ſprachen mir dafür – aber dann – dann kamen tvieder Stunden des Zweifels über mich , und cine Stimme in mir ſagte : es iſt ja nicht
wahr , ſie kann Dich nicht lieben , — dem arment , unbedeutenden Maler wird ſie nie angehören , und was hat ſie an Dir ? ! — Und das , das waren traurige , gefährliche Stunden ,
die ich jeden Tag von neuen durchleben mußte . — „ Uma “ , fluſterte hci un bedeckte chr witten , tveiken Hänn mit heite Rüß . „ Anna , eh ' id ) von Dir geh , — fag ’ , haſt Du mich
ein ganz klein wenig lieb ? Willſt Du die Meine werder , Du mein Alles , mein Glück , mein ſüßes , ſüßes Lieb ? ! " 

Mit luden Jubelraup ſünk ſei an ſin Boſt : „ Hans , Hans , Du mein einzig Geliebter ! " 

„ Xuna ! Meine ſüße , kleine Brant , — mein Sonnen ſtrahl ! – – Nun halt id Dich fürs Leben , nun biſt Du mein ! " 

Nu ſet dat jung ' Poor eng anennanner drückt up de Bänt . Dei oll Man , dei hadd fin breid ' Geſicht achter en Wulk verſteken , in den ollen Linnenbom ruidte dat jo eigen , ſo ganz
anners as füs , – un as Anna up dit Gefluſter paſſen ded ' , dor vertelte chr dat en ſchön Märchen , — un dat wir dat Märchen von ' t Glück , von de blage Wunnerblaum , dei blot ſon
Minichenkinner finnen , dei Og ' un Hart glowens - un vertrugensvull 
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tau de himmliſche Höh denn upſlan , wenn ſei nah ehr ſäuken daun . 

Un mit eins würd ’ ehr jo woli , ſo ſelig tau Maud ' , - ſei meinte , ſo müßte dat fin , wenn einer ſtorwen wir , wenn de Seel dat Irdenſed nich mihr ſpörte un an den reinſten ,
himmliſchen Freden deilnehmen fünn . Un üm ehr herüm duft ' ten un bläuhten de Roſen . - - - - 

As de jung ' Maler anʼn annern Dagbi Herr Mahnowen üm de Hand von Anna anhöll un ſin Anliggen utenanner ſetten ded ' , dunn fäd ’ dei , dat hei nich in de Lag ’ wir , ſin Dochter
an ’ nen middelloſen Nünſtler tau verfrigen , in hei bidd ’ te em blot , ſin Kind kein Ding ' in den Stopp tau ſetten , dei nich Würklichkeit warden fünnen , — taum wenigſten un nod
nich . 

Un as Hans Jürgen bidden in beddeln ded ' , in of Anna ſäd ' , ſei fünn nich mihr von em lateni , dunn würd ' de Ol of weif un ſäd ’ , hei ſüll nu gahu , äwer wenn hei in ' n Stann ſin
würd ' , en Fru tau ernähren , denn füll hei wedder kamen , — hei würd mit apen Arm upnamen warden - äwer irſt denn - nich ihre 

Un denn feni unner den ollen Linnenbom en trurig , trurig Afſchied . Hans bröf ehr en koſ von ' n Struf un ſäd ’ , wil dat hei chr thranenficht Geſicht mit heite Müß bedecken ded ' : 

„ Annchen , bleibe mir treu , mein Lieb , – id ) will arbeiten und ſchaffen , um bald zu dem Ziele zu gelangen , das ich ſo heiß erſehne . Übers Jahr , wenn die Roſen blühen , dann bin
ich wieder bei Dir , und wenn dann dieſe längſt verwelft iſt , dann pflück ich Dir eine friſche Roſe ! Leb wohl , Herzlieb — Gott ſchüße Dich ! " 
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In dunn was hei gan , un Anna fek em as in ' n Drom nah . bet dat ſin Figur kleiner un kleiner würd ' . 

Up den Herrenhof füng ' en Mäten en ol trurig Volkslied , wat Anna blot tau genau kennen ded ' . De Tön flüngen irſt man ſwack an ehr . Uhr , tauleßt äwer ganz dütlich : „ Sag ,
Schaß , wann wirſt Du wiederkehr ' n , Schaß , 

allerliebſter mein ? " „ Uuf den Sommer , auf den Sommer , wann ' s wird 

Roſen ſchnei ' n und regnen fühlen Wein “ . „ Ach , es ſchneit ja keine Roſen nicht und regnet 

keinen Wein , Darum wirſt Du auch nicht wiederkehr ' n , Schaß , 

allerliebſter mein ! " Nu bögte Hans Jürgen rechtſch af in den Wald in , ſwenkte noch eins mit ſinen Haut , - dor jünk Anna dal up ehr Knei un bed ' te för em , för fik un ehr Glück —
inbrünſtig . „ Ach , es ſchncit ja keine Koſen nicht , und es 

regnet keinen Wein , Darum wirſt Du auch nicht wiederkehr ' n , Schaß , 

allerliebſter mein “ - - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Un ehr Hans ſüll nich wedderkamen ! 

dor kläng ' de Kriegstrumpet dörch dat dütſche Land , — dat was dat Johr achtteinhunnert un ſöwentig – un of Hans Jürgen vertuſchte den Pinſel un de Balett mit Säbel un Flint un
folgte den Kaup mit en Hart vull von heite Begeiſterung för de heilig Sak . 
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Un as in den Nigendörper Gorden de rod ' Roſen buſch wedder ſo recht vull von Blaumen un Knuppen wir , dunn bläuhten in Feindsland up gräunen Gras ok vel , vel rod ’
Bläumings up . Hans Jürgen dröp en franzöſch Nugel ! Up finen Buſſen fünnen de Samraden en klein Medelljong , wat von den Pulverdamp ſwart anblaft wir , – un dorin was dat
Bild von en ſwart lodig Mäten . - - 

Södder dat trurig Ereignis is jo nu al en ganz lang ' Tid vergan , al cii ganz Enn äwer en Vierteljohr hunnert . De oll Herr Mahnow , dei ſlöppt jo nu ok al lang an de Sid ' von ſine Fru
ut von all de Mänh un Sorg ' , an dei ſin Lewen ſo rif weſt is . Sin Dochter is nu en öllerhaft Mäten – ämer ehren Hans Hett ſei de Tru bet äwer ' t Graff rut hollen ! 

Us an ' ıı 22 . März 1897 de Gedädytnisfir för inſen unvergetlichen Staiſer Wilhelm den Groten äwerall in dat wide Dütſdje Rik feſtlich began würd ’ , un ' s Abends fröhlich Lüd
unner dat Finſter von Anna chr Olljumfer ſtüwkeut voräwer trecken deden , dor ſtegen mit Gewalt weihmäudig Biller ut de Vergangenheit vör ehr Ogen up . 

Sei grep nah einen klcinen Kaſten , in den en ver blaßt un gel worden Roſ ' leg ' , ' t is ehr dürſt Schaß , dat einzigſt Andenken , wat fei von chren leiwen Hans hett , un ehr Mund
fluſterte liſ ' : 

„ Ja , Hans , mein Geliebter , warte nur nod ein kurzes Weilchen , dann bin ich bei Dir , — dann blühen wieder die Koſen — ganz wie einſt ! " 



De Brutfriſur . 

) interabend wir ' t ! 

0 Buten was dat ganz gottäjämmerlich kolt , un de Snei fel dicht von den Hewen runner un led ' ' ne witte Deck äwer de Ird ' , up Bom in Struk un up de Däfer von de Hüſer un Katen
von dat Dörp . 

De Wind ret mit Gewalt an de faſt taumaften Finſterladen un hulte üm dat Hus - äwer binnen dor was dat üm ſo warnier un ſtiller . 

Liſ ' ſüng ' de oll miſſingſch Theeketel fin Lied , un in den Kamin dor brennte en Für , dat luſtig praſſeln un knacken ded , in von Tið tau Tid hell upbluckte un ſinen roden Schin up dat
Iciwe , olle Geſicht von mine Großmudder ſmet . 

Größing in mi , uns beid ' hadden de leiwen An gehürigen hüt allein tau Hus laten ! 

Mi kem dat ok grad ' ſihr gand tau paß , denn ſon ſtill Abendſtunn an den Kamin wir grad ' dortau ganz as utgeföcht , Geſchichten ut vergangen Dag ’ antauhüren , as ſei min
Großmudder doch gor tau ſchön vertellen fünn , un ik hadd mi hüt doch al den ganzen Dag lang up den 
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Abend freut , wo ik ehr mal mit all ehr velen Erinnrungen an olle Tiden – ut de Jugend von mine Mudder un anner Geſchichten , för dei ik al von klein up an ſon ſihr grot Vörleiw
hadd , ſo ganz för mi allein hewwen ſül . 

Un nu ſet ik vör ehr up de kleine Fautbänk un horfte ehr grad ' ganz upmarkſam tau , as feimi von mine Mudder un ehr irſt Popp vertellen ded ' , as dat Stuwenmäten herin fem un uns
de Poſtſaken rinner Þröcht . 

En fin druckt Inladung tau de Hochtid von ' ne Burdochter ut unſen Dörp — in den min Vadder Gauds beſitter wir — befünn ſik dorbi . 

„ Ne , Kinner , wat dat doch blot för nig ' Moden ſünd “ , ſäd ’ Großmudder un nehm de Ogengläſ von de Näf ' , „ tau unſe Tid wir dat ganz anners , — dor kem denn en poor Dag '
vör de Hoditid de Hochtidsbidder mit Struß un Band andan , ſäd ' ſinen Vers up un lad ' te den Herrn Gaudsbeſitter un fin Fru — dei biher ge leggt ' ne grote Rull an den Hochtidsdag
ſpelen ded ' – tau de Fir in . — 

Cewer hüt ? ! Du leiwe Tid , hüt , hüt gift dat keinen Hochtidsbidder mihr — - de Inladungen , dei ſünd druckt , fin druckt , kif man eins , min Kind — un warden mit de Poſt ſchickt !
Ne , ik ſegg man blot , wo dat doch allens anners , wo doch allens finer worden is ! 

Wenn hüt noch mal eins de Vörfohren von de hütigen Buren , Daglöhners un anner Dörplüd ’ ut ehre fäute Kauh , in dei ſei dor up den Kirchhof ſlapen , upſtünnen un deſ Undäg ' mit
anſeihn müßten , — na , ik 
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glöw , dei würden mal Ogen maken , un grad ' ſo as ik nu den Kopp ſchüdden ! 

Segg mal eins , min ſind , mi fölt wat bi de Hochtidsinladung in , — weitſt Du nich , wer hüt tau Dag ’ de Brüd ’ friſiren deit , ihre ſei den Brutkranz up ſetten ? 

Ik heff jo nu al binah dörtig Johr in de Stadt wahnt , dor is ’ t am Enn nich tau verwunnern , wenn ' k dat vergeten heff , wat dunnmaleins , as ik noch up dat Gaud wahnen ded ' , min
Umt weſt was “ . 

„ Dat weit ik nich , – äwer woſo Din Aint , Großmudder ? " 

„ Na , weitſt Du denn nich , dat dat früher mal eins in unſ leiw Tiden hier Sitt un Bruk wir , dat de Fru von den Gaudsbeſitter de Brüd ' friſiren un ſei denn mit Nranz un Sleuer pußen
müßt , ihre ſei tau de Tru güngen ? 

As ik dunn in dat oll Herrenhus tau Gandelin as blandjung ' Fru intrecken ded ' , dor wul mi dat , wil ik doch ut de Stadt kem , doch ganz ſnurrig vörfamen , wenn ik mit Stamm un
Böſt in de Locken von unſe Dörpmätens rümhantiren müßt ! ' 

. „ Angenehm Arbeit ! " rep ick dor mang un mag mi woll en beten ſchüddt hewwen , denn mi föllen dorbi de ſünndagſchen Föpp von unſe Deinſtmätens in , dei ſei fik denn init gräun
Sep un Water tau de Fir von den Sünndag orntlich afquaddert un denn , üm den Staat noch vullſtänniger tau maken , egal tau mit Pomad ' inſniert hadden , dat ſei dat Fett binah de
Backen runner lep . 

„ Je , ik möt ſeggen , ik heff dat jo ok man blot ſo Holt faſt . 
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half ut Dwang dan , denn ik wüßt jo , wo ſtur 1 : 11 ſiif de Pommern an dat , wat Bruk is , hängen , — un dat ſon Minſchenfind , wat ſon ol Sitt verachten deit , wo mäglich glik hinner
den Spißbauwen rekent ward ; je , wil dat ik mi den Spetakel nich utſetten wull , heff if ' t dan - bet dat – 

Je , Mind , wo ſünd dei Tiden blewen ! — Dat was in ' t Johr 1825 , as ik in Sandelin intrecken ded ' - - ach , ik wünſcht woll , ſei wiren noch dor , de ſchönen Dag ’ , füfzte
Großmudder liſ ' un ſchüddte den witten Stopp un kef in Gedanken verlurea vör fik hen , as wenn dor 11p de Stuwendel allerlei Geſtalten vör ehr upſtünnen , von dei , de ehr eins
leif wiren . 

„ Nu ſegg äwer mal , Großmudding , heſt Du denn bet tau de Tid , wo Du wedder nah de Stadt treden ded ' ſt , de oll gruglich Mod : mitmakt ? “ frög ’ ik nu . 

„ Ach ne , min Kind , wo denkſt Du woll hen – de Sak mit dat Brüd ' - Friſiren nehm mit eins en Enn mit Sdirecken “ , lachte de oll Dam . 

„ I ne , — ſo vertell doch “ , rep if niglich , un Groß mudder füng ' denn of richtig an : 

„ De Pommer frigte dunn — un de Bruk hett fik of woll nod ; ſihr lang ' hollen – blot an ’ ı Fridag . Fridag ward frigt , ſo heit dat noch bet vör forte Tid , hüt mag de Spruch as woll
ſo männig anner in Vergetenheit kamen ſin . 

Alſo Fridag was ’ t un Winterdag dortau . Buten ackrat ebenſo ’ n Sneiſtorn as hüt , dor kem ſo morrns hentau negen en Dörpmäten , Mine Jeſchen heit ſei – 0 , ik weit ' t noch , as
wenn ' t giſtern weſt wir - - - un will 
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von mi , as ehre Gaudsfru , för den Gang nah de Tru orntlich tauricht ' t ſin . 

Hinner ehr ſchüfft ſit in ' t Stu wrin noch ein Mäten , dat is Korlin Bräugers , dei den Aranz bringt . 

Jeſchens Mine hett ' nen knalroden Ropp vör Verlegenheit , as ſei ehr Gewarw anbringt , un hölt de Arm wid — von ' n Liw af ; de Dörpſniderſch hadd ehr dat nig ' Swart , in dat ſei
fik hüt al von morrns an ſmeten hadd , wollen beten tau knapp för ehre Dickte anmeten , un nu knep ehr dat woll , denk ik mi ſo . 

Ik nödig ehr denn up den Stauhl un frag ' , wen ſei denn allens inladen hewwen . 

Sei tellt jo denn nu of all de Namen up , Rorl Schulten mit Fru un Sinner un den Hofmeiſter mit ſin Familie un Swinfauders un Kutſchers un Smeds — un wat nich noch allens , un tau
gaude Leßt , wil dat ſei woll mal eins hürt hewwen mücht , dat dat Beſt ümmer tauleßt kümmt , ok uns — minen Mann un mi , un ſett ' te in allergröttſte Verlegenheit noch de
beſcheiden Bidd hentan : wi würden doch woll ganz gewiß ok en beten hentiken . 

Ik fäd ' : „ Natürlich , Mine , wi kamen ok ! " 

Un wil dat nu in dei Unnerhollung en grot Pauſ ? intreden ded ’ , frag ' ik : 

„ Na , un wat hewwt Ji denn allens Schöns tau eten ? , 

„ Irſt gift dat — gift dat – Häuh — Häuhner ſupp “ , antwurt ' t Mine ſo recht tägrig un fickt tau Korlin Kräugers hen . 

2 * 
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Ik denk noch ſo bi mi , wat mag dat oll dumm Mäten in den Kopp fohrt ſin , un Norlin kann ſik dat Lachen nich verbiten un kriggt dat mit dat Zuppen un Riten an den nigen Brutſleuer ,
dat dat fin Gewew an fängt , tau knacken . 

Mine Jeſdhen pußt fik in gröttſte Verlegenheit de Näſ mit de verfihrte Hand , un ik heff unner de Tið bi min Geſchäft anfungen un ehr en Hanndauf ümleggt , dat ehr Brutkled nich
rungnirt warden kann , un fang ' nu an , de Zöpp uptaulöſen . 

„ Korlin , Mäten , Du warſt noch den Sleuer intwei riten ! Ne , wo kann ein blot ! " ſchimp ik . 

„ Na , — un wat gift dat denn noch nah de Häuhners ſupp ? " frag ik , dormit if doch wat leggen wul . 

„ Ris mit Zimmt un Roſinen “ , röppt de Brut mit en ganz glücklich Geſicht , „ un denn en kaft Hauhu ! " 

„ Schön , inin Kind , dat ward jo fin ſmecken “ , ſegg ik un trecf den Kamm langſam dörch dat Hoor . Licht wir de Arbeit nich ; denn dat wir ſo fettig un ſmerig 

- ſo ſonnerbor un ahn Glanz , ſo dat mi dat ſur würd ' , mit den Namm dörch to famen . Un min Hänn , dei würden utſeihn , as wenn ſei mit Speck afrewen wiren . 

Norlin ſteiht dorbi un ritt in zuppt nu wedder an den Brutkranz un gift ümmer fon Tön von ſik , as ' n Hauhu , wat klucken will , un denn grint ſei ſo gelbunt , un tauleßt kriggt ſei den
Sluckup . 

„ Herrjeh , Mäten , holl doch den Aten an “ , ſegg ik , „ dat is jo nich mihr taum Anhüren , un Sorlin höllt ok richtig den Uten an un ſeggt denn mit eins doch wedder , , hick “ , un ik
bün nu ſo wið farig , dat ik de Brut den Kranz upſetten kann . 
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Mit cins fölt mi noch wat in : 

„ Mine “ , frag ' ik ehr , wat heſt Du eigentlich mit Din Hoor makt ? " 

„ D “ , ſeggt ſei un fickt mi ſo recht fründlich an , , , eigentlich wider nix – äwer — " 

„ Du heſt Di woli en halw Quart Öl äwer ' n Kopp gaten ? " 

„ Ach ne , Madan , — Öl is dat grad ' nich — " 

„ Na , wat denn ? " 

: „ Je , dat was en ganz verrückt Geſchicht – dat was giſtern Abend al ſo düſter in de Kamer , un it wul mi doch noch tau hüt den Kopp waſchen , — un 

- un wil dat dat nu doch al ſo düſter wir , möt ik mi wol vergrepen hewwen ; je , Madam , grad ' rut geſeggt , dor heff if mi ſtats in de Waterſchöttel den Kopp in de 

dat of wol maken , dat min Hoor ſo klewrig is “ . 

Sühſt Du , min Dochter , nah de Tið heff ' f mi dat Brut - Friſiren afſtröpt . 

Ne , weitſt Du , ſett ’ te de oli Dam hentau un wenkte mit ehr finen , witten Hänn af , „ de Sat wir mi denn doch tau ſihr verleid ' t ! " 

„ Wat fik jo ok wou denken lett , Großmudder , — äwer mit dat Middageten : Häuhnerſupp , Ris un Zimmt un en fakt Hauhn — wo würd ' dat dormit ? " lachte ik . 

„ Ia , min Hartenskind , dat weit ik nich , ik för min Part makte de Hochtid nich mit ; denn – ein kann ' t jo nich weiten – de Häuhnerſupp — wer weit — Morlin Kräugers grinte ſo
gelbunt ! " 



Dat ſwart Plaſter . 

In den Kreis Tribſees dor wahnte eins vör vele , 

vele Fohren en Saudsbeſitter , de heit Auguſt Brink . 

Schonſt dat hei al ſo ſin fößtig Johr up den Puckel hadd , as ik em fennen lihren ded ' , hadd hei doch ümmer noch den ollen kopp vull Hunnſtrek in eigentlich , wenn ein em noch nich
genau kennte , denn künn cin fik dat gornich denken , wil dat hei ümmer ſon ihrbor Geſicht makte un ok al ſonen ihrwürd ’ gen flohmitten Stopp hadd . 

Ik hadd dat of nich dacht , dat hei ſon verrückten Knep maken künn , bet dat ik ' t mit min eigen Ogen feihu heff . 

Den meiſten Spaß makt em dat denn ſo , wenn hei ein von ſine Dörplüd ' ſo richtig narren fünn , – oder of fon Lüd ' , dei tau em femen , üm Beſtellungen uttau richten . Un ' ne ganz
beſonner Freud ' mafte em dat denn vk noch , wenn hei finen ollen Hofjuden , mit den hei Kurn , Bird ' un allens , wat niet - un nagellos wir , hanneln ded ' , brüden fünn . 

Moſes , ſo heit de Mann von den Stamm Juda , dei fünn wiß und wohrhaftig en Lied von den ollen Voß , den Auguſt Brink up Kamphof , ſingen . 
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En klein luſtig Stück , bi dat oll Moſes dat Bad utdrägen müßt , wil ik hier mal eins vertellen , dat Stück is wiß un wohrhaftig wohr . 

Eines ſchönen Dag ' s kem Moſes tau Brinken nah Kamphof un wull mit em Saatkurn tuſchen . Dat wir To in den Andüi un de Weg ' ſo recht weiß un ſmaddrig , ſo dat Moſeſſen fin
beiden ollen Fleigenſchiinmels mit Mänh un Not den kleinen , lichten Galoppwagen dörch den deipen Leihm ſlepten . 

Na , Moſes dei vertellte denn nu of , wo ſwer dat de Bird ' de Reiſ von Tribſees nah Stamphof worden wir , un wo ſei nu afäjchert in matt wiren . 

Min Vadder Brink , dei ſnied ' t fik nu denn al wedder ’ nen Plan , up wecke Wif ' hei fik up den Hannelsinann fin fitoſten würd ’ amüſiren känen . 

Bilöpig ſeggt , was de ol Moſes noch ſo ein nah de oüe Mod , if mein dormit , hei wir en ihrlichen Kirl , an den fik ſo männig ein von de Gäuderſlächters , dei upſtunus in dat leiwe
Hinnerpommerland ehr Unweſen driwen , en Biſpill nehmen fünnen . 

Na , kort un gaud - pl Moſes was en anſtännigen Kiri , denn hei wir mit ’ nen kleinen Profit taufreden – un üm em hul ’ t kein arm Mann , wil dat hei noch keinen unglüdlid makt hadd
. Un von wegen ſine Fhrlichkeit künn hei fin Lewdag ' of nich koppshöger kamen , dorüm fäd ’ ſin Sähn nabſten , as de Oil grawen würd ' , tau unſen Nahwer Schult un minen Vadder
, de em de leßt Ihr gewen deden : 

„ Ia , meine Herrn , - nu ſagen Se un redcn Se ſoviel , Vater wäre geweſen en licber Mann , en guter 
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Mann ! Nu , — waz haißt gut ? ! – Hat der Tatte mir was hinterlaſſen ? Nain , ſag ' ich und abermals nain , er hat mir niſcht hinterlaſſen . 

Is er denn geweſen gut , wenn er hat mehr geſorgt für andre Lait , un nich for mich – ſeinen aignen Inib lichen Sohn ? ! Hätte er nich werden müſſen geſtellt unter Kuratell , der olle
Mann , weil er is geweſen Bu dumm - fu dumm un hat ſich laſſen bedrügen von de verfl _ " 

„ Bengel , nu holl äwer Din Mul ! " hadd Nahwer Schult den jungen Minſchen anbröllt . „ Du büſt en ganz gräun Jung ' , dei noch nich drög achter de Uhren is ! Mał mi nich dinen
ollen Vadder in ' n Sark flicht , füs kriggſt eins an ' t Mul , dat Du den Hewen för ' n Duidel ſack anfühſt ! " 

Dei jung ' Bocher hadd fik nah deſe Antwurd in alle Fixigkeit trügg treckt , wildeß min Vadder em noch nahrep : 

- Un min Jünging , wenn Du mal eins bi mi up den Hof fümmſt , denn würd ' ik Di am leiwſten mit min Hunn hißen – wenn Du nich jon utbannig Glück haddſt , dat Du den ollen
Moſes ſin Sähn wirſt ! “ 

Na , dat is äwer wohr , dat Jung - Mojes , as noch nich twintig Johr in ' t Land gan wiren , as ſteinrik Mann in Berlin in de Bellevueſtrat , dei ſei dor ja woll ümmer Bellevyſtrat
näumen , ' ne grotmächtige Villa föfft hadd . 

Je , ik möt ſeggen , dei verſtünn dat würflich en ganz Enn beter as ſin oll Vadder , - hei wüßt beter mit de Prozentchens Beſcheid as dei . - - 

Üm nu äwer wedder trügg tau mine Geſchidyt tau 
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famen , — je , wo wir ik doch glik ſtahu blewen ? Ich fo , bi Auguſt Brinken un den ollen Moſes , as dei nah Kamphof kamen wir , üm en poor Schepel Saatfurn intautuſchen ! 

Brink nehn den ollen Mann mit allergröttſte Fründlichkeit up , nödigte em Noffe un ' n Stück Brod up , un as ſei hanneleins wiren , dunn vertelte hei fit noch en recht nüdlichen
Stremel mit den ollen Mann , dei jo in de ganze Gegend grad ' ſo gaud Beſcheid wüßt as in de Taich von ſinen ollen ſmerigen Rock . 

Na , mit de Tid un niah de Tid würd ' dat jo nu denn of düſter in de Stuw , un Brink treďte an de Álüngel , dat dat Stuwenmäten de Lamp bringen ſüll . 

„ Moſesleben , wo is ’ t mit en kleinen Grock ? Dei Abend ward kolt un dorbi fiſſelt dat ſo egal von den Hewen runner — " . 

„ Waih , ſolch kleiner Groc is nich fu verachten , trozdem ich hab ' ümmer noch an Pelz wegen Reißmatismus bei ’ s Fahren über Land un en ſchaines Pudelmüßche auf den Kopf –
von wegen meine Glaß ! " 

Un dorbi ſtref hei fik mit de flacke Hand äwer ſinen Kahlkopp , dei in dat Licht von de Lamp grad ' as ſon fin polirt Biljardkugel blißen un blänkern ded ’ ! — 

As ik al vörher bemarkt heff , — dei oll Geſchäfts fründ Moſes was en Ihrenmann , hei hadd äwer ' nen kleinen Fehler , — den anner ihrenhafte Mannslüd äwer ok öfter upwijen
känen , — - hei fnöpte fik von Tid tau Tid un bi Gelegenheit ſo einen in , dat hei dun was as ne Haubiß , – un hierup hadd Auguſt Brink ſinen Plan bugt ! 
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„ Na , Mäten , denn bring ' nen Pott heit Water un Zucker un tivei Gläſer un Lepels rin ! " rep Brink ut de Dör un flot ſin Schapp up un halte dor en Buddel mit Rum rut , mit de Vadder
Moſes denn nu of mächtig anfüng ' tau leifögeln . 

Nu makte denn Brink den Grock taurecht ; – irſt Zucker in ' t Glas un denn en düchtgen Schuß Ruin , ſo dat dat Glas ſo binah dreiviertel vull würd ' , un irſt ganz tauleßt göt hci dat
heite Water tau , dat dat Glas nic ) intwci ſpringen füll . 

„ So , Moſes nu drinken S ' man ! " fäd ' hei un ſchöw den ollen Juden dat Glas hen , dei denn ok fonen recht kräftigen Tog rutlutſchte un ſik unit ſinen rotbunten Snuw dauf den Mund
wiſchte . 

„ Smeckt hei ? " frögt Brink . . . Fain , fain ! " rep Moſes . 

„ Na ja , ik kenin jo nu ok al mit de Tid Ehren Gelmack , " fäd ? Brink in grint , „ ämer ik ward ' mi minen doch nich ſo ſtramm maken , wil dat ik dat oll heit Tüg nich recht
verdrägen kann , wil dat ik denn ümmer glik Blaudandrang nah den Kopp krieg ' , in ſo wat is in inin Deller gefährlich ! " 

„ Was – Grock ſchad ' t keinen Menſchen was ! Grock is ein Getränk , was kann trinken ' ne Mutter – mit ihrem Säugling ! " 

„ Na , na ! Hork up ' t Enn , ſeggt Kotelmann ; - - un nimm Di in acht , dat Di dat nich begrismul ’ t ! “ brummt Vadder Brink för fik hen . 

- - So jeten de ociden Olen un drünken , un den ollen Moſesleben den ſmecte dat immer beter un 
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beter , bet dat hei fik ok richtig einen andudelt hadd , un ſin Glaß anfäng ' tau funkeln , dat ' t ' ne wohre Freud ' wir . 

Nu was hei in ſo recht vergnäugliche Stimmung un ſin Hart würd ' em fo wid , un hei würd ' ornlich intim , as ein ſo tau ſeggen pleggt , un vertellte Brinken von ſine Jugendtid , wat
hei dunn för ' n ſmuck Bocher weſt wir , wo ſik al Mätens de Röpp nah em ümdreiht hadden , — un wo hei twei Brüd ’ up eins hatt hadd ; — un denn , ia , denn fluſterte hei ſo liſ ' ,
dat Brink dat binah fülwſt nich verſtahn künn — un wo hei denn taulegt von de beiden kein einzigſt frigen ded ' , – un leiwerſt nah kogaſen güng ' un fik ſin Rebeckchen halen ded ' ! 

Un bi ſin Vertellen hadd hei gornich de geringſte Luſt , nah Hus tau führen , — äwer dat hülp all nix , it was negen mit de Tid worden , un hei hadd bi den ſlinimen Weg noch vier un '
ne halwe Mil bet nah Tribſees . 

Ißig , ſin oli Kutſcher , müßt anſpannen , un endlich rumpelte de ol Karret up den Steindamm vör de Husdör . 

„ Na denn adjüs auch , Herr Brink , un vielen Dank für freundliche Aufnahm , — un wenn Se kommen mal nach de Stadt , dann beſuchen Se mir - wird ſain ' ne grauße Ehr for main
Haus - grauße Ehr ! " 

Dormit kröp hei in den Pelz , in den dat Stuwen mäten em rin hülp ; — wildeß makte fik Brink mit den Olen ſine Pudelmüş tau ſchaffen un led ' dor ſorgſam ſon ſwart Plaſter rin , wat
hei woll tau den Zweck al prat hollen hadd . 

„ Un wo üs main Pudel ? " frög Moſes . 
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„ Hier ! " rop Brink un ſett ' teem dat Ding von hinnerwarts mit ’ nen Ruck up den Kopp . 

„ Na , trecken Sei fik de Müß man faſt äwer de Uhren , ' t is wedder infamten kolt worden ; " un dorbi fat ' te hei mit beide Hänn de Ränner von den ollen Budel an un gaff em ' n
Ruck , dat Moſeſſen dat oll Ding het äwer de Uhren un bet in de ogen ſitten ded ! 

„ Was Se ſünd ümmer beſorgt um mir , mein lieber , guter Herr Brink , “ ſäd ' de oll Jud ' ganz weifmülig , ja , wohrhaftig , Se ſünd en guter , en braver Mann , un ümmer bedacht for
Ihre Mitmenſchen ! – Der Gott Abrahams ſegne Sie dafor ! ! " 

Un mit deſen warmen Segenswunſch , dei äwer in deſen Fall ganz an ' nen Unwürd ’ gen kem , führte hei los in de düſter Nacht . — . . . . . . . . . . . . . . . . . 

DIL Moſes wir woll nah dat rifliche , ja , ik möt eigentlich ſeggen : tau rikliche Groddrinken inſlapen , un as hei nu endlich wedder upwakte , dunn wir hei al ſo dreiviertel nah
Tribſees , un em was nu ſo ganz anners tau Maud ' , hei klamte ganz fürchterlich , un dorbi tredte un ret em dat ſo in den Kopp , dat hei fik för Weihtag ' gornich tau laten wüßt . 

„ Ißig , main Sohn , ſchlaf nich ain , ſondern fahr ßu , daß wir endlich kommen nach Tribſees , ich muß ſchnell gehen ßu Bett , — mir ſieht un tuckt das ſo im Kopp , – ich glaube ,
Ißigleben , ich werd ' haben durch ßumachen aine ſehr grauße Krankheit ! “ 

Ißigleben , de pitſchte denn nu up de ollen magern Mähren los , un ſo hotterte dat Fuhrwart denn nah ' ne 
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gaude halwe Stunn nah Tribſees rinner un höll vör Moſeſjen ſinen Huſ ' an ' n Marktplaß ſtil . 

Dei frabbelte ſik denn runner , un as hei fik in ſine kleine Wahnung dor baben in ' n drüdden Stock den ollen Schappelz mit Mäuh un Not – denn ſo ganz utnüſſelt hadd hei ümmer noch
nich – aftreckt un mit vele Üinſtändlichkeit un mit groten Upwand mit Swewelſticken dat Licht anſtickt hadd un an den ollen , blinnen Speigel vörbi fem — dunn — wat ſeg ' he dunn
? 

En grot Togplaſter ſtramm äwer fine Glaß ! 

Un as hei dat mit velen Eiwaihs un Ohs un Ahs afret , denn dat ſet dor niederträchtig faſt up , — dunn was dor unner en ganz mächtig grot Waterblaſ . 

Na , nu wüßt hei jo woll mit de Tid , wat em ſo zwickt un reten hadd ! 

Dat wir den verrückten ollen Brinken ſin Verdeinſt , un up den — Swinhund hadd hei ball ſeggt – hadd hei noch den Segen Gott Abrahams runner bidd ' t ! – · Na , nu wir ' t ganz un
gor verrückt ! 

Giftig was de Ol mächtig un fluchte un ſchimpte in ſine Stuw rüm un rep ümmer einmal äwer ' t anner : 

„ Tanzen ſoll er müſſen , — Galopp – ümmerßu , ümmerßu — auf Glasſcherben – mit ſaine Schwieger mutter ! " 

Wobi hei in ſin blinne Wut ganz un gor vergeten hadd , dat Briuk in ſinen ganzen Lewen noch kein Swieger mudder hatt hadd , wil dat hei äwerhaupt nie nich ver frigt weſt wir . 

Ja woll , giftig was hei mächtig , — äwer as hei in fin warm Bedd leg ' un an de velen Grocks denken 
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müßt , mit den hei , Brink , em in Winterfül un Sommer hitt up de Bein hulpen hadd , dunn würd ' em mit eins ſo recht weifmnülig tau Sinn , dat hei ganz vernehmlich ſäd : 

„ Na , aber er is doch en guter Kerl ! – Und außer dem , Moſesleben , fannſte fain froh , daß De ' S Waſſer haſt gekriegt aus ’ m fopp , – – wer weiß , ob De ſonſt nich hätteſt gekriegt
en Waſſerkopp ! " 

Un nah deſen tröſtlichen Utſpruch ſlep hei ſanft un ſäut in . 



Wat ik in Jehann Küten ſine Sdhirr 

kamer lihrt heft ! 

JMs ik noch ſon lütt Gör was , dunn makte mi dat eye ümmer fihr groten Spaß , wenn ik bi de Dag löhners un Buren in de Hüſer gahn künn un mit an hüren , wenn dei ſik wat
vertellen deden . 

Ik hadd jo Gelegenheit naug dortau , denn min Vadder wir Gaudsbeſitter , un unſ Hof lagg grad ' mang all de velen Hüſer un Statens von de Dörplüd ’ . 

Na , obſchonſt min leiw Mudder dat nich recht liden mücht , wenn ik ſo bi anner Lüd rüm apen un rüm ſnuwen ded ' , fem dat denn doch af un tan mal eins vör , dat ik utriten ded ' ,
ahn dat ſei fit dat eigenlich ſo recht vermauden wir . 

Eines ſchönen Dag ' s gnarrte un guurrte if of ſo vel achter ehr rüm , wil dat if girn in ' t Dörp full . 

„ Ne “ , ſäd ’ ſei dunn , „ ik weit gor nich , wat du ümmer heſt , dat du ſo girn in ' t Dörp tau oll Jehann Rüten , — dat was de Diſcher — lopen wiſt ! Nif , hier büſt du dod , en ganz
Enn beter unnerbröcht , dor lihrſt du mi doch nix nich wider as Dummtüg ! “ 
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„ Ach , “ ſäd ’ ik , „ Mudding , dat lat ! Wenn ' t Di ok mal eins wat mit nah Hus bring ' , wat Di nich ſo recht paſſen deit , mi dünft , för mi wir dat doch , grad ' ut geſeggt , ganz
bannig ſpaßig un lihrreich , wenn ' t feih , wo anner Lüd ' , dei nich Rittergaudsbeſitters ſünd " - denn ik was tau de Tid grotordig wat up den Titel inbillt , un dacht mi jo woll in
minen dummen Rindskopp , dor wir wer weit wat achter — „ dat maken , wenn ſei reden un wo ſei fik hewwen , un wo ehr dat kled ' t , wenn ſei annerswo up Gaſtgebott fünd ! “ 

„ So , " ſad ' min Mudder denn un ladhť ſon beten . „ Sind , dat ſegg ik Di äwer , nimm Di nich tau vel von ' n ollen Diſcher Küten an , ſüs geiht Di dat ſlicht , dat kann ' k Di in ' n
vörut vermellen . “ 

„ Ne , Mudding “ antwurtt ik , „ heff man kein Angſt üm min Manieren , – ik weit , wat ik min Vadder ſchüllig bün , un wat fik för ' n Rittergaudsbeſitter ſin Öuſt paſſen deit . " 

Na , Mudder lachť nu wedder ſo un ſchient ' äwer haupt in gaude Lun , ſo dat ik dacht : Ach wat , kannſt ' t mal eins wagen , nu is ' t Tid taum Utknipen ! Un wil dat ik in ' n Grunn
recht ſihr unnüß wir un lang ' nig mit minen Vadder ſinen Sadelgurt kreggen hadd , nehm ' k min Bein in de Hand , un heidi güng ' t in ' t Dörp rin un tworſt gradswegs in Jehann Küten
ſin Schirrkamer . 

Na , de ol Mann ſet denn nu ok düchtig in de Arbeit un ſagť un raspelt , dat de Spöhn man ſo fleigen deden . Un ik ſtellt mi ſtill bi den Ollen hen un kek bi de Arbeit tau , as wenn ik
dorför betahlt kriegen füll , un as he ſik mal eins en beten verpuſten ded ' , dunn 
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ſäd ’ hei , ik wir jo ſo lang ' nich bi em weſt , un dat hei fik freuen ded ' , dat ik hüt mal eins wedder kamen wir . 

Un as wi denn ſo red ' ten un vertellten , dunn kloppt dat an de Dör un de Diſcher ſeggt : „ Herein ! " un rin kümmt Bur Wörpel . 

„ Gun Dag ! " ſcggt dei , treckt ſik den rechten groten Fuſthannſchen — ' t was Winterdag — af un gift irſt Jehann Küten un denn mi de Hand , un Jehann ſeggt : „ Schön Dank of “ , un
ik ſäd ’ of : „ Schön Dank ot “ , wil dat ik dat ganz genau wüßt , wo dat makt warden müßt , denn ik was nich ümſüs ſo oft in ' t Dörp weſt . 

Na , nu ſteiht Bur Wörpel denn jo noch cn ganz Wil un fickt an Hannen vörbi un täuivt , dat dei wat ſeggen füll , äwer dei ſeggt of nig nich , geiht langſam , ahn ein Wurt tau ſeggen ,
an ſin oll wormſtekig Schapp , har ' t de Bramwinsbuddel rut , ninnt den Proppen af , wiſcht fik mit ' n Rüggen von ſin linken Hand dat Mul un drinkt ' nien Sluck . Denn ſett ' t hei af ,
wiſcht fik wedder dat Mul , höllt den Buren de Buddel hen un ſeggt : 

„ Taum Willkamen , Wörpel ! " De nimmt de Flaſch , wiſcht fik dat Mul un ſeggt : , , Schön Dank ok , Jehann Küt ! " 

Un denn wiſcht hei fik noch eins dat Mul un gift de Flaſch wedder trügg . 

Jehann Süüt bringt ehr wedder an ehren ollen Plaß un fröggt nu : 

„ Na , wat bringſt Du gauds , Wörpel ? " 

„ D , eigenlich nix nich , “ ſeggt de anner , , , ' t is man von wegen den Plaugſtart . “ 

„ Ach ſo , " ſeggt de Diſcher un kleit ſik achter de Holt faſt . 
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Uhren , „ je , dat iŝ en verrückt Geſchicht , — dei is noch nich — " 

Un nu kloppt dat wedder un rin kümmt de oll Vadder Pötter , — dat wir minen Vadder ſin Kauhhird ' , en ganz old ſchein Mann , den äwer de Voßſtart ut de Ogen fifen ded ' . 

Den gcw fehaun Rüt keinen Snaps taum Wil kamen , wil dat hei man blot Rauhhird ' un kcin Horat ſchon nich wir as Bur Wörpel . 

OU Pötter ſüll dat äwer nich ſchaniren , — hei was ümmer früzfidel un luſtig un hadd ümmertau Snurren un Nnep in ' n Kopp , dat ' t ’ ne wohre Pradht wir , denn hei hadd dat of mit
dat Mulas de Katteiker mit ' n Start . 

Na , dacht ik jo in minen Sinn , nu kümmt en anner Wennung in de Unnerhollung , denn de ol Mann de hürt ſik ſo girn reden , dat wüßt ik , un vertellte öfter Geſchichten , dat einen de
Hoor up den Kopp tau Barg ' ſtünnen , un cinen de Tähn in ' n Mund anfüngen tau klappern , ſo gruglich wiren dei antauhüren . Utdacht hadd hei fik ſei meiſt all allein , un ik heff ſei
denn in de velen Johren , dei dor äwer hengan ſünd , all vergeten . Aewer dei oll Kirl billte ſik of nich ſlicht wat up ſin ( Heſchichten vertellen in un was nah ſine Meinung de kläufſt
Minſch , den ' t up de Welt gew , obſchonſt min Vadder anner Meinung wir , de näumte Pöttern - ' nen groten Schaps kopp . — 

Na , alſo durť ok nich lang ’ , dunn höll hei ok richtig en lang ' Red ' äwer dit un dat un wat in de Zeitung ſtan hadd , dei tau dei Tid in ' n ollen leiwen Pommerlann 
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bi de Dörplüd man blot irſt ſo af un an leſen würd ' , un vertellte denn biher noch von Rätſeln un Snurren , un von wer weit wat noch allens . 

„ Na “ , ſäd Jehann Müt , „ kannſt Du uns denn nich ok mal eins ſo biweg ’ lang ſon klein Rätſel upgewen , Du pleggſt jo woll öfters weck utwennig tau weiten ! " 

„ I , wo füll ik nich — " 

„ Na , denn man tau , ſchanir di nich “ , ſäd ’ Wörpel , „ ik fann Di ok fin Rätſel raden ! " 

„ I , Wörpel , wo fül ik mi ( chaniren , — mi fölt man grad ' in ' n Ogenblic kein in , — dat is de Düwel ! " 

, , Na , denn beſinn Di man irſt mal ' nen Ogenblick , Vadder Pötter “ , fäd ’ if , denn ik was je . nu ok al mächtig niglich , wat dor woll bi rutfamen würd ' . 

Nu beſünn hei fik irſt ' ne Wil , un denn mit eins ſchot hei los : 

„ Lüd ” , “ ſäd ’ hei un makte up ſin Ort en mächtig ſlau Geſicht , „ wat is dat : Dat is witt un lang un hängt an de Dör ! — Wat is dat wol ? " 

„ Dat will ' k Di ſeggen , Vadder Pötter , — dat ’ s en Hanndauk ! " rep Wörpel . 

„ Ne — en Hanndauk is dat nich ! " „ Na , denn is ’ t en Beddlaken ! “ ſäd ? Jehann Rüt . 

„ Ne — of nich ! " ſäd ? Pötter un ſchüddte mit den Kopp . 

„ Denn is ’ t en Beddsbür ! " ſchreg ik un ſlog mi vör Freud ' in de Hänn , denn ik glömte doch ganz ſeker un faſt , dat ik ' t richtig raden hadd . „ Ne – ok nich ! " 

3 * 
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Na , nu güng ' dat Schüddköppen un Wunnerföppen los , wat ’ t man gahn wull , un keiner kreg ' t richtig rut . 

, , Denn ſegg uns man de Uplöſung , wi fänen dat doch nich raden , “ ſäden wi nu . 

„ Je fif , — dat is en Hiring ! " 

, , Herr du meines Lewens – ne , wo is ' t mäglich , en Hiring ! — Ne , Pötter , dat kann jo kein Minſch raden ! " rep ik . 

„ Na , " fäd Jehann Küt , „ en şiring is doch nich lang ! ? Wo dröppt dat ? " 

„ Ne , – lang is hei grad ' nich , “ ſäd ’ Pötter . „ Un hei is of nich witt ! " rep Wörpel . „ Ne , — witt is hei ok nich ! " „ Un hei hängt äwer of nich an de Dör ! " „ Ne , - - an de Dör
hängt Hei ok nich ! " - - 

Je , min leiw Leſer , dat is dat einzigſt , wat ik in Jehann Küten ſine Schirrkamer profetirt heff ! 

Vel is ’ t grad ' nich , äwer mi dünft , dit Rätſel wir , grad ' ut geſeggt , binah mihr as ſtaatſch ! Un de Lateiner würd ' jo woll bi ſone Gelegenheit feggen : „ O sancta simplicitas ! " 

Newer mi dünkt , wenn mal eins wo wen üm en klein Rätſel benödigt ſin ſül , denn kann hei dit jo woll mal ganz gaud upgewen ; ik gew em girn de Erlaubnis dortau ! 

estoquesso 



Twei Wihnachten in ' t Waldhöfiche 

Forſthus . 

Wor , wo de Oſtſee ein wittſchümig Well nah de anner ♡ up den gelen Sand rullt in ſei denn glik wedder trügg halt in ' t Meer , dor in den fruchtborſten Land ſtrich von unſe olle
leiwe pommerſche Heimat dor liggt de grot Heſterbarger Wald . 

Milenwid in de Runn tüht hei fik hen , un midden dorin ſteiht on einfach Forſthus , dat Waldhof näumt ward . 

Hell un fründlich lücht ' t dat ſmuck Hus init ſinen roden Dack , de afwitt ' ten Wänn , de blißblanken Finſter ruten un dat grote Hirſchgeweih awer de Husdör ut den dannendüſtern
Forſt rut . 

Södder vele Johren wahnt dorin de Förſter Kräuger mit ſine leiwe Fru , fine vier Gören in ' n Öller von twölf bet tau föß Fohren , ſinen jungen Forſtgehülfen un en Deinſtmäten . 

fränger is dat Bild von einen waidgerechten Jäger . Hell , tru , brun Ogen lüchter . ut dat friſche rode Geſicht ; äwer dat Hoor un de lang ' Vulbort ſünd ſlowitt , un 
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doch hett hei dat Utſeihn von einen Mann , dei in fin beſten Johren ſteiht . 

Un ſo männig ein , dei em anſüht , mag wol fragen , worüm hett de forſd ) , jung ' Mirl al witt Hoor ? Is dat villicht arwlich in fine Familie - oder hett hei al ſo wat Swors in ſin
Lewen dörchmakt ? 

Ia , - dat hett hei . Doch ihre if von ſin Vergangen heit vertell , will ik vörher von de Gegenwart berichten . 

Hüt is Wihnachts - Heilig - Abend ! 

Buten liggt Snei , fogor recht vel Snei , as dat al ümmer in de lezten Johren in ' n leiwen Pommerlann weſt wir , un kolt is ’ t dortau in tworſt ganz barborſchen . 

De gaud ' Man ſteiht an ' n Hewen un fickt niglich , as hei jo nu dod , mal is , von finen hogen Plaß runner up de armen Irdenwörm , dei up de frd ’ rünnier frupen daun , dei alltauhop
hüt as uttuſcht , as ümwaunelt ſünd ; denn in ehre Harten klingt un ſingt jo de ſelig oll Bot ſchaft , dei kein Minſchenhart wedderſtahn kann , de ſelig Runn : 

„ Euch iſt heute der Heiland geboren , welcher iſt Chriſtus , der Herr in der Stadt Davids ! " 

Gor tau vergnänglich kidt de gaud ' oll Man mit ſin ſcheiw Geſicht runner up de Gören , dei all vör freudige Erwachtung gor kein Kauh mihr finnen un von Tid tau Tid nah de Dör
ſchulen , hinner dei de Wihnachts mann doch of gortau lang ' brukt , üm ſin Gawen ut taupacken . 

DE in ' n : Forſthuſ ' in ' n ſtillen Dannenwald löppt dat kleiu Sü ' roptüg in unrauhige Freud ' äwer de Ding ' , dei kamen ſälen , rümmer . 
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„ Ob mi woll de Wihnachtsmann den kleinen Schecken bringen deit , den ik doch ſo recht ſihr girn hewwen mücht ? " jäd Storl tau ſine Twillingsſweſter Hanning . 

„ Un mi den Leiwen Puppenjungen , den Auguſt ? “ antwurt ' te dat Mäten . 

„ Na , un mi de Trummel ! " 

„ Un mi Säbel un Helm ! " repen de beiden öllſten Jungs . 

„ Ninner , nu hürt mal eins tau , “ ſäd ' de Förſter , dei in ſinen bequenien Stauhl an ' t Finſter fet un von Tid tau Tid fin Ogen dörch de Finſterruten äwer de Sneiland daft dor buten
gliden let , as wenn hei up wen ( uren Ded ' , „ denkt Juch mal eins , Minnings , as it vörgiſtern abends von ' n Gang dörch dat Kevier trügg kem , dunn ſtünn dor wat hinner cinen
ollen dicken Bom , un as knipper taufek , dor - - na , dor wir ’ t – de Wihnachtsmann ! 

„ O — de Wihnachtsmann ! " 

Still horften de annern Gören , un ſorl folgte fram fin Hännings , blot de klein wisnäſt Hanning , Vaddern ſin Beſt , rep mit rode Backen : 

„ Vadder , Vadder , — hett - - hett hei - hett hei ok wat von uns ſeggt ? ! “ 

Ja woll , min Döchting , fi füllt ümmer hübſch artig weſen , fäd ’ hei un ok Jug Abendgebett nich vergeten ! " 

„ Je , Vadding , dat heff it blot ein einzig Mal vergeten — un dunn wir ik doch ſo recht ſihr mäud ' — as ik den leßten Faut in ' t Bedd hadd , dor ſlep if ok al ! " 

„ Hadd hei ok en Raud ' bi ſik ? ' ' frög ' Korl ganz ängſtlich . 
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„ Na gewiß dod ) , min Jung ' , en ganz dick , äwer Du brukſt Di nich _ " 

Wider kem de Förſter nich mit ſine Red ' , dor kloppte dat lud an de Stuwendör . 

, , Herein ! " 

Nimrod , Kräugern ſin ou Jagdhund , ſteiht up un gnurrt , un of Dachſel , de klein Voßbiter , wadelt mit den Start , denn dat is jo ehr gaud ' Fründ , Kräugers Forſtlihrburß Swart . 

, , ' N Abend , Herr Köräuger ! " . 

, , ' N Abend ok , Swart ! – Na , mo füht dat in ' t Revier ut ? Allens in beſte Ordnung , hoff if . " 

„ So girn ik ' t woll inücht , ik fann Sei äwer kein gaud ' Antwurt gewen , – ja , ik glöw binah , de Geſchicht is ilig , denn - - " 

„ Stil , dat de Gören nir von uns Vörnehmen marken , un min Fru , – jei künn fik noch ängſten . Hüt is jo Wihuadits - Heilig - Abend ! 

„ Norl un Friß , ſeggt doch unſe Mudder naher , Swart un ik müßten noch nodwennig ’ nen Gang dörch dat Revier maken , wi wiren äwer in drei Stunnen wedder hier . Ett man rauhig
ahn uns Abendbrod , tau de Beſcherung ſünd wi wedder hier ! “ 

„ Uch , Vadder , hüt den Wihnachtsabend willſt Du noch in den ollen düſtern Wald gahn ? " 

„ De leiw ol Wihnachtsmann ward denn äwer man gornich ſo lang ' wachten willen un nimmt minen Auguſt wedder mit ! " rep klein Hanning mit Thranen in de Ogen , wildeß de
Jungs ok ganz bedräumte Geſichter makten . 
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„ Ne , Kinner – hüt geiht dat ganz gewiß nich anners ! – Seggt Muddern bat , - iin ik let ſchön grüßen — un — un — “ dor ſlög ' Kräuger de Dör hinner fik tau , langte ſik in de
Husdel Flint un Jagd taſch in Müß von ' n Nagel , un nich lang ' dornah ſtünnen de beiden Forſtlüd ' buten . 

, , Swart , alſo de verdainmt Wilddeif is wedder in ' t Revier , trokdem dat if em giſtern bet an de Grenz ver folgt heff , as hei den ſchönen Rchbuck clend ankröpelt hadd . 

Nu will hei ſik gewiß niod , mihr von unſ mit Mäuh un Not anſchouten Reh halcı , un wat dat ſlimmſt dorbi is , — dat is ok ſo cin . dei dont nich Rid in nich Miß , dci knallt allens
runner , ivat hei vör de Lichter kriegen dcit . 

Na , wi willen äwer auch ſeihn , ob wi em dat nich doch noch vorſolten känen . 

Aewer nu vertellen S ’ mi mal irſt , wat hewiven Sei denn nu cigentlich bemarkt ? " 

„ Je , Herr Förſter , dats bal nang ſeggt : – ik ſtellt mi , as ik von Sei weggahn ded ' , glik an de Schonung an de olle einſame Ficht up Poſten - grad ' dor , wo de Weg rechtſch af nah
Waldhof geiht . 

Twei Stunnen mücht ik dor woll ſo 11p de Lur ſtan hewwen , ahn dat ' f wat Beſonners bemarken künn , dor fem mit ’ n Mal ut de kleine Schonung grad ' äwer en Kirl antauſliken ,
den ik nah Ehre Beſchriwung as den roden Brand , den Wilddeif , faſtſtellen künn ; — mit ſine Flint in de Hand ſlef he fik liſ , ganz liſ in ' t Iagen Nummer drei - grad ' dorhen , wo
unſ ’ faptal Achter - Buck ſteiht ! " 
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„ D , de verfluchte Tuchthüzler , de Hallunk , chandirte de Förſter , „ nu will hei ſit noch unſen Achter halen ! Na , dor fall doch glik mal cins — ! Doch nu vörwarts , dat ' t nich tau
lat warð ! Gahn Sei man vörut , Swart . 

Doch hüren S ’ nod ) , min jung ' Fründ , - - mäglich un ſogor wohrîchinlich is ' t , dat wi beid ' hüt ' nen harten Striz tau beſtahu fricgen , wenn wi den drapen . JE heff ſon böſ ?
Ahnung , un ik kenn den füirl von früher her , hei ' s min Dodfiend - man kann jo nic weiten , wo ' t kümmt un wo ' t kamen kann , - - un wenn ' t Gott ' s Will is , Swart , wenn mi de
Kugel dröppt , - willen Sei denn min Fru un min Kinner en tru Fründ un en tru Ratgewer fin ? " 

Herr Sträuger , “ ſad ' de jung Forſtmann einfach , un dorbi hadd ſin Stiinm ſonen recht weikeri , warmen Tou , „ Sci weiten jo , watk von Sei iin von Ehrc leiwe Frilun von de Lütten
hollen dau ! Mi düdt , dat verſieiht fik jo doch woll ganz von ſülwſt ! " 

Un mit deſe Würden ſtreckte hei den Förſter ſin Hand hen , dei ſei mit warmen Dank in ſin nehm un hartlich drücken ded ' . 

„ I , dat ward jo äiper nich ſo ſlimu warden , “ ſäd ’ dei , „ hüt is jo Wihnacht ! " 

„ Na , alſo - - - ik verlat mi up Sei , Swart , “ ſäd ’ de Förſter ſo recht indringlich , „ un wenn ik uip den Plaß bliwen füll – denn grüßen Sei min leiw gaud ' Fru un min hartleiten
Sinner , un min leßten Gedanken dei hadden ſei hürt ! " 

„ Ja , ja , ik ward ' allens beſtellen , – doch ſo wat möten Sci ſił gornich in ' n kopp nehinen ! — Uewer up 
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mi känen Sci fik verlaten , wo ' t ok kamen mag . “ 

Vörwarts güng ' t nu , liſ ' rin in den Wald , wider , ümmer wider in de Richtung , nah den Jagen Nummer drei , wo dat jo aller Wohrſchinlichkeit nah taum To ſamendrapen kamen
würd ' . 

Dodenſtill rundüm - - ~ 

Blot af un tau dat Finiſtern un Knarren von den hartfroren Snei unner de Stewelſahlen von de beiden Mannslüd ’ , dei ilig tau güngen . 

De Böm let dat in chr Lifenkled , in dei de Winter ſei kled ' t hadd , gruglich naug . 

Blaß un bleik blänkerten de Strahlen von den Man up de Sneiflocken , bei hier un dor hell upbligten , as wenn ' t klein Demantſtein wiren . 

Dunkel , düſter un gruglich rechten fik de Bomſtämm taum Winterhewen tau Höcht . 

Dor ſchön fik mit ’ n Mal ' ne düſter Wolk vör den Man , – düſtrer , noch unheimlicher as vördem würd ' nu de . Forſt ! 

In de Firn ( driggt en Nachtul , en klein Sauz röppt : , , Summ mit ! Slumin mit ! 

Deip Düſternis hadd fit nu äwer den Forſt leggt , un wer fik grugen ded ' , dei fünn wat beleven . 

Mit Gefark flüggt en Streih , dei ut den irſten Slap upſtürt is , ut den Bom äwer de Köpp von de beiden hoch ; von dc Twig ' ruſſelt lify de Snei runner . 

, , Swart - hier will wi wachten ! – 

Stellen Siſif dor achter den Bom , ik för min Part bliw hier ! Uit wenn en Schuß föllt , denn drup lus as Blüder ! Xewer oll Fründ , kein Minſchenblaud vergeiten 
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hüt an ' n Wihnachtsabend , un denn – mücht ik cm ok girn lebendig hewwen ! “ fluſterte de Förſter . 

„ Jawoll , Herr Kräuger ! " 

Mit Dg ' un Uhr ſchienten de beiden Lüd de Düſternis in den Forſt dörchdringen tau willen ; ſo güng ’ dat cu lang ’ , lang ’ Wil . 

Dor – mit cins — ganz in de Neg ' en kort , ( charp Knall – 

Los lopen den Sdall nah , wir dat Wark von ' nen Dgenblick ! 

De Man ſtünn mit de Tid wedder hell un klor an ' n Hewen un belüdit ' te charp ' ne ſneibedeckte Rüm , dei up de anner Sid ' uit cine dichte Dannenſchonung afſluten ded ' , un
teikente charp von de witte Sneideck einen Kirl af , dei bi en Reh kncien ded ' , dat mit ſin Löpers ümmcrtau ün fik flög ' , üm dat aftauſteken . 

Unſ Jägers Icpen ſo liſ ' , as ' t man grad ' gahn wull , dorup los ! 

Mit eins ſnuwwelte Swart äwer einen Bomſtrunk , den hei in de Il nich ſeihn hadd , — dat gew en Ge räuſch — de Wilddeif wennte den Stopp , ſmet ſin Metz weg , grep de Flint —
un wir mit en poor Säß in de Schonung verſwunnen ! 

„ Stah oder ik ſcheit ! “ hadd de Förſter raupen , un as Antwurt frachte en Schuß dörch den ſtillen Wald . 

Gott ſei lawt un dankt , de Kugel dei hadd nich drapen , ſei wir den Förſter cn poor Toll äwer den stopp wegflagen . 

„ Herr Kräuger – blot cin Glück , dat de Schuft tau hoch ſchaten hett – füs ! 
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Un ik mit mine Ungeſchicklichkeit – denn wenn ik nich ( nuwweln ded ' , denn hadden wi ' n nu . Bombenelement , nu fän wi den Kirl nahfläuten ! 

In de dick Schonung kriegen wi ' n in ' n Lewen nich . Bi ' n heilgen Hubertus , ik bün en Pechvagel — " 

„ I , Swart , argern Sci ſik nidh ſo dull , wi kriegen den Roden ( dhon noch en anner Mal ! " 

Den Wilddeif uu noch verfolgen , dat wir chr ſeker Dod weſt , dorüm nehmen ſei den Rehbuck – dat was würflich den Förſter ſin ſchön Achter - Buck , as hei fik richtig vermauden
weſt wir , den fin Fru mit de Flaſch uptreckt hadd - up de Schuller un güngen nah Hus . — 

– Unner de Tid hadd Fru Kräuger , tvil dat ſei nich ahnen ded ' , dat ehr Mann noch ſo lat in ' t Revier gan wir , denn füs würd ' ſei ſik doch woll ängſt ' t hewwen 

- ſo recht von Harten glücklich un taufreden an dat Upbugen von de Geſchenken wider arbeið ' t . 

De mächtig Chriſtboni , wat ein von de ſchönſten ut dat Revier was , hadd jei äwer un äwer mit Waßlichte beſteken ; np jeden Twig ' legen Wattenflocken , dei den Sniei , dei dor
buten up de annern Böm leg ' , vörſtellen ſüll . 

Vergolt Dannentappen , Nät , Uppeln , gollen un ſültern Kugeln , bunt Steden , un wat dat nod ; mihr för Ding ' ſünd , dei en Kinnerhart dörch chren Schemer erfreun , wiren an den
Chriſtbom anmaft . 

Nu hadd de gaud ' Mudder de leßt Hand an dat Upbugen von de Geſchenken leggt un bekek nu mit en ganz glückſelig Geſicht ehr Wark . Sei wir würklich ſo recht ſihr taufreden mit
ſif ſülwſt . 

Ja , würflich – allens wat Mudderleiw man blot 
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tau daun un tau gewen in ' n Stann is , dat ſeg ' cin hier up den Wihnachtsdiſch tauſamen . Dat ſchiente ſo , as wenn up jedes Stück de Inſchrift ſchrewen ſtünn : „ mit Leiw gewen . “ 

Wohrhaftig , mit Leiw gewen ! Dat ſtünn ok up dat gaud ' Geſidt von de Förſterfru tau ícſen ! 

Doch lang ' Tid taim unnödigen Ümherſtahn gew dat hüt nich för ehr . Dor wiren noch de Wihnachts karpen tan ' t Abendbrot farig tau maken un de Punſch , de an ' n heiligen Abend
of in Waldhof nidy up den Diſch fehlen dörfte ; – alſo ſwinn hen in de Näk , un dat Abendbrot trecht makt ! 

Se güng ' mit en langen Blick , ut den Glück un Taufredenheit lücht ' ten , ut de Stuw un ſtellte de Lamp in ' t Wayntimmer up den Diſch , wo de Ninner bi de Dunkelheit ümmer noch
ahn Licht ſitten deden . 

„ Na , worüm hett Vadder Juch denn noch kein Lamp anſtickt ? — Vadding , Vadding , — qvo büſt Du denn ? ! " 

„ Je , Mudding , Unkel Swart kem , un dor red ' ten fei lif mitenanner , - - un as ſei dunn furt güngen , dunn fäd ? Vadder , in drei Stunnen wiren ſei wedder hier , ſei müßten noch eins
in den Wald . — Wi füllen Di dat beſtellen un Di ok ſchön grüßen , un denn füllen wi ok nich mit dat Ábendbrod up ſei ſuren ! " vertellte Friß . 

Un Hanning ſett ’ te trurig Hentau : 

„ Ja , un ik bidótem of noch , hei füll hier bliwen ; denn ik trugte den olen Wihnachtsmann dat tau , dat hei minen Puppenjungen an Enn wedder mitnehmen ded ' , wenn em de
Geſchicht tau lang ' duren würd ? ! " 

„ Mäten , glöwſt Du denn ſo ganz ſefer un faſt , dat 
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de Wihnachtsmann Di ’ nen Auguſt bringen ward ? " rep de Fru un lachte un nehn ehr klein Dochter up den Schot , dei ehr mit ehr groten ſwarten Ogen ſo redit fragwiſ in ' t Geſicht
kiken ded ' . 

„ Segg mal eins , büſt Du denn ok ümmer ganz artig weſt ? “ 

„ I ja , Mudder , ik denk doch , bet up einnial — " 

„ Na , wat heſt Du denn dur makt ? Kut mit de Spraf ! " 

„ Je , Mudding , — dat — dat wir dunn , as wi in Balsdörp wiren , un ik ſo unnüß wir un de annern Gören ümmer mit de dod ' Mus ängſten ded ' , iin Vadder noch ſo bös würd ’ un
mi nahſten noch ſo ſihr ſlan hett . “ 

„ Un nu ſegg mal eins , heft Du ſüs noch wat 11p Dinen Harten ? " 

„ Ne , Mudding , wider weit ik nix — " 

„ Weitſt Du wat , Du klein Muf ' fänger , de An gelegenheit mit de Mus , dei hett de leiw Wihnachtsmann villicht äwerhaupt gornich tau weiten kregen , dat was jo midden in ' n
Sominer , — un von dei Tid an is min Dochter jo woll ümmer artig un gaud weſt ? " 

„ Heſt Du den Wihnachtsmann dat denn nid vertellt ? " 

„ Ne , Hanning , if heff dor niz nich von ſeggt ! " 

„ Newer Vadding ? — Dei hett den leiwen Wihnachts mann irſt vörgiſtern in den Wald andrapen , — - wenn hei man blot nich wat — " . 

„ Je , min Kind , dat weit ik nich , glöwt äwer nich ! " 

Nu möt ik ſwinning in ' t Näk un dat Eten trecht maken . Ji bliwt mi hier , äwer — ſmit ' t mi nich de 
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Lamp ün , dat kein Unglück geſchüht ! “ ſad ' de Förſterfru un güng ' rut . 

Emſig wirkt de Fru dor in de Käf , äwer chr Ge danken , dei wiren wid , wid af von ehre Arbeit – un fröhlich wiren dat äwerhaupt dörchut nich , dat ſtünn tau düdlich up ehr Geſicht
tau leſen . 

Ehr ganz Sinnen un Denken wir bi ehren Mann , dei hüt an den heiligen Abend noch in ' t Revier gan was . Dat hadd hei füs noch nie nich dan , — wat hadd dat blot tan bedüden ? 

Wohrſchinlich wedder von wegen den Wilddeif ; vör giſtern vertellte hei ehr , dat hei ' nien dotkranken Buck in den Wald funnen hadd . 

„ Un , Fru , weitſt Du al , “ hadd hei hentauſett ' t , „ dat de rod ' Brand nu ſin Tuchthusſtraf , dei hei eigentlich dod mi verdankt , afbüßt hett un nu frikamen is ? “ 

„ Ach , Herr Gott , — Brand wedder hier in de Segend ? ! Mann , denn nimm Di in acht , Dit weitſt , hei hett födder vele Johren en deipen Haß up Di , - - - un wenn hei di wedder
mal in ' t Kevier andröppt – un up Di anleggt — " 

„ Na , na - man ſacht — dei hett noch naug von ' t leßt Mal von wegen minen braven Forſtlihrling Korl , dei fin jung ' Lewen let , üm mi von ' n ſekern Dod tau redden ! 

Un ik — if müßt dat mit anſeihn un künn doch nix dorgegen maken - - wil min Hänn bunnen , min Mund tauſtoppt wir ! 0 , 0 – dat was dod gortau ſchrecklich mit antauſeihn , “ hadd
hei füfzt . 

„ Min Heinrich , min leiw , gaud ' Mann , denk nich 
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taurügg an Ding ' , dei hinner uns liggen , lat den Doden ſlapen ! De leiw oll Herrgott dor baben ward ſinen heldenmäudigen Dod woll eins belohnen , - äwer Du möſt mi verſpreken ,
Di nich unnödig in Gefohr tau be gewen ! Denk an Din Fru un Din velen unmünnigen Sinner ! " 

Dat was ehr Bidd weſt , un hei — hei hadd mit Hand un Mund verſprafen , vörſichtig tau ſin . 

Uewer hei wir Beamter un hadd den Deinſteid leiſt ’ t , - un hei was en gortau pflichttru Mann ümmer weſt , un ſei hadd fik jo bet nu her blot doräwer freut . 

Un wenn hei dörch den roden Brand ſin Kugel üin ' t Lewen fem , denn hadd jo ok ſei en Deil von de grote Schuld an den Murd , denn ſei wüßt blot tau ge nau , dat ſei de Urſak wir
von den deipen Haß in den Wilddeit finen Harten . 

Un as ſei nu noch mihr an dat Geſpräk mit ehren Mann von den vörgiſtrigen Abend dacht , ſtegen Biller von de Vergangenheit vör ehr Ogen up . 

Sei ſeg ' ſik as jung ’ , fröhlich Mäten in den Straug von ehr Heimatsdörp Simößel , wo ehr Mudder ' nen kleinen Hof hadd , bi ' t Danzen . 

Mit en hochrod ' Geſicht flög ſei , denn ſei würd ' ümmer ſihr bedanzt ; wil dat ehr dat gortau ſmuck let , flög ’ ſei von Arm tau Arm , von Danz tau Danz . 

„ Ne , kik mal eins , wo Anna Bergen dat hüt wedder ſmuck lett ! " ſad ' en jung ' Minſch nich grad ' altau lif ' . 

„ Ja – nu fik Di äwer mal eins en beten üm , wo Franz Brand argerlich utſüht , wenn mal en anner kümmt un mit ehr danzt ; dei kümmt hüt ut de Gift nich rut ! " 

Holt faſt . 
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„ Jawoll , dei is ganz furchtbor eiferſüchtig ! Un wat dat düüſt dorbi is , wat ſei is , Anna , dei makt fik ok nich en Spirken ut Franzen ! – Na , ik för min Part mücht in ' n Böſen nix
nich mit Franzen tau daun hewwen , hei mag jo woll en ganz gauden Kirl ſin , äwer wenn hei ' nen kleinen drunken hett , oder wenn hei bös ward , denn geiht heiup den Düwel los ! –
De Gräun , ik mein Anna ' n ehren Forſtlihrling , dei deiht mi eigentlich led , denn wenn Franz den nich mal bi Gelegenheit wat inrögt , wil ik nich Korl Schult heiten ! " 

' T wir al in ſpäde Abendſtunn un al jon beten Stimmung in de Sak , un de Unnerholung würd ' dorüm ok wollen beten luder utfallen , as dat berekent wir , dorüm äwertönten deſ
Würd ' de Aläng ' von de Donau wellen un dröpen Anna ehr Uhr , dei grad ' in ' n muntern Walzertakt in de Arm von en gewiſſen Gräunrock rüm walzen ded ? . 

Nu ſeg ' ſei Brandten an un ſin Blik , dei nich miß verſtan warden fünn , föll ehr deip in ' t Hart . 

Sei nehin fik vör , in Taukunft vorſichtiger tau ſin , un ſin Bewarwung fort trügg tau wiſen . Bet nu her hadd ſei ſit jo nią dorbi dacht , wenn hei , de rikſt Beſitter in ' t Dörp , mit ehr
reden un ſpaßen ded ' ; denn ſei wir jo noch jung un unerfohren . 

Ja , un denn biher — wiren ehr Gedanken ümmer ganz un gor bi ' nen anneri — bi ehren ſmucken Fägers mann , den Heinrich Kräuger , den ſei grad ' vör en poor Stunnen irſt ſeggen
ded ' , dat ſei em wedder leiwte , grad ? ſo heit un tru , as hei ehr , un dat ſei ſin Fru warden wud . 

Dat künn tworſt noch en poor Johr duren , bet dat 
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hei , de jung ' Hülpsjäger , en Stellung as Förſter kriegen ded ' , äwer wat ſchad ' te dat , ſei leiwten ſit jo von Harten , wiren al beid ' noch jung un künnen ganz gaud noch en beten up
de Hochtid luren . 

Wider un wider tredten de Gedanken von de ein ſame Fru an ' n Kakhird . 

De Johren vergüngen ehr jo ſo ſwinn in dat Glück von ſine true Leiw , wildeß ſei mit flinke Hand ehr Utſtür ſpünn , wewte un neihte , denn nu ſüll jo ok ball Hochtid fin . - 

An ' nen recht ſchönen , ſtillen Sommerabend ſet ſei unner den groten Linnenbom achter ehren Huſ . 

Den ſülwigen Nahmiddag wir ſei in de Kirch mit den königlichen Förſter Heinrich Kräuger in Waldhof bi Raſtenburg , ehren Brüdgam , upbaden worden ; in vier Wochen füll nu
würklich Hochtid firt warden ! 

De Man ſtünn an ' n Hewen un fek mild up de Ird ' runner . De ou Linnenbom was äwer un awer mit Bläuten bedeckt — un ehr was ' t noch hüt , as müßte ſei den ſäuten Duft inaten . 

Selig Gedanken wiren ' t , dei ehr dunn bi Mauſchin un Bläutenduft dörch den Sinn trekten . Mit apen Ogen ſet ſei dor , as wenn ſei drömen ded ' , un dacht an ehren Heinrich un an
ehr Glück . 

Dor ken ' ne männliche Geſtalt up ehr tau , ſei ver firte ſit en beten un frög ' : 

„ Wer is dor ? " 

„ Anna , " rep de jung ' Brand , denn dei was ’ t , , Anna , Sei willen alſo würflich den Förſter frigen ? — 
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Is dat wohr , wat de Lüd ſeggen , dat Sei hüt al up baden fünd ? " 

„ Ia , Brand , dat ſtimmt , Heinrich un ik frigen nu Fridag in vier Wochen . Aewer — it weit nich , wat Sei eigentlich von mi willen ! ? " 

„ Anna — ik bidd Sei , — warden Snich Kräugern ſin Fru ! " rep de jung ' Burſch . 

„ Worüm ſül ' k minen Brüdgam woll nich frigen ? " frög ’ Anna en beten verſtußt . 

„ Blot dat nich ! Blot dat nich ! Dat wir min Unglück ! – Anna , kannſt Du mi denn nich en beten gaud ſin ? Weitſt Du denn nich , wo gaud if Di al ümmer wir ? ! 

Nik , ik leiw Di tru un heit , – ſo as en Minſchen hart blot leiwen kann – Anna , ward ' min Fru , – min leiw , leiw Fru , dei ik ümmer ſihr , ſihr gaud daun will ! 

„ Anna ! Jk bidd Di , – lat den annern lopen vn ward ' min Fru ! " 

Mit deſe Würd ' ſprüng ' hei up ehr tau , ret ehr mit Gewalt an fik un drückte einen gläugnigen Kuß nah den annern up ehren Mund . 

Sei verföchte nu mit alle Kraft , fik ut ſin Arm los taumaken , äwer ehr Anſtrengung hülp nix , hci höll ehr mit fin kräftigen Füſt packt un let nich los . 

Wat nu daun ? Üm Hülp ſchrigen ? – Ne , dat wir Unſinn weſt , dat hadd blot de Klatſchmüler von Simößel Gelegenheit taum Reden gewen , dorüm nehm ſei al ehren Maud tauſam un
fäd ' ſo rauhig , as ſei dat man farig bringen künn : 

„ Brand , ik verbidd mi dat , - wat unnerſtahn Sei 
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fik ! Ik bün Brut — laten S ’ mi los — wi beid ' hewwen nir nich mitennanner tau ſchaffen ! 

Je heff Sei nie nich Utſichten makt ! – Jk bün den Förſter fräuger ſin Brut un - in vier Wochen is Hochtid ! " 

„ Anna , — markſt Du denn nich , wo heit ik Di leiw ? ! — Mäten , ward ' min Fru , oder ik legg Di , — dat fall Di noch mal eins led daun ! " 

Un , hei “ ſal ſit för mi in acht nehmen , dat ik em nich mal wo andrap ! Denn ward ' t nich gaud , ſo wohr as ik Franz Brand heiten dau ! " ſchreg ' de jung Airl vull Wut . 

„ Anning , “ ſäd ' hei nah ’ ne kleine Wil liſ un ſacht , , , it bidd Di , mak mi nich unglücklich , giff de Geſchicht mit den Förſter up in frig mi ! – Nie , nie ſalſt Du ' t ſlimm bi mi
hewwen , – ik will Di ümmer , ümmer gaud daun min Lewen lang ! Un ik , ik will Di ' t danken bet tau minen leßten Atentog ! Anna , Anna , ſtöt mi nich trügg — _ " 

„ Wat föllt Sei in , Brand ! Nie nich , — nie in ' n ganzen Lewen ! " was ehr kort Antwurd weſt . 

, , Is dat Din leßt Wurd ! ? " 

„ Ja ! – Un nu gahn Sei , un kamen S ’ mi nich wedder unner de Ogen ; un denn will ik verſäuken , dat tau vergeten , wat Sei mi eben taumaud ' t hewwen . “ 

„ Denn is ' t gaud ! — Uewer if ſegg Di , wat wider ut mi ward , dat heſt Du tau verantwurten , – blot Du allein , dei Du min tru Leiw ſo unner de Fäut pedden deiſt ! Ja , ik will gahn
, – un wenn mal eins en ganz flicht Kirl ut mi warden ſül , denn denk doran , wat ik 
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ern 

Di ſeggt heff . Du allein , blot Du haddſt dat ännern fünnt - 

Un ſüd if Dinen Gräunen mal eins wo allein an drapen - in ' n Böſen – denn fall hei den roden Brand kennen lihren ! " 

Un dorbi lachte hei lud ' hals un ſchrill up un wir in ' n Ümſeihn weg . 

As de Förſterfru doran denken ded ' , ſchudderte ehr noch de Hud vör Grugen ! 

Nah vier Wochen was ſei denn ok richtig intreckt in ' t Forſthus in den ſtillen gräunen Wald as glückſelig jung ' Frii . - Af un tau kem ſei denn ok woli nah Simößel , üm ehr Mudder
un ehr Fründſchaft tau be jäufen , un wat de Lüd ’ ehr denn dor von Franz Brandten vertellten , dat wir fihr trurig . 

Ut den früher mal ganz flitigen Mann was en Speler un Süper worden , dei Hus un Hof verbröcht hadd . Sin Mudder , dei ol gaud ' Fru , dei half blind wir , müßt in ' t Armenhus
unnerbröcht warden ; hei drew fik in de Welt rüm , kein Minſch wüßt , wo hei wir . 

Ehr was de Nahricht doch en beten tau Harten gan , un wenn ſei för ehr Part eigentlich ok ' n ganz rein Gewiſſen hewwen künn , ſo würd ' ſei den Gedanken doch nich los , dat hei
blot ün ehrentwillen ſo worden wir . 

Un denn kem dat Schrecklichſt , wat ſei jemals be lewt hadd . 

Ehr Mann was in ' t Revier ganun kem in vele , vele Stunnen nich wedder trügg . Sei lurte , un as ehr Angſt endlich up ' t Högſt ſtegen was , un ſei fik fäd ' , dat 



en Unglück paſſirt ſin müßt , dunn bidd ' te ſei den Hülps jäger Korl Schröder , em nah tau gahn un em tau ſäuken . 

Schröder wir glik bereit , grep ſin Flint un ſprüng ' in lange Säß rin in den Wald ſinen Vörgeſeßten nah , - in as hei ' ne gaude Wil föcht hadd , fünn hei ' n — annbunnen an en Eik ,
mit feſſelte Hänn un tauſtoppten Munn ! 

Tau ſinen Fäuten leg ' en Hümpel drög ' Holt , dat brennte lichterloh , un de Flammen lickten al an ſin Kleder hoch . En Mann fem up dat Für tau un ſlepte noch ' ne friſche Dracht
Holt ran . 

Sdrödern ſett ' te de Hartſlag en Wil ut vör Schreck , - äwer dor wir kein Tid tau verlieren ! En Ogenblick nod ) , un dat Für wir upgan un hadd den Förſter den fefern Dod bringen
müßt . 

Raſch as de Blig ſpringt hei nu tau , ritt dat Meß ut de Taſch , ſnitt mit kräftigen Ruck den Strick , dei üm den Hals von finen Lihrherrn bunnen is , dörch un gift deſen ' nien gewaltgen
Stot , dat hei weg flüggt un as dot in ' t gräune Moos dalföllt . 

Schröder fülwſt wir wehrlos , hei hadd de Flint quer äwer den Budel hatt un blot dat Meß in de Hand . De Wilddeif würd ’ ſin Mürder — hei ſchöt den brawen , jungen Kirl dot ! 

Holtknecht wiren nah den Schuß an tau lopen kamen , in de Wilddeif hadd fik noch rechttidig in ' t Büſch ſlan . 

' Nen trurigen , trurigen Tog ſeg ' de Förſterfru nah lange , bange Stunnen , dei ehr tau ’ ne Ewigkeit würden , up den Hof famen – 
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Vier Mannslüd ' drögen up ' ne Böhr Schrödern ſin Lik , un ehr Mann tummelte as ein , dei tauvel drunken hett , an den Arm von en Holtknecht achterher . 

Gott ſei Dank , geſund was hei – äwer ſin Hoor würd ' witt un blew ’ t of bet up den hütigen Dag . 

An de Likenbohr von den Lewensredder von chren Heinrich wir ſei denn mit Weinen in ' t finei ſunken un hadd en dankt , dat hci ſin jung ' Lewen för ehren leiwen Mann gewen hadd
. 

Doch hei hürte nix mihr von de Würd ’ , dei chr ſo heit upſtegen ut deipſten Hartensgrunn , hei leg ' dor , bleik un ſtill — — as einzigſt Antwurd lepen en poor Blaudsdruppen lif
öwer ehr folgten Hänn in drüppten facht in dat gräune Gras . 

„ Dank , duſend Dank , Du tru Mann , dat Du mit Din Lewen dat von minen Heinrich reddt heſt , " fluſterten ehr Lippen liſ ’ ! — 

Un wider , ümmer wider ſpünn ſei ehr Gedanken — bet up den hütigen Dag . 

Sci ängſt ' te ſik jihr , dat chr Mann hüt Abend noch in ' t Revier gan was , wenn ok tauſamen mit den Hülps jäger , – äwer wer ſtünn ehr dorför , dat dat nich wedder ſo würd ' as ' t
vörrigt Mal ? 

Un noch mal eins en jung ' Lewen up ' t Spill ſetten - - un ſin eigen ? o Gott , blot dat nich , blot dat nich ! 

Sei ſeg ' ehren Mann al orntlich vör fik mit ’ nen kleinen roden Placken in den Vörkopp , — ſeg ' ſin braken Og ' un en bleik un blaß Geſicht . 

„ Herr Gott dur baben , help mi ut mine Not , – Herr erbarm Di , erhär min Bids ! Schick Din heiligen 
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Engel runner , dat ſei em biſtahn in Gefohr ! " bed ' te de arm , bedräuwte Frit . 

„ En Förſterfru dörft kein Angſt hewwen as en Haſ , ſüs ward ſei in ehren ganzen Lewen nich froh “ , haid ehr Mann ehr öfters ſeggt , wenn ſei ſik üm em bangen ded ' , un dat kem ehr
nu taum Troſt wedder in den Sinn . 

Dor — hork , wat wir dat ? ! De klein Hund blekte . 

De Fru ſtört ' t ut de Näk un an de Husdör un ritt ehr in wille Haſt 11p — 

Twei Sirls , dei tüſchen fik ſo wat Langs un Breids dragen , dat ſei nic kennen kann , wat dat is , ſtahn dor buten . 

Herr Gott , wat is dat — nu bröchten ſei em al tau dragen ? 

Nein Wurt kriggt jei rut , – ſei kidt un fict , as ſei de Laſt tau ehren Fäuten runner laten . 

Mit einmal klingt ehren Stimm an ' t Uhr ; ſo bekannt , ſo leiw un trut , - ehr ist , as wir ' t en Engels ſtimm - - von wid , wid her füimnit ' s , ſo meint ſei . 

„ Na , Fru , Du heſt Di mäud ' un matt ängſt ' t ümn Dinen Ollen ! 

Wi hewwen noch en Gang dördh ' t Revier makt un ’ nen kaptalen Buck , ' nen ollen Fründ von Di , mitbröcht , - tworſt nich ſülben ſchaten , äwer – na , — na lat , dat vertel ik Di
nahſten ! " 

De Förſterfru antwurt ' te nich , — ſtumm drückte ſei Auß up Muß up de beripte Back von ehren Mann , wildeß ehr heit de Thranen äwer ehr leiflich Geſicht lepen , un hei nchm ehr
foll , bewrig Hand mit faſten Druck in 
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ſin warm un küßt ehr heit un tru up ehren kollen Mund , hei veiſtunn chr , — binah wir ' t of ſo kamen , as ſei fürcht ' t hadd ! 

De Man belüchtte mit ſinen Sülwerſchin dit Bild . 

Swart ſlepte den Buck biſid un ſüfzte ; — em würd ' kein fon ſäut Empfang , kein Nuf taum Wilfamen ! 

„ Ne “ , fäd ’ hei ſo vör fik hen , , , ' t is dod nix nich , wenn de Minſch ſo enzelt up de Welt rümlöppt , – na , wenn ' k man irſt ' ne Förſterſtell heff , denn - - denn frig ' i ganz gewiß ,
– ik weit man blot noch nich , wen ! " - - 

Nu ſtrahlt de Wihnachtsbom in vullen Lichterglanz , de fröhlichen Sinner ſtahn ümher un freilen ſit äwer de Geſdhenken , dei jo rif , binah gortail rik utfollen ſünd . 

Hanning hett würklich unner all de annern ſchönen Safen ehren Auguſt rut funnen un höllt om zörtlich , as wenn eit Mudder ehr Kind buſ ’ t , in ' n Arm . 

Korl , chr Twillingsbrauder , ritt init Helm iin Säbel up dat Schuckelpird , dat hei fik ja ſo recht ſihr heit wünſcht hett . 

De beiden ölſten Bräuder fünd of vullup init ehren Wihnachten in Arbeit , un Freud ' in Glück fann ein ut ehr Geſicht leſen . 

De Förſterslid ' , Swart in dat Waldhöfidh Deinſtmäten freuen ſif of , en jeder up ſin Ort äwer den Heil Chriſt . In allen Harten is Fred ' un Freud ' . 

Den Förſter ſin Ogen ſänken blot tau oft de floren blagen von ſin leiw Wif , dei ehr of ſo oft , ſo oft tau ſin räwer fleigen lett mit warmen Gruß , — ſei vcrſtahn enanner ! Hei hett ehr
jo , as ſei allein wiren , allens vertellt , wat hüt Abend paſſiren ded ' ! 
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„ Will wi nu nich en Wihnachtslied ſingen ? " . fröggt de Husfru . 

De Gören folgen blot tau girn de Upfödderung , fei bringen ſtil un orntlich ehr Spelſafen biſid , kamen an ' t Klawier un folgen fram de Hänn . 

Bal klingt ut jeden Munn , ut deipſten Hartensgrunn dat oll wunner — wunnerſchön Wihnachtslied : 

„ O du fröhliche , o du ſelige , Gnadenbringende Weihnachtszeit . Welt war verloren , Chriſt iſt geboren , 

Freue dich , frente dich , o Chriſtenheit . “ - - 

- - - Wer geiht dor noch ſo ſpäd ' dörch den düſtern Wald ? 

Is ’ t en Wannersmann , dei von den Weg ' afirren ded ' ? Få ' t villicht en arm Pracher , dei üm en mill Gaw un en Nachtquartier hüt an ' n heiligen Abend in de negſt Hoflag ' bidden
will ? 

Kein Wannersmann , kein Bettler is ' t ! Böſ ' Würd ' ſpredt hei liſ ' vör fik hen . 

Wo ? Böſ ' Würd ’ — hüt ? Hüt an ' n heilgen Abend ? Hüt , wo ' t in allen Harten ſingt un klingt : „ Uns iſt heute der Heiland geboren ? “ 

Sülmſt de oll dannendüſter Forſt liggt fo rauhig un ſtill dor , - grad ' ſo , as wenn hei horfen wull up den Loffgeſang von de himmliſchen Heerſchoren , de vör binah negenteihnhunnert
Johren ehr : Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen , in de Nacht rut repen . 

Ja , böf ? Würd ’ ſünd ' t — will , böſ ' Würd ' ſünd ' t , 
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dei von de Lippen von den Kirl kamen , dei liſ ' , ganz lif dörd , dat Holt flickt , denn ſin Hart weit nir nich von de ſelige Wihnachtsbotſchaft , dat is blot vull von düſter Gedanken
von — Murdgedanken ! 

Förſter , Förſter — nimm di in acht ! 

Vör de Finſtern von den Forſthuſ ' , dei wid in de Nacht rut lüchten , ſteiht de Murdbub ' ſtill , ritt de laden Flint an de Wang ' – un : 

„ Nu uder nie ! Def Kugel ſall beter drapen , ſo wohr as if Franz Brand heiten dau ! “ – 

– De Förſter ſitt an ' t Klavier , hett dat Noten blatt up ' t Pult ſtahn un begleit ' t den Gefang . 

Dor trett mit en Mal ſin Fru hinner em , üm dat Blatt ümtauwennen , un deckt up deſ Wiſ ſin Geſtalt mit ehren eigen Lif . 

De rod ’ Brand hett den Finger an ' n Hahn , – de Fru kann hei doch wol nid mit ſcheiten ? Oder doch ? 

„ Man tau , man tan , kein Ogenblick is tau verlieren ! röppt en Stimm in em . 

„ Ne , ne , dau ' t nich , dau ' t nich ! " mahnt wedder en anner . 

Sei ſtrahlt för Glück un trett nu trügg , – hei kann ehr grad ' in ' t Ogen ſeihn . Hei kann un kann nich anners , hei möt ehr anfiken . De wunnerſchönen Ogen , 

- ' t ſünd noch grad ' de ollen blewen , — jo blag , ſo deip ! Hei fickt un fickt , un binnen ſingt dat wildeß wider : 

„ O du fröhliche , o du ſelige , Gnadenbringende Weihnachtszeit ! Himmliſche Heere Jauchzen dir Ehre — — " 
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Sin Hand bewert ; was ' t von de Kül ? 

Hei ſett ' t de Flint af un ſtrickt fik äwer de ogen , denn hei füht dat , wat in de Stuw is , blot noch dörch ’ nen düſtern Newelſleuer . 

Wo ward em denn ? Dat Lied , dat föllt em ſo bekannt , ſo leif un fäut in ' t Uhr , — wo hadd hei dat blot mal eins hürt ? - Wo blot , wo ? 

Nu beſinnt hei fik , — ſin Mudder ſüng ’ t ümmer an ' n Wihnachtsabend . Wir denn Hüt Wihnachtsabend ? Ach ja , dor binnen in ' t Timmer brennte jo en Dannenbom . 

So hadd de Dannenbom dunn in ſin Ollernhus ok brennt , – ok för em brennt . Gew dat denn nu keinen Wihnachtsbom mihr för em ? 

Un dit Lied , grad ' dit , hadd om ſin Mudding ſo oft vörſungen , — worüm ſüng ' ſei denn nu kein Lieder mihr ? 

Sin Mudder , dei hadden ſei jo al vör langen Johren in dat käuhle Graff leggt , wo ſei utrauhn künn von all Frdenled , denn Freud ' hadd ſei nich vel in ehr Lewen hatt , – un dat was
fin Schuld . 

Son Gedanken jögen fik in ſinen Ropp . Hei verget ganz de Afficht , mit dei hei herkamen wir , un höll ſin Flint los in de Hand , wil dat hei up den Geſang horken ded ' . 

Je , un denn , — wecker Geſchicht vertelte ſin Mudder doch immer an ' n Wihnachtsabend ? – Hei beſünn fik . 

Dat was de Geſchicht von den Wihnachtsengel ! Ja , dei wir ' t ! 

Alſo de Wihnachtsengel mit gollen Hoor un wunner — wunerbor blage Ogen güng ' an den Wihnachtsabend 
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von Stadt tau Stadt , von Dör tau Dör un von ' n Mönigsſloß bet tau den armſeligſten Maten , üm de Minſchen , dei wur in Tru un Hartled ſeten , tau tröſten un tau helpen in chren
Jammer un ehre Not . 

Ob dat woll würklich ' nen Wihnachtsengel gift , fimmlicte de Mann , wil dat ſin Tähn vör Froſt un Upregung tauſaın ſlun deden , un ſin Stopp anfüng ' , as dat hell Für tau brennen . 

Uewer worüm wir hei denn eigentlich hier , worüm güng ' hei denn nich in ' t Hus un nehm an de Freud ' dor binnen deil ? 

Ne , — dat güng ' nich , hei wir jo mit feindliche Afficht kamen ; hei wul jo mit mürderiſche Hand den dotſcheiten , dei dunnmals ſinen Hartenswunſch död ' t hadd . 

Wull hei dat würklich ? – Ach ne , hei drömte woll blot ! 

Ja , ja , hei wull den Förſter Sräuger dotſcheiten , wil dat hei Anna Bergern frigt hadd ! – 

Hadden ſin Sinn fik verwirrt ? Wir hei verrückt worden ? — Was dat nich de Linnenbom , äwer un äwer mit Bläuten bedeckt , un Anna dorunner ? 

Ach ne , dat was jo de Wihnachtsengel jülwſt , dei dor bi ' n hellen Dannenbom ſtünn ! 

Wir ' t Anna , de Förſterfru – oder de Wihnachts engel , den dat blot ſo let as ehr , dei grad ' ſon lichtblonden Hoor , grad ' ſon deipen , blagen Ogen hadd as ſei ? 

Was ' t de Wihnachtsengel , von den fin oll Mudder ümmer vertellen ded ' ? 

Freue Dich , freue Dich , o Chriſtenheit ! " ſüngen un juwelten de Slußwürd ' von dat Wihnachtslied . 
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Dor ſünt de Mann in de Sinei un weinte heite Thranen . - - - - 

- - - - - - - - - - - 

- - - - - - - - - - 

- - - Wedder mal is Wihnachtsabend , un wedder mal is de Förſterfru dorbi , de Lichter an den Dannenbom an tauſticken . 

Säben Johr fünd ' t hüt grad ' her , dat de Wilddeif dor buten in ' n Revier den Lop von ſin Flint up den Förſter richt ' t hadd ! 

Acin Minſch hadd jemals wedder wat von den roden Brand hürt , keiner hadd jemals wedder wat von ein ſeihn . Db hei wur dor buten in ' n düſtern Forſt en trurig Enn namen hadd ,
— ob hei den wolverdeinten Lohn för ſin Undaten kriegen ded ' ? 

Keiner künn dat leggen . - 

De Förſter fümint in ' t Stuw un gift fine Fru unner den hellen Dannenbom ' nen Breif – ' t is ſin chönſt Wihnachtsgaw - denn hei weit jo ganz genau , dat ſin Anna ſik äwer de
Botſchaft , dei dorin ſteiht , freun ward as en Kind up den Heil Chriſt . 

De Breif , dei giſtern al kamen is , is von keinen annern as von Brand ! 

In bewegliche Würd ' beſchrift de einſtig Wilddeif fin mürderiſchen Afſichten un of ſin Befihrung dunn an ' n Wihnachtsabend vör fäben Fohren . 

In de Heimat höll em födder de Tid nix mihr ! Hei vermeid ' te ſik up en Schipp un güng ' mit nah Amerika . 

Dor , wo kein Minſch fin Vergangenheit kennen ded ' , füng ' hei en ordentlich Lewen an . Nu hadd hei äwer 



doch kein Kauh mihr funnen , ſo ſchrew hei , bet dat hei den Förſter allens bicht ' t un üm ſin Vergewung bidd ' t hadd . - 

Hell lepen de Fru de Thranen de Backen dal , as ſei den Breif utleſen hadd , fci led ' ſtill den stopp an de Schullern von ehren Mann , dei tru un faſt ſinen Arm üm ehr ſlög ' , in kek in
de Lichter von den Wihnachts bom . - Hier un dor fem de Flanım an de gräunen Dannentwig ' , un dei füngen denn an tait kniſtern un tau knattern , un en leiflich Geruch treckte dörch
dat Timmer . 

So recht wihnachtlich was ’ t , un in de Harten von de beiden Lüd ’ würd ' dat ſo rauhig un friedlich , un ſon recht weif , ſchön Wihnachtsſtimmung kem äwer de beiden . 

Dor würd ’ lif de Stuwendör achter ehr upmakt , un mit eins füngen ſchöne jugendliche Stimmen — grad ſo as dunn - - dat olle un doch ewig ſchöne Wihnachtslied : 

„ O du fröhliche , o du ſelige , Gnadenbringende Weihnachtszeit ! Welt war verloren , Chriſt iſt geboren , Freue dich , freue dich , o Chriſtenheit ! O du fröhliche , o du ſelige ,
Gnadenbringende Weihnachtszeit . Himmliſche Heere Fauchzen dir Ehre , Freue dich , freue dich , o Chriſtenheit ! " 



Körling Boldt un de Marktwiwer . 

De Geſchicht von den Hahn . 

In de kleine pommerſche Stadt Elſterberg ganz dicht a a n de Oſtſeeküſt , dor wahnte mal eins vör velen , velen Fohren en Mann , dei heit Korl Boldt . 

Hei was as Wißenmaker un Spaßvagel äwerall bekannt , un woll kein Minſch in de ganze Stadt ver ſtünn dat beter as hei , ſin Runnen un Gäſt biher noch tai unnerhollen un ſei
Dummtüg vörtaumaken . 

Korl Boldt hadd eigentlich ' ne Matrial - Moren - , Win - un Delikateßhandlung , un biher — wil dat dat en gauden Hupen Geld inbringen ded ' , denn up ' t Geld was hei fihr — höll
hei noch ' ne Frühſtücksſtuw , dei beſonners von de Honoratſchonen von de kleine Stadt , de Gaudsbeſitters ut de Ümgegend un de Offziere von en cavalrie - Regiment , wat dor ſtünn
, beſöcht würd ' . 

Woll ſo männig ein von de lekten ſet bi Boldten in de Arid ' , un wenn denn mal ſon Extra - Malür diſſen oder den dwingen ded ' , den bunten Rock mit de blanken 

Bolt faſt . 
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Anöp uttautrecken un mit de einfache Civilfledung tau vertuſchen un ſik dünn tau maken , as ein jo tau ſeggen pleggt , denn mag de brav oll Boldt fik woll nah ſone Hiobspoſt mit en
beten ſurſäut Grinen ſin grot Bauk vörnamen hewwen un all einzeln Poſten , as dor ſünd : warm un foll Frühſtück , Cognak , Bier , Rotſpohn un ok woll af un tau en Flaſch Mumm
oder von Cliquot ' n ſine Witwe , un wenn ' t hoch fem , ok woll mal ſon poor Dalers in bor , unner enanner ( chrewen hewwen . 

Sin Lun , de ſüs ſo unverwüſtlich ſchinen ded ' , wir denn äwer för ' ne ganze Wil fläuten gan , Korl Boldt wir denn mächtig bös up fik un de ganze Welt un be ſonners up de Herren
Leutnants ! 

Altau lang ' künn de brav Mann dat äwer denn doch nich uthollen , endlich blißte denn doch wedder de Sünn von ſine gaude Lun dörch de Wulken von Arger un Bedräninis dördh ;
denn fünn ein mit Sekerheit an nehmen , dat Körling — as hei allgemein nennt würd ’ - nu ball wedder ganz up ſin Gröſchens ſin würd ' , wo ein tau ſeggen pleggt ; fülwſt wenn hei
ehr , ik mein de Leiwen Gröſchens , of in ſinen Lewen nich wedder , ok nich ut de Entfirnung , tau Geſicht kriegen fül . 

Körling fin Frühſtückslokal beſtünn ut twei lange einfinſtrige Stuwen , de nah den Marktplaş rut legen . Üm de Finſterpläß fem dat gewöhnlich tau ' nien geheimen Strid inner de
Stammgäſt , denn en jeder wull dor ſitten , wil dat de einzigſten hellen Pläß in dat ganze Lokal för de Minſchen wiren , de dat Elſterberger Intelligenza blatt leſen wullen , denn
hinnen wir ' t düſter as in ' n 
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Voßbu , un hier fünn einer doch noch en beten nah den Marktplaß rut kiken . 

An einen ſchönen Sünnabend Vörmiddag ſet ik mit einen Bekannten dor an ' t Finſter , ' t was des Morgens noch ſihr lat un wi wiren noch de einzigen Gäſt in ' t Lokal . 

Körling hadd uns in deſen Ogenblick mit dat ge wünſchte Frühſtück verſeihn , un geiht mit Singen un Fläuten vör ſin Husdör un fickt in dat Minſchengewäuhl , denn Middwochs un
Sünnabends würd ' ümmer Markt afhollen . 

Mit eins grint hei ſo recht liſtig vör fik hen , vers ſwinnt dorup ilig in ſinen Laden un fümmt irſt nah ' ne gaude Wil wedder rut . 

Denn geiht hei ganz ſwinn up en Burfru los , dei mit einen Hahn in ' n Arm grad ' unner unſ Finſter ſteiht un dor up wen lurt , dei ehr den Aifrifi afföpen fall . 

„ Wat ſall de Hahn koſten , min leiwe Fru ? " fröggt uns Fründ ganz liſ ' un ſacht . 

„ Teihn Gröſchen , " is de Antwurd . 

„ Newer , min Leiwing , dat is jo vel tau dür ! Acht Sülwergröſchen is för den lütten Hahn allermeiſt naug ! " 

„ Wat , dei lütt ? Miken S mal eins , wat dei för en Boſt hett un wat för Bülen ! " un dorbi nehm de Dilich den Hahn hoch un wiſte ' n von alle Siden . 

„ Ja , — wenn ok . Ik kann Sei würklich nich mihr gewen — " 

„ Ne , wat Sei ſił woll denken , acht Sülwergröſchen ! Wat min Sweſter - Dochter is , dei hett vörrigen Sünnabend twölf Sülwergröſchen för ’ n Hauhn kregen , wat lang ' , Lang '
nich ſo fett wir as deſ ? . " 



„ Na , na — denn will it noch en Gröſchen taus leggen , min leiw Fru . Blot wil Sei dat ſünd ! " 

„ Ne , — dorför dau ' k dat ok noch nich ! Ne , för negen Sülwergröſchen dau itt nich ! Ik fann ' ı Sei würklich nich för dat Geld verkopen . “ 

„ Ach , leiw Fru , laten S ’ mi den Hahn man dorför , it mücht em würklich girn hewwen , — äwer mihr kann ' k nich gewen , wil dat dat Fedderveih grad ' utgeteikent hüt ſo billig is
. - Seihn ' S ' , ik brukt ja man blot taum Hannelsmann gahn , “ ſäd ’ Boldt un ſtrakte un leiffoſte an dat Veih rüm . 

Na , mit de Tid un mit de Tið hannelte ſik de Burfru denn ok noch üm einen Gröſchen runner , ſo dat dat let , as wenn de Hannel nu richtig afflaten wir . 

Rörling nehm nu ſinen mit Mäuh un Not uthannelten Hahn vp den Arm un ſtrek em wedder ſo recht vull Leiw mit de Hand äwer ſin blanken Feddern , wildeß de Burfru ehr
Häuhnertucht un de Häuhner ehren Flit in ' t Eierleggen ſo recht ſihr lawen ded ' . 

Mit en Mal chriggt Boldt los : 

, , Dunnerwedder , wat ' s dat ! De Hahn , de Hahn - dat ' s jo gor kein richtig Hahn , dei hett jo eben en Ei leggt , mi grad ' in ' t Hand rin ! 

Dor — ſeihn S ' mal eins ! – Dat is noch ganz warm , faten S ’ mal an ! " 

„ Ade gauden Geiſter lawen Gott den Herrn ! “ ſchreg ' de Fru un flög ' einmal äwer ' t anner de Hänn äwer den Kopp tauſam . 

„ Ja , min gaud ' Fru , dat hadden Sei mi man glik 



ſeggen füllt , dat de oll dämlich Hahn of Eier leggen deit ; – denn hadd ik Sei jo girn un mit Vergnäugen . . . . denn wir hei dörchut nich tau dür weſt ! — " 

, , Ik möt mi doch tau ſihr doräwer wunnern ! — Dat - dat hett hei noch ſeindag ' nich dan ! Na , nu ward ' t noch ganz un gor ſo verrückt , dat de Hahns nu ok al Eier leggen ! Ja , as ik
al ſeggt heff , min Häuhner ſtamın , dat ' s en flitig Sort , de leggen fik rein ut Rick un Schick – äwer dat de Hahns nu of al anfänger , dat _ " 

„ Na , denn adjüs ok , min leiwe Fru — " 

„ Holt , holt – ne , ſo heff ' k nich wedd ' t ! – Hier is ' t Geld wedder trügg – un nu her mit den Hahn ! - Up dei Ort is hei jo vel inihr wirt ! " 

„ Ne , de Hahn , den heff ' k köfft , dei hürt mi — “ 

„ Ne , ne , gewen S em man wedder her — hier is ' t Geld ! " 

Na Boldt , dei wull jo nu nich trügg tuſchen , äwer nah velen Hen un Her gew hei fihr bedräuwt , as dat laten ded ' , den Hahn wedder rut un kreg ſin Geld wedder . 

, , Aewer dat Ei wil ' k ok hewwen ! " jäd ' de Fru . Körling müßt of dat rutgewen . 

„ Ne , nu verköp ’ t em nich , nu nehm ik em wedder mit nah Hus , – ne , wat ward unſ ? Vadder blot för Ogen maken ! — Dat hett de oli Hahn of noch ſeindag ? nich dan ! " 

Mit den Hahn up den Arm un dat Ei in de Hand verſwünn de Fru in gröttſte II in ' t Marftgewäuhl . 

Wi hadden de Geſchicht mit anſeihn un lachten uns 
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half dot . Wat unſ Rörling wir , dei fem nu ganz glücks ſelig tau uns in ' t Lokal un freute ſik as en Spißbauw , wo nu de Duſch de wunnerbor Geſchicht von den Hahn , dei Eier leggen
fünn , tau Hus vertellen würd ' , un wo denn doch ganz gewiß de ganze Familie vul Verlangen den ollen Hahn anſeihn würd ' , wat hei denn noch nich ball wedder en Ei leggen würd
' . 

„ Dat is man gor tau ſchad ' , dat ik de Unnerholung dorbi nich mit anhüren kann , dorför würd ik noch mihr gewen as dat ein Ei , dat ' t dat olle Wif noch heff tau den Spaß taugewen .
“ 



– – U 

II . 

De Geſchicht von de Poſtkaſten - slapp . 

Wenig ’ Dag ’ dorup - ' t wir ditmal grad ' an ' ıt Middwochmarkt - ſteiht Körling of in ſine Ladendör un fickt in dat lud ' , bunt Lewen un Driwen un makt ſo ſine gauden un flichten
Wißen äwer de Landlüd ’ , dei dor rüm gahn un verkopen willen un äwer de Stadtlüd ' , dei hanneln daun . 

Mit eins fümmt dor en furchtbor dämlich utſeihn Burfru mit en groten Breif in de Hand up den Poſt faſten los , dei grad ' an Körling Boldten ſinen Huſ ’ anmakt is , un will ehr ,
wohrſchinlich doch mit vele Mäuh tau Stann hröcht Schriwen in den blagen Bleckkaſten ſmiten , doch – wo ward ſei de Kelapp un den Inwurf finnen , in den ſe ehren Breif rinſmiten
mücht . 

Sei ſöcht un föcht , fickt den Poſtkaſten von alle Siden an un fann fik doch gornidh dorut entnehmen , wo dat makt warden möt . 

„ Herr du meines Lebens , wo is blot de Klapp , “ brummt ſei vör fik hen . 

Boldt hadd ehr al en ganz Wil taukeken un ſteiht denn ok in ' n Nu hülpsbereit un galant , as hei ümmer wir , bi un red ' t ehr ſo recht ſeiflich un ſo recht fründlich an , dat ſei Vertruen
tai em kriegen ſüll : 

„ Wat , min leiw Frölen , fäufen Sei denn hier ? " Kein Antwurd . , , Dörf ik nich de Antwurd von Ehr ſäuten Lippen 
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leſen , of Sei dat angenehm is , wenn ik Sei min Hülp anbeiden dan ! " 

„ Wa - at ? “ Frög ' dat Wif un fek em mit ehr water blagen Mülpen an , as wenn ſei in ehren Lewen noch keinen Minſchen ſeihn hadd . 

„ Na , denn helpt dat nich , denn möt ik wou noch anners fragen : — fann ik Sei wo wat helpen ? “ 

De Fru fel em wedder an , as wenn ſei dwatich wir , un fäd niy ; ſo wat wir ehr woll noch nich paſjirt , dat ſeg ' ein ehr an ' t Geſicht an . 

Un as hei denn noch düdlicher fragen ded ' , ant wurd ’ te ſei denn endlich : 

„ Ach , eigentlich wul ik wider nix ! fk wul man deſen Breif hier in den Kaſten ſteken , dei fül hüt noch nah Berlin , hei is an minen Sweſter - Sähn , Norl Schult , dei dor bi de Garde
- Dragoners ſteiht . Hei ( womit ſei woll ehren Ollen meinte ! ) fäd ’ hüt , de Poſt kaſten ſtünn ümmer apen un dor wir ' ne Klapp an , dor ſüll ’ k em man rin ſmiten ! – Un nu , nu kann
' k de oll dämlich Nlapp nich finnen ! " 

„ Ach ſo , min leiw Fru , Sei ſäuken nah de Klapp von den Raſten , wil dat Sei den Breif inſteken willen ! Ja , worüm ſeggen Sei mi nu dat blot nich glik , ſeihn S ' dörch Ehr
Stillſwigen wiren Sei Ehren ſchönen Breif binah gornich los worden . If freu mi äwer , dat if Sei in deſe Angelegenheit nu doch noch en beten helpen kann . 

Nu hüren S ’ mi äwer mal tau : 

De dick Kirl , dei dor üm de Eck von de Böttcher ſtrat gahn will , dei hett de Klapp von den Poſtkaſten 



- - 73 

mitnamen , – ik ſeg ' dat ganz Jütlich mit min beiden Ogen . 

Dat is Sei de Upſichtsrat äwer de ganzen Poſt kaſten - klappen von de Stadt Elſterberg un Scherlem un Soltenſtein , na , un ſo wider , dei tau den Oberpoſt direktions - Bezirk
Soltenſtein hüren ! 

Nich wohr , dat wunnert Sei , lopen S ' den Mann ſo ſwinn , as Sei blot känen , nah un ſeggen S ’ em , dat hei Ehr de Slapp wedder gift ! — Lewer ſwinn , ſihr ſwinn , ihre hei furt is !
" 

De Duſch let fik dat denn ok nich tweimal ſeggen , ſei makte kort fihrt , un rönnte in vullen Draff hinner den dicken Herrn , dei , bilöpig geſeggt , en gaud ' Fründ von Boldten , in ' n
äwrigen äwer en Junggeſell wir , dei keinen Spaß verſtünn . 

„ Heda , heda , — Sei ! Sei ! – De Klapp , de Nlapp ! " ſchriggt dat Wif ganz uter Buſt un Aten un fuchtelt mit den Breiw in de Luft rüm . 

„ Wa - at willen Sei ? " fröggt de Mann , dei up ' t höchſt verwunnert was . 

„ Ik will de Klapp — " „ Wat för ' n Klapp ? ! " 

„ Ik will de Klapp von ' n Poſtkaſten hewwen , dei Sei mitnamen hewwen ! Ik will deſen Breif 

- - " , , Sünd Sei ganz un gor verrückt worden ! " pruſt ' t de Dick in düllſte Wut . 

- - - Lud ' Lachen rund ümher ! Lud ' Lachen hürt ein of in Körling Boldten ſine Frühſtücksſtuw ! 

Dat Wif müßt dat jo nu mit de Tid of woll klor warden , dat ſei düchtig rinfollen wir . Sei is heliſchen 



- - 74 

in Gift un drauht mit de Fuſt hen nah dat Lofal un löppt , dat de Holttüffeln man jo klappern , wedder nah Boldten ſinen Huſ un röppt : 

„ Den Mirl fall de Düwel ! " 

Aewer dei , den deſ Utſpruch gellt , geiht bi Tiden ſtill in ' t Hus trügg , flütt ſin Ladendör hinner ſik tau un ſteckt den Slätel in de Taſch , denn : 

„ Son Wiwer ſal ein leiwer teihn Mil Landweg ut den Weg ' gahn , wenn ſei wütend ſünd , “ ſäd ' hei un grinte ſik wat . 



Affoppelt un ankoppelt . 

Ik weit man wat , wat Du nich weitſt , “ ſad ' Franz , 

dei einzigſt Sähn von den Riddergaudsbeſitter Krummholt up Gansdörp tau ſin Kinnermäten , un as dei nich dorup antwurd ’ te , rauhig an ehre blag ' un witt ringelte Strümp wider
ſtoppte un gornich frög , fat ' te hei von nigen nah un ſäd ' : 

„ Ja , Ite , ganz wohrhaftig , – ik weit wat , wat Du nich weitſt , äwer wenn Du dat weiten wiſt , denn fegg ik Di dat man noch lang ' nich ! " 

„ Dumm Jung ' , " brummte Ulrike Nijohr , „ wo ward ' ik fragen ; wat warſt Du grot vel weiten , un wat Du weiten deiſt , is mi of nich en Spirfen intreſſant . Was ich nicht weiß ,
macht mir nicht heiß , ſeggt en oll Sprüch wurd ! " 

Un dormit ſtoppte ſei rauhig wider , un de lütt Franz ſtünn dor mit en temlich verlegen Geſicht , denn hei hadd fik de Sak ganz anners dacht , — ſin leiw Mudding fäd ’ doch irſt
giſtern , dat dat einzigſt Middel , en Minſchen ſo recht niglich tau maken , dat wir , tau daun , as wenn ein wat nich ſeggen wull oder nich ſeggen dörfte . 
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Nu hadd hei fik dat bi ſin leiw Ite ok mal ut präuwen mücht un müßt nu äwer de trurig Erfohrung maken , dat dat Middel bi ehr dörchut nidh anſlög ’ , – ſei ſtoppte ganz ebendrächtig
wider , as wenn dat äwer haupt kein Nigigkeiten up de Welt gewen ded ' . 

Deſ Mißachtung von ſine Wiſſenſchaft ded ' den lütten Kirl orntlich fränken , un biher brennte em dat Geheimnis mächtig up de Tung ' . 

Nahdem hei en ganz Wil nahſunnen hadd , up wecker Ort hei am beſten Riken de Angelegenheit , dei em quälte , bibringen künn , kem hei tau den Entſluß , dat de förtſt Weg de beſt
wir . 

Hei ſtellte ſik baff för ehr hen , ſegehr truhartig in de Ogen un fäd ' : 

„ Na , Ite , wil dat Du doch gornich en beten niglich büſt , — Du möſt weiten , dat ' t niglich Lüd ' nich liden mag , — will ' f Di dat vertellen , äwer ganz , ganz liſ ' , — kuinm mal
cins mit dat Uhr en beten runner ! “ 

Rike ded ' dat ok , denn de Heimlichkeit , mit dei de Lütt de Sak bedrew , verfehlte doch up ehr de Wirkung nich . 

„ Noch deiper , Ste ! — So ! – Nu , — nu möſt Du mi äwer of verſpreken , dor nix von wider tau klänen ! Mudder hett mi ' t verbaden , anner Lüd ' dor wat von tau ſeggen . – Cewer
Di fann ' k dat doch wol vertellen , denn Du büſt jo man – blot uns Ite ! " 

Na , mit de Tid was de oli gaud ' Ulrike denn of ganz Uhr un ſwür hoch un dür , nią nich wider tau ver tellen , un as ſei fik denn nu nah Franzen ſine Meinung deip naug runner högt
hadd , fluſterte hei ehr mit en 
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ganz wichtig Geſicht , as wenn hei en Staatsgeheimnis tau verraden hadd , tau : 

„ Vadding fall – Vadding will — ſik ſin Potergra wegſpäulen , Ste ! " 

Ulrike Nijohr ſeg ' Franzen binah ahn Verſtändnis an . „ Na , Ite , heſt Du mi nich verſtan ? " 

„ Ne , “ ſäd Ulrike ganz uprichtig in ihrlich , „ ſegg mi dat blot noch mal eins , äwer ganz langſam , Du ge wennſt Di in de Leßt ſon oll nuddlich oll Sprak an ! " 

„ Na , Ite — Vadder will — Vadder fall — ſik — de — Po - ter - gra — weg - ſpäulen ! – Itc , - ver ſteihſt Du mi nu ? ! " 

„ Jung ’ , red ' dütlich ! Wen ſall hei wegſpäulen ? " 

, , De — Po - ter - gra ! " rep Franzing mit eins lud hals , hei verget borbi in den Ogenblick , dat hei Riken dat hadd in ' t Uhr fluſtern wult . 

„ Du weitſt doch , weswegen hei ümmer in ' t Bedd liggen müßt , un de Doktor ümmer kamen müßt — " 

„ Ach ſo , dat Podagram , na ja — äwer wegſpäulen ? Ne , min Jung ' , ik verſtah Di ünmer noch nich ganz genau , “ ſäd Rike un ſchüddte mit den Kopp , – „ wer ſeggt dat ? “ 

„ Mudding fäd ’ ' t giſtern “ , antwurd ’ te de Jung ' un dorbi lücht ' ten em de Ogen vör Freud ' , „ na , Jte , un dortau reiſen wi weg — jichtens wohen , ſon ganz , ganz wid ' , wid '
Enn furt ! " un dorbi makte hei mit ſin korten Arm en groten Kreis in de Luft . 

„ Wer denn allens ? " 

, , Na , ik un Vadder un Mudder un Hanning un – Du , Ite ! Un wil dat ik mi ſo freun dau , vertell ik Di 
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dat jo man blot , wil dat Du Di of freun ſaſt ! " 

Newer Rike freute fik nich , ſei let vör Schrec den Strump in ' n Schot ſacken un makte en furchtbor dumm Geſicht . 

„ Ik – it fall ok mit ? " fem dat ſo ſtotwiſ ' von ehr Lippen . 

Wichtig nickte Franzing mit den Kopp , ſtek de beiden Hänn in de Taſchen von ſin Hoſen un ſeg ' ehr ganz glücklich an . 

„ Is dat man nich ſchön , Ste ? " 

„ Ach , du Gott , – ach Gott , denn möt ik woll up de Iſerbahn ? ! – Ne , ne , Franz , leiw lütt Jung ' , latt mi man hier in Gansdörp ! Up de fferbahn bün ik al mal eins führt , äwer mit
dei treck if in minen Lewen nich wedder , “ ſüfzte Rike , un dorbi lepen ehr de hellen Thranen ut de Ogen , wildeß Franzing mit apen Mul , dat hei vör Verwunnerung gornich wedder
taumaken ded ' , dorbi ſtünn . 

„ Newer , Jte , — up de Iſerbahn is dat jo ganz chön , dor ſett ' t ein fik blot rin un denn fläut ' t , un denn geiht ' t of glik los , un denn is ein ok glik dor ! “ 

„ Jawoll , glik dor , “ klagte fte , „ in denn gift ein kein Minſch wat tau eten , un wenn ein denn mal wat hewwen will , denn ſünd de Lüd ’ , dei dor wat hewwen , all lang ’ weg un
raupen dorbi wat , wat ’ n nich verſtahn kann . 

Ja , un denn , denn rummelt un pruſt ' t un larmt dat ſo utverſchamten ! — Ne , min fünging , it bün in minen Lewen al mal eins up de Bahn führt , dat wir dunn , as ik von Belgard ut
nah Kolbarg führen ded ' , 



as ik tau Oberamtmann Kluts nah Paddendörp trecken ded ' . Ik kann Di äwer man ſeggen , dor is mi dat Lewen led worden ! 

Un denn mit de fledaſchen ! Drei nig ' eigenwewte hadd min Mudding , — nu ſlöppt ſei jo ok al lang ' – mi makt ! Rike , ſäd ’ ſei tau mi , nimm Di gaud dormit in acht , ſäd ’ ſei , un
häng ' ſei glik in ' t Spind , wenn Du in Paddendörp anfümmſt , dormit dat ſei kein Arünfels nich kriegen , – un beſonners dat gaud ' Swart , wat Du tau Dine Inſegnung kregen heſt ! 

Wenn ſei flicht warden , denn kann ik Di nich helpen , un Du büſt jo nu olt naug un möſt Di allein wat verdeinen , ſäd ' fei ; denn wi wiren man arm un wahnten dunn noch in ' t Dörp
in de Belgarder Gegend . 

Na , ik denn nu min Aledaſchen in ' n Kumm packt un de alldagſchen un dat Swart un dat anner an un en Mantel an un en nigen Haut up un orntlich Schauh an de Fäut , – ſo fohrte mi
Bur Gräunen ſin fung ' nah de Iſerbahn nah Belgard , un ik müßt em noch en Daler för de Reiſ betahlen . 

Ja , as ik denn nu dor ankamen ded ' , dor würd ' mi denn ſo heidenangſt , un ik wull jo ſo girn wedder ümfihren mit niah Hus , – äwer den ollen Bur Gräunen ſin Jung ' , dei wir dunn
al lang ’ weg mit ſinen Wagen un ſinen Daler , un dor wiren ſo vel Lüd ' , un ſon gruglichen Larm wir dor babenin , un ik ſett ' te mi nu up minen Kaſten , un füng ' an tau hulen , wat ' k
uthalen künn . 

Dor keni denn nu en Mann mit en blank Schild vör de Boſt , un frög ' mi , of ini wo wen wat dan hadd , 
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un of ik nich mit den Tog mitführen wul , dei dor grad ' ſtünn , un ik nickte mit den Kopp , denn ſeggen künn ik of nich en Wurd , un hei fäd ’ , na , denn man fixing runner von den
Kumm , wo willen Sei denn hen , min lütt , ſmuck Frölen ? – jo , wohrhaftig , Franzing , jo fäd ’ hei . Nah Paddendörp , antwurd ' te ik . – Alſo Statſchon Solbarg , jad ' hei - dor
möten S ’ denn wedder rut kladdern . Hewwen Sei al en Biljett ? – F , wo hadd ik woll an ’ ne Biljett dacht ! 

Hei alſo rin in ' t Bahnhofsgebüd ' un bröcht mi denn of richtig twei Dinger , för dei ik em twei Mark un vier un ' nen halwen Sülwergröſchen betahlen müßt , un denn bröcht hei mi in
de fjerbahn , un naher denn ſlepten hei un en anner Sirl minen leiwen Muinm , Du kennſt ' n ia , Franzing , dunn wir hei noch ganz nig , un nu möt hei ball wedder anſtreken warden ,
— mit alle Kledaſchen dorin , weg . 

Un nu ſet it arm Worm dor ſo ganz verlaten , un de Tog ſuſ ' te mit mi af , un ik höll mi an de Bänk wiß , dat ' f nich up de Näſſlan wull , un hulte un hulte bet Solbarg hen . 

Un as ' i dor nu richtig utſtegen wir , dunn ſtünn dor en Rutſcher in Levreh up den Bahnhof un frög ' mi , of ik Ulrike Nijohr wir un nah Paddendorp wull , un ik fünn vör Hulen
wedder nir nich ſcggen , un nickte blot mit den Kopp un ſäd ’ : Min Summ mit de fledaſchen ! 

Un hei nehm mi den Schin ut de Hand un güng ’ dormit weg un kem nabſten wedder – äwer ahn minen Kumm un fäd ’ , de kem nah . 

Un ik hulte wedder , denn ik dacht doch ganz ſeker , 
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dat ik den nu woll in minen ganzen Lewen nich mihr tau ſeihn kriegen würd ' . 

Ja , lang ’ ſüll dat denn ok duren , binah acht Dag ’ - un wenn unſ Amtmann nich ſon ſihr gauden Herr weſt wir , un nich en Breif an de Iſerbahn ſchriwen ded ' , denn ſet ik nuch ahn
Sleder , äwer as hei ſchriwen ded ' , dor hülp fik dat mit eins . 

Mi dünkt , de Bahn hadd fik doch woll gor tau girn an min beten Armaud vergrepen ! 

Un wo fegen min Aledaſchen nahſten blot ut , – Luter Kenülls un luter Frünfels ! 

Un , Franzing , kik mal , födder dei Tid bün ik nie un nie nich mihr up de Sferbahn führt , – nie un nie ! Un dat jegg if Di : — leiwer gah ik in ' t Perſant oder in de Oſtſee , as dat ik
mi dor wedder rin ſetten dau ! 

Un denn ſmitt jo dat Ding öfters ok üm , dat is en gefährlich Führen dormit , - binah ſo , as wenn uns Herr ſin Ridpird anſpannt , wat ok ſo beängſterlich an tauſeihn is , – un dor fünd
man vör noch nich tau lange Tid vel Lüd ' bi dotdrückt un verdrunken , wil dat dat grad ' up ’ ne Brügg wir , — wohr is ' t , denn Din Vadder hett ' t Mudder vörleſen , dat ſtünn in de
Zeitung , un wat dorin ſteiht , dat ' s wohr ! 

Ne , ne , min Hartensjung ' , wenn ' k ſo an allens denk , denn ſegg ik , för uns beiden is ' t am beſten , wenn wi ſtill tau Hus bliwen , füs künn uns dat licht ſlicht gahn . 

Ne , ne ! Wenn ik dat ſo bedenk , dat Du – ach , Fünging , wenn ik denk , dat Di en Unglück up de Iſer bahn – bu - hut - bu - u - tẩu 

Un nu rohrte ſei ganz ludhals . Holt faft . 



De Jung ’ was ſtiller un ümmer ſtiller worden , nu hei äwer Rifen ſo hulen ſeg ' , bekcın hei dat mit de Angſt un füng ' of an , de Reiſ , up dei hei ſit ſo freut hadd , as wat ganz
furchtbor Schreckliches antauſeihn , un hei led ' ſinen kopp up Riken ehren Schot un hulte un ſnuckſte , as wenn ſin klein Hart breken ivull . 

Un nu kreg ' dat Mäten naug dormit tau daun , den armen , lütten Kirl , dei ſit ſülmſt ſo bedurlich vörfamen ded ' , un dei bi den Gedauken , ſin leiw od Ite tau ver lieren , ümmer
düller ſnuckſte , tau beruhigen , — un ſei ded ' dat ok för fhr un Redlichkeit . 

As nu denn nah ' ne lange Tid de inwennig Kauh wedder en beten herſtellt wir , dor beſlöten de beiden , de Reiſ tau ' t Wegſpäulen von ' t Potergra nich mit tau maken , un ſwüren
enanner mit de heiligſten Eiden tau , ſik bitauſtahn un tau Hus tau bliwen ; – dei annern künnen jo reiſen , wenn an ehr Lewen nir liggen ded ' , ſo berad ’ ſlagten de beiden ganz
irnſthaft . - - 

Aewer as dat ſo is , – as ' t endlich ſo wid wir , dor müßten ſei all beid ' mit , - Franz un ſin Rife , dei jo bi de beiden Kinner dörchut nich tau miſſen wir - obſchonſt all beid ' ſik ſihr
gegen de Reiſ ' ſtämmen deden . 

Franzen ſin Bidden hülp nix , un Sten nehm de Herr fülben in ' t Gebett — un drauhte , ehr ut den Deinſt tau jagen . Dat hülp . 

Ahn vel tau reden , packte ſei ehre Säbenſafen un flek in ' t Hus mit en Geſicht rüm , as wenn ſei ehren legten Gang antreden füll . 

, Franzing , “ ſäd ’ ſei , , ' t is jo man üm Dinelwegen , 
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dat ik mitführ ; — wil dat if Ti arm oll Wörming dor nich ſo in de wide Welt rintreden laten fann , ik ängſt mi füs noch ganz un gor dot . 

Ik möt jo up Di uppaſſen , un Du kannſt jo ok öfters nah mi ſeihn , nich wohr , wi willen beid ' tauſam hollen as de Alieben , man nich ? " fäd ’ de oll tru Seel . 

Un de Dag von de Afreiſ ſüll of ranfamen . An einen Sünnnabend Morgen in ' n Anfang von ' n Fuli Mand ſtünnen de fif Lüd up den Kolbargſchen Bahnſtig . 

Vadder Krummholt , den ſin brun Geſicht in de fürchterliche Hitt ganz brunrot anlopen wir , ſtünn bi ſine tworſt noch junge , äwer för ehr Öller doch al recht kumplette Fru , dei en
fin ſandfarben Kled an hadd , dat ehr ſihr gaud tau Geſicht ſtahn ded ' . 

Ulrike Nijohr höll ſik dicht hinner ehr Herrſchaft un hadd ehr leiw Franzing an de Hand fat ’ t , wildeß Hannchen vergnäugt up den Bahnſtig rümlep un fik mächtig up de Reiſ freun
ded ' . 

Ste hadd fik up ehr Ort fürchterlich fin makt , — ach , ſei wüßt jo nich , of dat nich dat leßt Mal wir , dat ſei Gelegenheit hadd , dat ſchön rod ' Aled , wat ehr ganz Stolt wir ,
antautrecken ! Na , fäd ’ ſei fit , einmal möt jo doch allens up deſe Ird ' en Enn nehmen , un nu wir ehr dat denn ok ganz egal , ſei hadd jo keinen Minſchen up de Welt , den ſei dat
verarwen fünn , — ehr Mudder wir dot , ehr Vadder of , un mit ehre Sweſter ſtünn ſei . ſik of nich grad ' extra , denn dei kek ehr ſon beten äwer de Schuller an , wil dat ſei en rifen
Mann frigt hadd – un dat künn Rike nich liden . Nu 

6 * 
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fül jei dorför äwer of nix von de Armſchaft hewwen — rein nix nich ! 

Un dat was of de Grund , worüm Rife ſit hüt ehren alernigſten witten Strohhaud mit de witten Spißen un de knallroden Keßberen dor bawen upſett ' t hadd . 

Un unner den Haud rut teken twei blag ' Ogen ſo ganz troſtlos in de Welt rin — un ' ne Näſ , dei dat vör Hittun Upregung adrat ſo rod laten ded ' as de Keßberen dor bawen up den
Haud . 

Dat was grad ' kein Wunner , dat ehr Näſ hüt ſon düſter Kalür annamen hadd ; Jte , dat öllerhaft Mäten , hadd – ' t is eör nich ut Haß nahſeggt – ' ne beſonner Vörleiw för ’ nen lütten
Näm ; un vör ehre Affohrt ut Gansdorp nehm ſei denn of richtig en dichtigen Sluck ut de Buddel . – Na , worüm of nich ! Ehr Herrſchaft wir jo ganz allein Schuld doran , — ſei müßt
fik irſt en beten Maud tau den ſweren Gang drinken , — worüm ſlepten ſei ehr of mit in dat ſeker Verdarwen ? ! 

Un nu ſtünn ſei mit ’ ne gewiſſe Dodesverachtung up den Bahnſtig midden in dat Minſchengewäuhl un höll ehren Verbünnten , dei ſik dicht an ehr drücken ded ' , faſt an de Hand fat ' t
. 

Nu würd ' denn dat Teifen tau ' t Inſtigen gewen . Herr Krummholt drückte Riken ehr Biljett in de Hand un bünn ehr nochmals up de Seel , dat blot nich tau verlieren , – un vör allen
nich uttauſtigen , ahn dat hei ſülben ehr afhalen ded ' , un dormit ſchöw hei ehr in en Coupé von de drüdde Klaß . Ite höll äwer ehren Franz wiß , dei ſwinn achter ehr kladderte . 
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„ Holt , min Jünging , Du führſt mit uns ! " 

„ Ne , Herr , wo ik blimen dau , dor blift of min Franzing – dat arm Worm kann doch nich ahn mi ſtarwen , — ne , laten — " 

„ Ach wat , dumm Tüg , wat heit dat – ſtarwen “ , ſchimpte Herr Krumholt nu los , „ de Jung ' is hi uns grad ' ſo gaud uphawen , as bi Sei , — mi dünft , Sei warden up ehr ollen Dag '
noch finnſch warden , Rike ! " 

„ Ik will äwer bi ften bliwen , — bi — f - ten ! " hulte de Jung ' . 

Vadding würd ' de Geſchicht nu denn üwer doch tau bunt , denn de Lüd ’ keken un grinten all rundüm , lang ? Tid hadd hei ok nich mihr , hei makte korten Prozeß , nehm ſinen Jungen
bi ' n Kragen un ſett ' te em an de Ird ’ – de Folg dorvon wir nu , dat hei fürchterlich ſchrigen ded ' ; ſin Ite rep ein noch nah : 

„ Franzing , lat man , ik kam denn ball nah Di kiken ; hul man nich , Jünging ! " 

„ Ja , wenn Sei fik unnerſtahn un utſtigen , ahn dat ik Sei halen dau , denn lat ik Sei einfach lopen , denn känen Sei för meinentwegen bliwen , wo ſei willen , - wi ſünd denn utenanner
! “ 

„ Ik will utſtigen ! Ik will rut ! " bröllte nu ok noch Rike los , dei dat bi deſe Würd ' mit de Angſt freg ' , – äwer de Schaffner hadd al in ' n Vörbilopen de Coupédör . tauſlan un den
Griff ümdreiht un was nu al wer weit wo , ſo dat hei Sten ehr Schrigen nich mihr hüren ded ' un de Lüd ’ , dei dor noch mit inſeten , rögten of nich Hand nich Faut , un wullen fik
ümmer utſchüdden vör Lachen , – un ſei fülben künn de Dör nich upmaft friegen . 



Dor mit eins fläut ' te dat , un de Tog ſett ’ te fik in ' n Gang , irſt ganz ſachten un tauleßt düller , ümner düller . 

Arm ol Ulrike Nijohr ! Dor ſet ſei nu un hadd de Hänn folgt un hulte chr bitterlichen Thranen , – un ehr Näſenſpiß , dei hadd nu al ' ne fopperrode Kalür kregen . 

Un de Tog dei ſuſ ’ te ahn Erbarmen wider , - ' i was de Snelltog , – un Rike grep nah de Liſten von ehre Bänk un höll ſik kramphaft wiß un ſüfzte von Tid tau Tid : 

„ De arın lütt Jung ' , — ſo jung an Johren un möt al dot ! – Un ſo ſünd de eigen Ödern ! " 

Un ſo güng ' dat denn nu , wer weit wo lang ’ , rin in de wide Welt , denn up de lütten Statſchonen würd ' jo nich hollen , un Dörper un Hüſer , Wald un Feld un Wiſchen danzten an
Iten ehr Ogen vöräwer . 

Un endlich höll de Iſerbahn up en grötter Statichon . 

De Coupédör würd ' apen makt in dat brav odl Mäten ſprüng ' ut den Wagen , lep as en Henn , de ehr Müfen verloren hett , an de lang ’ Wagenreih lang un rep ümmer von Tid tau Tid
: 

„ Franzing , Franzing – wo büſt Du , Franzing ! - Lewſt Du noch ? " 

Un bi bat haſtige Lopen wir ehr de Haud mit de roden Keßberen up dat ein Uhr un ganz in ' t Gnick rutſcht . - 

Ganz an dat anner Enn von den Tog hadd de Familje Krummholt ſik dat in en Coupé tweiter Klaß ſo bequem makt , as ' t man grad in de fürchterliche Hitt von de Julidag ’ gahn wull .

Tauirſt hulte de lütt Franz woll noch ſo ganz lif ' 
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vör fik hen , äwer as dunn ſin Sweſter em tröſten un gaud taureden ded ' , dor gew hei fik denn mit de Tid taufreden un ſchul ' te of ball nah de Lüd hen , dei mit reiſen deden . 

Em grad ' äwer ſet en lätt ſäut Mäten mit blonne Lockenhoor , dat em al en ganz Wil ankeken un denn wedder von de Chokolad afbet un de gröttſt Luſt tau hewwen ſchiente , mit den
Jungen antaubinnen . 

Mit eins würd ’ ehr de Geſchicht tau langwilig , ſei ſtünn up , drückte den Jungen en ganzen lütten Reſt von de Chokolad in de Hand un ſäd ' : 

„ Da iß , nicht traurig ſein ! — Die Chokolade gab mir Onkel Ernſt heut . Kommſt Du auch von Großmama ? " 

Un bi dit ganz lütte Stück Chokolad ſlöten de beiden Gören Fründſchaft in ſtünnen tai gauder Left Hand in Hand an ' t Finſter un keken rut . 

Haſt Du auch Zegen un Narninchen ? " frög ' nu de klein Mann in ſin beſt Hochdütſch , wil dat klein Mäten nich plattdütſch verſtahu ded ' . 

„ Nein , aber eine Lachtaube und einen Kanarien vogel habe ich zu Hauſe ! " 

„ Dann hab ' ich aber mehr wie Du , – ich hab ' eine — " dor höll de Tog un de Coupédör würd ' upreten , , , ich habe eine Dachshündin , zwei Zegenbücke zum Fahren , ein altes un
vier junge Karninchen , die annern die ge hören Schweſter Hanne , und da – da kommt — meine Ste ! " 

„ Franzing , Jung ' , lewſt Du noch ! ? " dormit ſtört ' te Ulrike Nijohr , dci in de Coupédör ſo wat Blagwittes ſtahn ſeg ' , up ehren Leiwling tau , ret den mit Gewalt 
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1 juulil . 

an ſik un füßte em en poor Mal up ſin rod ’ Mul , dat ' t man ſo knallte . 

„ So min fung ’ , Gott ſei lawt un dankt , dat Du noch lemſt ! Un nu fumm ! " 

Un dormit drög ’ ſei mit ehren Plegling af . 

Dat lütt blond Mäten un grad ' ſo de annern Minſchen in den Wagenafdeil feken ſei ſtumm nah un wüßten nich , wat ſei dorvon denken füllen . 

Vadder Krummholt was upſprungen un ſprüng ' rut ut dat Coupé un achter Riken her . 

Dci lep äwer mit den ollen , dicken Jungen ſo flink un hadd ok en gauden Vörſprung vör em , dat hei chr irſt inhalte , as ſei ehren Rof in ' t Coupé ſteken wul . 

„ Rike , taum Kukuk ! Sünd Sei denn ganz un gor verrückt worden ? De Jung ' wir jo ganz vergnäugt bi uns ! Heil un geſund is hei ok noch – un hei hett jo ſin Fohrkort nich mal bi ſik
! Gewen S ’ em man wedder rut ! " 

, , Ne , Herr Krummholt , — wo ich bleibe , da bleibet auch er “ , fäd ’ Rike , denn ſci was en bibelfaſt Mäten , „ nur der Tod ſoll ihn und mir ſcheiden ! " 

„ Rike ik ſegg Sei , reden S ’ kein Dummtüg , de Jung ' blift bi uns un dormit gaud ! " 

Un dormit nehm de DU ſinen Jungen up den Arm un wull al furt gahn , dreihte fik äwer nochmals üm un fäd ’ in en ſihr irnſten Ton : 

Ik ſegg Sei dat nu äwer nochmal , Rike , – unner ſtahn S ’ fik blot noch ein einzig Mal , ſon Schauſpill uptauführen — un ſtigen S ’ mi noch ein einzig Mal ut dat Coupé , ahn dat ik Sei
hal , denn jag it Sei in den 
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Ogenblick ut den Deinſt – fofurt , ſegg ik Sei , un denn känen S ’ minentwegen ſeihii , wo Sei wedder nah Hus kamen ! 

Ik för inin Part bekümmer mi denn nich mihr üm Sei un min Fru ok nich ! - Marken S ’ ſik dat , wenn ſei bi mi in ' n Deinſt bliwen willen ! " 

Dormit was Vadder Krummholt gan , un Rike makte nu en ganz angewunnert Geſicht , denn ſett ’ te Sei fik den Haud ' grad ' un pußte ſit mit gröttſte Üniſtändlichkeit mit ehren
witthonwullnen Schnuwdanf mit de häkelten Spißen dorüm de Näß ' . 

Un rund üm ehr dor grinte wedder allens , äwer en Arbeiderfru , dei woll chr lütten Wörm tau Hus laten hewwen mücht un ſik doch en beten mihr as de äwermäudigen jungen Lüdin
ehr Stimmung rin denken fünn , let fik deun nu von Iten dat ganz Malür vertellen un tröſt ' te , ſo gaud as dat man gahn wull , an ehr rün , ſo dat dat oll Ninnermäten unner ehren
Tauſpruch ganz rauhig würd ' un anfüng ' von tau Hus tau vertellen – na , iin de Unnerholung ret denn ok nich af , wil dat de Arbeider fru vel tau vertellen wüßt . 

So vergüng ' denn Stunn up Stunn bet dat de Tog wedder an en grötter Statſchon hollen ded ' . Mitdewil wir ' t Middagstid worden un dorüm kem ok Herr Strumm holt , wil dat hei
Rifen halen wull . 

Dei wir denn ok ganz vergnäugt un et denn in Ge ſellſchaft von ehren lütten Franz allens , wat ehr vör ſett ' t würd ' , un drünk noch twei Taſſen Kaffe hinnerher , - an Dot un Starwen
in an anner Unfäll dacht ſei 
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nich mihr , wil dat ehr de verſtännig Arbeiderfru ſeggen ded ' , dat dat man allens dumm Gcred ' wir . 

Un dennahſten güng ' dat wedder up de Bahn , denn hüt wullen Strummholtens noch nah Dresden un fik de Keſidenz von dat Saſſenland anſeihn , un denn an ' n annern Dag ’ wider
führen nah Schandau , wo Fru Krumm = holt mit de finner un Riken bliwen wul , wildeß ehr Mann in Tepliß dat Podergra wegſpäulen füll , as lütt Franz tau ſeggen pleggte . 

Mit de Tid langten ſei denn in Dresden Duſtadt an . Krummholtens ſtegen all ut , un Vadding güng ' , Jten tau halen . 

Uewer jawol , dor hadden Ul ſeten ! Ulrice Nijohr was nich tau finnen ! Nid mal dat Coupé , in dat jei feten hadd , — dat wir afkoppelt worden , – in unſ ? Ite natürlich mit ! 

Herr in ' n hogen Himmel , “ rep Herr Krummholt , wat möt mi ok allens mit dat olle Mäten paſſiren ! – Nu ſitt dat arm ol Worm un luct , bet dat ik ſ ' halen dau ! 

„ Mudding “ , rep hei fine Fru tau , „ Rike — Rike is furt , — mitſamt dat Coupé dörchbrennt ! — Wo nu ? " 

„ Ne , wo is ’ t blot mäglich ? ! “ wunnerköppte dei . 

„ Ite — min fte “ , weinte lätt Franzing , den dat nu klor würd ' , dat doch wol wat ganz Fürchterlichs paſſirt fin müßt , , , it will tau – š — ten ! " 

Un Vadder Krummholt , dei kreg ' dat Schimpen up den Jungen , up fit , up Iten un up de ganze Reiſ ? ! 

„ Mein kuteſtes Herrchen , haben Sie etwas verloren ? " frög ' dor mit eins ſon recht fründlich Stimm von en Bahnminſchen . 



„ Blos ein altes Kindermädchen ! " ( chreg Krummholt vul Wut , un Franzing hulte blot noch düller . 

Nah vel Hen - un Herreden ſett ' ten ſei ' ne Depeſch nah Dresden - Nigſtadt up , wo dat Unglück vörfamen wir , un dei lud ' te : 

„ Kindermädchen mit einem Coupé dritter Klaſſe aus Verſehn abgekoppelt . Kennzeichen , rote Kirſchen auf dem Hut , rotes Kleid und rote Naſe . Ausſteigen laſſen . Hier her
dirigieren . “ 

Na korte Tið kem de Drahtnahricht trügg , dat dat Coupé mit Inholt al nah Leipzig unnerwegs wir . 

„ Herrgott , – un dat ' s woll noch dortau de Streck Leipzig – Paris , “ ſäd ’ Fru Krummholt ganz verbaſt , „ wenn Ricke man blot nich — " 

„ Swig ' man blot ſtill , füs bröllt de Bengel noch mal wedder loz , “ fluſterte ehr Mann . 

Nu würd ' denn lang ' mit den Statſchonsvörſteher beratſlagt , wat in deſen Fal tau daun wir , un endlich kemen ſei denn äwerein , nah Leipzig tau depcſchiren , dat dat oll Mäten , de
dat Biljet wohrſchinlich al ut Verſeihn up de Statſchon vör Dresden Nigſtadt afnamen worden wir , dor anholen un faſtſett ' t würd ' , bet dat wen kem , üm ehr tau halen ; denn ſei
höllen dat nu doch an de Tid , dat Krummholt nu in eigen Perſon nahführen müßt , den ollen Utriter wedder intaufangen . 

Un ſo würd ’ ' t denn of makt . Vadder Krummholt nehm Afidied von Fru un Minner un verſprök den lütten Franz , dei ümmer noch ganz utenanner was , em ſin Iten wedder tau halen ;
un wenn ſei of al midden mang de Franzoſen wir , hei würd ’ ehr doch wedder finnen , fäd ’ 
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hei , un dit berauhigte den Lütten denn ok en beten . 

Un as Herr Krummholt nu würklich in Leipzig an kem , dor fünn hei Riken achter ' nen groten Pott Aaffe , - vör ehr ſtünnen de Statſchonsvörſteher un dat Frölen von ' t Büffett un en
poor Kölners , un dei tröſt ' ten all tauhop an ehr rüm . 

„ Ne , “ räd ' ſei einmal äwer ' t anner , „ ne , wir ik doch man mit minen Franzing ſtill in Gansdörp ſitten bleiven , wi ſeten jo dor ganz wunnerſchön , bet dat de verfluchtig Potergra
- Geſchicht vörbi wir , de annern fünnen je of minentwegen führen . Aewer ne , dat wir jo nich , wi müßten beid ' rin in ' t Malür . 

Ne , wir ' t doch man mit den Lütten tau Hus blewen ! Nu ſitt hei dor hinnen jichtenswo in frömden Lann , un ik 

– if ſitt hier in Leipzig , oder wo ' t ol Lock ſüs heiten mag . 

Un de Di ſäd noch , hei wull mi halen , - - äwer hei hett mi ſitten laten ; dat was nich ſchön ! So ſünd de Mannslüd ’ ! So as de ein is , jo is of de anner ! 

Un wo nu , nu ſitt ' k hier in ' t Ungkück ahn Biljett un Geld un fann mi nah Gansdörp trügg ſnurren — “ 

Mit eins tred ' Herr Krummholt in ' t Timmer . 

„ Herr du meines Lebens ! — Dor is hei jo doch ! · Wo freu ik mi äwer doch , — ne , wo freu ik mi doch ! - Herr , is unſ ' Franzing noch munter un geſund ! — " - - 

Dat was al jo binah Abend , as Vadder Krummholt mit ſinen unfriwilligen Utriter in Dresden anlangen ded ' un von de annern drei ſihr freudig begrüßt würd ' . Beſonners rührend wir
dat Wedderſeihn tüſchen Iten un Franz . 
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Dorup führten ſei denn alltauhop in ' t Hotel , wo dat oll brav Mäten , dat hüt al ſo wid reiſt was , an en anner Mäten äwergewen würd ’ , dei den Befehl hadd , ehr för chr Angſt , dei
ſei utſtan hadd , allens vörtauſetten , wat ſei man grad ' hewwen wul . 

Na — un nu vertellte ſei denn de düdſten Ge ſchichten von ehre Reiſ – nu , nahdem dat ſei wedder glücklich bi ehre Herrſchaft was , wir jei orntlich ſtolz , denn ſei hadd fik jo wat
verſöcht , as ſei tau Hus in Gansdörp tau ſeggen pleggen . — 

Un ' n annern Dag ’ güng ' de Keiſ wider nah Schandau . Un as Herr Krummholt ſine Leiwen dor gaud unner bröcht wüßt , führte hei af nah Teplig . — 

Mitdewil wiren nu vierteinn Dag ' in ' t Land gan , — en herrlich Tid , ſülwſt för de beiden Verſwürers Kike un Franz . Sei fünn in de Fru von den Wirt , bi dei ſei wahnten , en Fru ,
mit dei ſei ſit wat vertellen künn , un hei ſpelte all Dag ' ganz wunnerſchön mit ehren Jungen , ſchonſt dei binah acht Johr öller wir as lütt Franz . 

An den twintigſten Juli wannerte Fru Srummholt , de Gören , Fte in de Jung ' von den Wirt wedder mal in de Ümgegend von Schandau . 

Herrlich Weder was ’ t , för den Sulimand eigentlich woll en beten tau käuhl , denn dat hadd den Dag vörher grad düchtig wedert , un nu wir ' t fihr ſchön taum Wannern . 

Stunnenlang wiren ſei in de Barg ' rümkladdert , de Kinner wiren ganz ut Rick un Schick un ſüngen un ſprüngen , dat dat man ſon Ort hadd – un endlich 
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maften ſei denn ok mal Raſt an ’ nen kleinen Buſch , un verſpiſten de mitnamen Bodderbröd ' mit gauden Appetit . 

De Sünn ſtünn all ſihr hoch an den Hewen , as Fru Krummholt de muntern Gören , dei dat doch gor tau ſchön hier bawen fünnen un noch nich en beten mäud ' wiren , an den widen
Trüggweg erinnern ded ' . Na , ſei wullen tworſt irſt noch nich , äwer mit de Tid bequemten ſei ſik denn doch dortau . 

As ſei grad ' dorbi wiren , fik tau ' t Nahhusgahn prat tau maker , dor ſegen ſei en ganz Stück von ehr af up „ ſchwindelnder Bergeshöh “ en minſchlich Geſtalt , un dei winkte un rep
un ded ' – un dat ſchiente ſo , as wenn ſei girn up den negſten Weg tau de lütte Geſellſchaft kamen wull . 

Fru Nrunımholt würd ' en beten unrauhig un ſäd ’ tau Riken , dat dat am Enn en Kirl ſin fünn , dei tau vel drunken hadd , un dat ſei woll wünſchen mücht , hei kem nich neger . 

Uewer hei kem doch , ſchonſt ſei em wegwünſchten , un Ulrike Nijohr , deiup de Reiß ganz merkwürdig ſülmſtännig un ſeker worden was , un ſik biher noch Mäuh gew , nich mihr ſo
pommerſch tau ſpreken , fluſterte ehre Herrin tau : 

„ Gnäd ’ ge Fru , ängſten Sie ſich man dörchaus nich , — laſſen Sie unir man maken , ich werd ' ſchon mit ihm - fertig werden , – ' t is ja man blot en Mann ! " 

Un as de Mann ni würklich ran fem , dor nehm hei höflich ſinen Haud af un fäd ’ tau Fru Frumınholt : 

„ Verzeihen Sie , wenn ich Sie beläſtige , – ich habe 
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mich hier in den Bergen derartig verſticgen , daß ich nicht aus noch ein weiß ! 

Falls Sie vielleicht nach Schandau gehen ſollten , - dürfte ich mich Ihnen dann wohl anſchließen ? " 

Wil dat de Mann , deien Handwarfer tau ſin fchiente , höflich un beſcheiden fragt hadd , bewilligte Fru Arummholt en girn ſin Bidd un güng ' mit de Ninner vörut un äwerlet Riken
den Mann . 

„ Ja , “ ſäd ’ hei tau dei , „ ich bin hier vor zwanzig Jahren als armer Schloſſergeſelle eingewandert und hab geſtern mein Geſchäft verkauft , es war eine gut gehende Schloſſerei . 

In acht Tagen reiſ ich von hier weg in meine Heimat . – Sie müſſen nämlich wiſſen , daß ich hier eigentlich nicht zu Hauſe bin , – da dacht ich denn , wie ich das Geſchäft verkaufte :
nun haſt Du mal Zeit , nun kannſt Du Dir auch die Umgegend mal ein bischen an ſeh ' n , damit Du nachher , wenn die Leute in der Heimat fragen , wie ' s hier zu Lande ausſchaut ,
ihnen auch Red ' und Antwort ſtehen und ihnen mal ordentlich was er zählen kannſt . 

Na , - - alſo gut , – ich mache mich denn um Früh ſtückszeit auf und bin hier bis ießt herumgelaufen , ſchließlich war ich ſchon ſo konfus , daß ich mich gründlich verirrte , und wenn
Sie nun nicht hier waren , denn wüßte ich noch nicht , woher und wohin . 

Und ſeh ' n Sie mal , Fräuleinchen , wie ein Strauch teufel ſeh ich aus , bin hingefallen ! Hab mir die Kleider zerriſſen – und Sie , – Sie müſſen ſich ja beinah vor mir gefürchtet haben
! " 
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„ Ne , " fäd ’ Ulrife Nijohr , „ meine Gnädige ängſt ſich vor Sie ; ſie is ja man ein bischen biängſtlid ) , — ich aber nich , ich dacht blos , Sie hätten ſonen kleinen getrunken ! " : Un
dorbi würd ’ ſei en beten rod un ſlog de Ogen dal , wil dat de Frömd furchibor äwer chren Verdacht lachen ded ' . 

„ Na , das iſt ja zum Glück nicht der Fall ! – Aber ſehen Sie , Fräuleinchen , daß Sie ſo garnicht ängſtlich ſind , das gefällt mir wirklich von Ihnen ! — Und was mir noch an Ihnen ſo
ganz beſonders gefällt , — qoll ich Ihnen das mal ſagen ? " 

„ Man zu ! " fäd ’ Ulrike . 

„ Ja , — alſo es gefällt mir das auch noch beſonders an Shnen , daß Sie ſo gemütlich pommerſch ſprechen ! 

Ach , Sie glauben ja garnicht , wie wohl es dem Herzen thut , wenn man Töne hört , die man ſeit zwei Jahrzehnten nicht mehr vernommen ! " un dorbi fat ’ te hei Riken ehr Hand un
ſchüddte ſei kräftig . 

„ Ich bin ja auch aus dem lieben Pommerlande ! Und ich habe doch wohl nicht falſch geraten , wenn ich ſage , daß Sie auch von da ſind ! " 

„ Ne , “ ſäd ’ Rife , „ da haben Sie ſich nich geirrt ! " 

Un hei reikte ehr wedder ſin verarbeid ' t Hand hen un ſäd ' : 

„ Nein , es iſt doch zu ſchön , wenn man in der Fremde Landsleute findet ! " 

Un dat Mäten freute ſik ok un wunnerte hen un her : 

„ Ne , wie ſich das blos trifft , in ' n frömden Lann Lüd ' ut Pommern . Ik bün ut de Gegend von Grüſſow , 
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dat heit , dor bün ik buren ! Nu bün ik in de Gegend von Cöslin . Sei ſünd äwer wollut de Stadt , denn Sei ſprefen doch ſon beten anners ? " 

„ Ne , min leiw Lannsmännin , " antwurt ' te de Mann , dei nu ok anfüng ' , plattdütſch tau reden , „ ik bünn ut . Paulsdörp of bi Zemlow . 

„ Herr Gott , – un ik ut Detsbarg ! " 

„ Na , denn fünd wi früher jo man blot en poor Mil utenanner weſt ! " 

„ Na , ſo wat ! “ wunnerwarkte Rikeun kek fik den Mann en beten qieger an . 

Hei was en groten forſchen Kirl mit grote brune Ogen in ' n Kopp , mit ſwarten Snurrbort un ſwarte Hoor , dat an de Siden äwer al witt wir . 

Un hei geföll Riken , ehr was dat ſo , as wenn ſei em al oft in ehren Lewen ſeihn hadd – ja , hei kem ehr doch gortau bekannt vör . 

Dormit dat Vertellen von ' t leiwe Pommerland nich wedder inſlep , frög ’ ſei den Lannsmann , dei in Gedanken verſunken wir : 

„ Je , wat ik ſeggen wull , – is ehr Fru ok ' ne Pommerſche ? " 

„ Ne , " ſad ' hei un de Ton von ſine Stimm klüng ' trurig , „ ne , min leiw Fru wir ut Sachſen — vör annert half Fohren heff ' k ehr begrawen müßt , up den ſtillen Kirchhof ! — Ach ,
wi wiren doch ſo glücklich tauſamen , un ein was ſo taufreden mit den annern , - – un nu , nu bün ' I allein mit mine Wörm ! " 

„ Ach Gott ! – Sei arm Mann — un de armen , lütten Wörm ! " fluſterte Rike , langte in de Taſch , treckte 

þolt faſt . 
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ehr Snuwdauk rut in füng ' an , tau hauſten in tan pruſten , wil dat ſei ehr Rührſamkeit verhargen wul . Un doch hadd ſei kein Urſak hatt , fik üm dei Thranen tau ſchämen , dei frömd
Led ehr ſo heit in de Ogen drew ! 

Still güngen beid ' wider , jeder hadd ſin eigen Ge danken , un en gortau warm Gefäuhl treckte in dat Hart von den verlaten Mann , un en jeder hadd jo ſin eigen Gedanken , bet lütt
Franz ankem un init den Sloſſer reden ded ' . 

Rike güng ’ ſtumm wider un hürte den Frömden tau , dei ſo fründlich mit ehren Leiwling vertellen künn , ſei ſeg ' of , dat de Jung ' em tautrulich an de Hand ſat ' te un neben em her
lep . 

De Weg nah Schandau wir nu hali trüggleggt ; bi de irſten Hüſer nehm de Mann höflich ſinen Haud af iin ſäd ' : 

„ So min leiw pommerſch Lannsmännin , nu bedank ik mi ok vel duſend Mal , dat Sei mi ſo wid mitnamen hewwen ! – Eigentlich hadden S ’ ſik von Rechtswegen ( chaniren müßt ,
mit mi tau gahn , ſo tereten as if utſeihn dau ! “ 

„ O – nich in ' n geringſten gornich ! “ 

, , I na — eigentlich doch woll ! – Na , äwer dor mit Sei nu ok weiten wo ehr ſoeben upfunnen Lanns mann eigentlich is , möt ik Sei woll minen Namen nennen ; - ik bünn de Sloſſer
Franz Nijohr ut Schandau ! " 

„ Sloſſer Nijohr ? ! – Ach du meines Lebens ! Nijohr ? ! – So heit ik jo ok ! ! 

Ne , dat kann woll binah nich ſtimmen ? ! " „ Ja , ganz adrat , “ lachte de Mann , „ ik bün Franz 
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Nijohr , den plen Scheper Nijohr uit Paulsdorp in Pommern ſin Ölft ! " 

„ Herrje ! Herrje ! — Denn ſünd Sei , – denn büſt Du jo lütt Franzing , mit den it ümmer ſo vel ſpelt heff , as ik noch en Gör was ! — Dorüm femſt Du mi ok ſo befannt vöc – ik wüßt
blot nich , wo ik Di eigentlich ſeihn hadd ! 

Ne , wo ist blot mäglich ! Fung ' , Franz , wat büſt Du blot grot worden ! – Ne , Wunner äwer Wunner ! Aewer ſegg mal , worüm heſt Du denn födder Dinen Vadder ſinen Dod ’ nir
von Di hüren laten ? " 

„ Je , na , denn büſt Du woll Rike Nijohr , min Vadder - Brauder - Dochter ut Grüſſow ? . 

„ Na gewiß ! gewiß ! “ nikte dat Mäten . „ Lewen Unkel un Tanten noch ? " „ Dod , beid ' dod ! " „ Din Sweſter Suſte , — wat is ut dei worden ? " „ Verfrigt ! " „ Un Du , Riking ? "
frög ' hei indringlich . „ Ik bün Kinnermäten bi Krummholten in Gansdörp . “ 

, , Sonnerbor , “ ſäd de nig ' Couſin un dreihte in Gedanken verloren an ſinen Snurrbort . 

„ Je , nich wohr ! Dat wi uns hier drapen würden ! " 

„ Ja , dat ok , äwer - - ik dacht eigentlich – ik , ik - na , ik ſegg Di dat en anner Mal . 

Ik wahn hier alſo glik dat drüdd Hus , ' t ſteiht doran , Sloſſerei von Fr . Nijohr ! " 

Un dunn trennten ſei ſik mit grot Freun un Hänn ſchüdden , un Rike verſprök , em tau beſäufen , un fik ſin leiwen finner antauſeihn . - 
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- As Ulrike Nijohr ehr beiden Lütten tau Bedd bröcht hadd , un ok liggen gahn ded ' , fünn ſei , dei füs ümmer glik in ' n Ümdreihn weg wir , as ein ſo tau ſeggen pleggt , ſchonft ſei
hüt ' nen widen Weg makt hadd , kein Kauh finnen – ſei müßte ümmertau an ehren Vetter Franz denken un an ſin beiden mudderloſen Waiſen . - 

Un tau de fülwige Stunn ſet ehr Vetter Franz up dat ſütte Sofa in ſin Wahnſtuw , hadd den Kopp in de Hand ſtütt ' t un ſünn un grüwelte . 

Hei müßte jo ümmertau an de Unnerholung mit Rifen denken , as ſei noch nich ahnen ded ' , dat ſei ver wandt wiren , as ſei nah fine Fru fragen ded ' . 

O , hei hadd de Thranen woll ſeihn , dei fik ſnor un langſam von ehre Wimpern ( öſten un ehr äwer de Baden lepen , ſo jihr ſei fik ok Mäuh gew , ſei vör em tau verbargen . 

Sei hadden jo ſinen Harten ſo fihr woll dan , – un deſ Fru mit dat weike Hart , dat ſo mit em fäuhlen ded ' , dei was nich blot ſin Lannsmännin ne , ſei was fogor fin Couſine , ſin
Spelkamrad ut de firne ſchöne Minnertið , dei hei dunn ſo jihr gaud weſt wir . 

Un de Mann grüwelte un ſünn wider . Endlich ſtünn hei up mit en gortau glücklich Lachen nip dat füs ſo irnſte Geſicht un ſin Lippen fluſterten : 

„ Wenn ' t Gotts Will is , – denn man tau ! " un dunn nehm hei ſin Licht un güng ' in ſin Kamer , üm fik ſlapen tau leggen . 

Glik den annern Dag in de Nahmiddagsſtunnen wannerten Ite un lütt Franz , dei fik dat jo nich nehmen 



laten wull , ſin oll Fründin tau begleiten , nah de Nijohrſche Slöfſeri . 

De Empfang was denn ok ſihr warm un hartlich . De lütten Mätens in ' t öller von vier bet föß Fohren wiren ſihr orig un nüdlich un ſegen in ehr hellen Sommer kleder , dei ſei hüt tau
Ihren von de nige Tant an trecken müßten , ſo fin ut , dat Rike fik - chonſt ſei ümmer bi fin Lüd ’ deint hadd , - blot äwer ehr Ver wandtſchaft freuen künn . - 

„ Ja , leiw Riking , “ ſäd ' Vetter Franz , dei hüt in ſinen gauden ſwarten Rock ganz vörnehm utſeg ' , in ' n Lop von de Unnerholung , „ as ik Di al giſtern ſeggt heff , heff ' f min
Slöſſeri verköfft un en ſmuck Stück Geld in den Kaſten . 

So männig cin von mine Fründſchaft mag mi jo woll dorüm beneiden . Mi treckte de Sehnſucht äwer wedder nah min Iciw od Pommerland . Weitſt Du , Riking , ik bün jo , ihre ik
hier nah Schandau kem , vel in de Welt rüm kamen , — äwer ümmer heff ik mi nah Hus trügg wünſcht ! 

Ik hadd jo hier min gaud ' Utkamen un recht riklich Brod ; ja , Gott ſei Dank dorför — äwer ümmer wedder , ümmer wedder kreg ' ik ' t mit de Sehnſucht nah mine ole Leiwe Heimat
. 

Dunn höll mi hier in ' t Saſſenland min Fru trügg , – nu , - nu is ſei jo äwer von mi gan – nu heffik hier nią nich mihr verloren — un ik denf , in de ole Heimat ward ' ' t den Grain of
woll ganz äwerwinnen . 

Un ein fehlt mi denn doch noch ümmer , üm de Sak pullſtännig tau maken — " 

EUR 
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„ Na , wat denn , Vetter Franz ? " frög ’ Rike . 

„ En Fru , “ ſad ' de Sloſſer lif ' un ſett ' te haſtig hentau , wildeß hei ehr Hand fat ’ te , „ fegy mal — meinſt Du , dat ſikwoll ein finnen ward , dei ſonen ollen griſen Wittmann , as ik
bün , fcigen mücht ? ! “ 

„ I na , — worüm nich , Franz ! " ſäd ’ Kike un freg ' ’ nen knalroden Kopp . 

„ Na , – denn mücht ik Di mal eins ſeggen , wat ik giſtern denken ded ' , aš Du — " . 

„ Ite ! Ite ! Denk mal blot ! – Dinen Couſin ſin lütten Mätens hewwen of St ' aninkens ! ! ~ Un — un – dat ſünd gewiß of Couſins un Couſinen tau min in Gansdorp — ſei fünd of ganz
ſlowitt ! – Ne , ik möt mi doch tau ſihr doräwer wunnern , Šte , wat de Minſch hier in ' n frömden Lann blot för Verwandtſchaften finnen deit ! " 

So plaßte Franzing midden mang in dat Geſpräf von de beiden un ret den Faden ratſch af , den de Sluſſer ſo mäiihſam anſpunnen un furtſpunnen hadd . 

„ Je , min Sähn – öfters finnt ein noch ganz wat anners , “ ſäd ' de . Sloſſer un kek Riken an . 

„ Wat denn , Unkel ? " frög ' de Lütt . 

„ Na , täuw man , min Jung ' , Du warſt dat ball naug tau weiten kriegen – wenn Di dat man ward tau paß ſind ! " 

„ Ik verſtah Di nich , " fäd ’ de Jung ' . 

Newer fin Rike hadd allens verſtan , ſei nehm ehren lütten Jungen up den Schot un verſtek ehr gläugnig Geſicht in ſin Lockenhoor . 

Nu kemen denn ok de Yütten Nijohrs an , un dat 



- 103 

Kaninken - Verwandtſchafts - Thema würd ' noch mal orntlich bered ' t , ſo dat Vetter Franz kein Gelegenheit mihr fünn , fin Riken dat tau ſeggen , wat em up den Harten leg ' . 

Aewer an den annern Dag dor treckte hei fik ſinen gauden Antog an , güng ’ nah dat Hus , wo Kike wahnen ded ' , un let ſei fik runner raupen . . . . . . . 

. . . Lütt Franzing hadd al en ganz Wil vergews nah ſine şte raupen , tauleßt lep hei in ' n Gorden un ret de Ogen mächtig up , as hei ehr in en recht düſter Lauw ganz , ganz dichting bi
Vetter Franzen ſitten ſeg ' , dei ſinen Arm üm ehr ſlan hadd un Kuß up fuß up ehren Mund drücken ded ' . 

Raſch wennte hei fik üm , lep wedder in ' t Hus un rep , as tat ſo Kinnerort is , dat ganz Husperſonal , mit dat hei up gauden Faut ſtünn , un ok ſin leiw Mudding un Hanning tauſam ,
üm ſei deſ ' Sehenswürdigkeit , up dei hei fik man ' nen ſlichten Vers maken fünn , tau wijen . - 

As Fru frummholt nahſten ehr Glückwünſch ut ſpreken ded ' , dor ſäd ’ de glückliche Brut , un de Thranen ſtünnen ehr dorbi in de ogen : 

„ Ach , min leiw Fru , dat kümmt dorvon ! — Ik wull jo mit unſen lütten Franzen ſo girn in Gansdörp bliwen , äwer de Herrſchaft wull jo dat dörchut nich liden . 

Je , un nu — nu möt ' if de gne Fru tau Micheli upſeggen , wil dat ik mi nu verännern will ! " 

„ Na , “ antwurt ' te Fru Krummhult , „ min Veiw oll Rife , ik freu mi , dat Du jonen brawen Mann , as Din Franz tau ſin ichint , von de gefürcht ' te Reiſ mitbringen fannſt ! Nu mak
em man recht glücklich , hei hett jo in 
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Lütten en gaud ' Mudder ſin warſt , dat weit ik jo al lang ’ , denn Du büſt jo tau min ümmer weſt , as wiren ' t Din eigen ! 

Un Sei , Herr Nijohr , kann ' k blot ut vullen Harten Glück wünſchen ! " 

As Herr frummholt von de Verlawung nah Tepliß Nahricht kreg ' , ſchrew hei glik trügg : 

„ Ich wünſch unſerer Ulrike von Herzen Glück , laſje aber ihrem Auserwählten unbekannter Weiſe ſagen , daß er ſehr auf ſie aufpaſſen muß , da ſie ein — Durchgänger iſt und ſich
leicht da ankoppeln läßt , wo ſie nicht hin gehört . " - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nu ſünd drei Johr födder deſ Reiſ ' , dei ſo trurig anfungen un mit ’ ne fröhliche Hochtid ennigen ded ' , verflaten . 

Fru Ulrike Nijohr , geburne Nijohr , hett bet nu her noch dörchut kein Anſtalt tau ' t Dörchgahn makt , födder dem dat ſei up de Ennſtatſchon , dat Standesamt , richtig - ankoppelt
würd ' ! 

amarit Ulrike Nijoht . I fount Dörchgahn matt , richtig 
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üh ſo , ſeggt de Bur , wenn hei danzt hett , Mudder go gah nah Hus , betahlen ward ' it ! " rep de oll Gärtner Knopp un tredte ſie ſin witt Krawatt noch mihr nah ſine brunroden Uhren
rup , ſtrek vull Leiw an den nigen gräunen Rock mit de gollen Knöp rüm , treckte ſin Hoorböſt ut de Taſch un makte ſiť vör den olen blinnen Speigelglaſ ſin kruſ ' brun Hoor , wat al
mit en poor witte Stripen dörchíchaten wir , glatt . 

„ So . Mudder , bün ' k nu man nich fin ? Un faun ' t mi nu nich ſeihn laten ? " 

„ Ja woll , Olling , woll , woll ! " rep Mudder Knoppich un nickte mit den Kopp , „ lu kannſt Du Di äwerall ſeihn laten ! Du heſt Di jo pußt as Nahwers Natt , un Herr Baron hett Di
je ok en grotmächtig finen Kledrock maken laten , mit den ſteckſt du mäglicher Wiſ ' noch unſen Herrn ſülben ut ! – Sall mi äwer gornich wunnern , wenn Du hüt de Finſt büſt ! – Je ,
Olling , dat mutt en Di laten , baben rüm Yett Di dat fürchterlich fin mit Din witt Chimſett un Shlips un den Bort upgewichſt - äwer unnen – ach du leiwer Gott , dei fcheiwen Bein —
" 



- - - - 106 

„ Nu holl äwer Dincn Mund , Duſch , Du heſt gornig äwer min Bein tau ſchandirea , “ rep Knopp giftig , „ un denn will ’ t Di man ſeggen , - wenn ik Di nid hadd un dat verfluchtig
Reißmtismus un Gicht , un wir ſo twintig Johr jünger - un un hadd de ideiwen Bein nich , den : jülſt Du mal feihn , wat ik för ' n Kirl wir ! " 

„ Lewer Vadding , svorüm näumſt Du mi tauirſt un Din Bein tauleßt ? Mi dücht doch , dat müßt woll ümgefihrt weſen ; ik heww Di äwerhaupt of dördjut nich argern wult , — ' t is jo
man , dat ' f dorvon reden ded ' ! - Sinopp , wes wedder fründlich ! " 

Un dorbi gew ſe den Olen ſonen degten Buff in den Rüggen , dat hei up ſine Teckelbein en Enn wider humpeln ded ’ . – Hei wir of glik wedder fründlich ; denn hei hadd von fine Fru
ehr Sid en gortau gaud ' Erziehung fregen , ja , dat müßten ſei ehr all laten , de gand ' oll Knoppich , ja , dei verſtünn ' t . 

„ Hei hett niederträchtigen Dwang vör ſin Duſch " , fäden de annern Dörplüd ' , – un ſei hadden dorin recht . 

„ Je , wat ik dudh noch leggen wul , – ſegg mal eins , up dat Sloß , dur geiht dat woll hüt hoch her ? Mi dücht , de Deiner , un dat Stuwenmäten un de Kid ' knecht , dat wiren doch
wol Lüd ’ nang taum Upwachten bi Diſch , un nu möſt Du duch of noch dortau hen un heſt noch ganz expreß tau de Geſchicht en nig Liwree fregen , obſchonſt Din oll noch ganz gaud
utſüht ! " 

„ Na , worüm of nich ! Lüd ’ ſünd dor jo woli naug , äwer dei ſünd alltohop nig un ik weit gaud Beſcheid un verſtah min Sak extra ! Du ſalſt mal blot mit anhüren 
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wo ' t geiht : „ Sinopp hier “ un „ stnopp dor “ , ſeggt ſei denn , wat unſ ' Baronin is ; ja , up mi höllt ſei vel , kann ' k Di man ſeggen . 

Un hüt , na , hüt is nu irſt recht wat los , wil dat de Döp von den Irſten von unſe Herrſchaft is , — dor ſünd allein twintig Mannsminſchen un Frugenslüd ’ von de Herrſchaften , de
äwer Nacht bliwen willen — " 

„ Ach du meines Lebens ! " rep Mudder Sinopp dortüſchen un ſlög ' ehr beiden dicken Hänn äwer de Schört tohop . 

„ Ja , ja , Dulich , dat ſäd ’ mi hüt de Deiner , – un denn wat noch allens ſo im un an hängen deit . Denn kamen de Parpartſchen un de Zirwiſchen un de Mönch grundſchen in de
Neiresſchen un , un - na , wat weit ik ! Dei führen äwer in de Nacht all wedder nah Huis — " 

„ Na , denn lett unſ Herrſchaft of woll all Puppen danzen , obſchonſt de beiden Lüd ’ füs fihr genau ſünd un nix miſſen känen . Denn ward hüt woll gaud ' Tid ſin , denn ward dat woll
lvat Fins tau eten un tau drinken gewen ! Beſup Di of nich , Vadding , — un denn bring ' mi hüt Abend ok ſo — na , fon beten wat init 

– blot taum Präuwen ! Man mag doch ok girn weiten , wat de Herrſchaft bi ſone Gelegenheit eten deit ! " 

de Taſchen von ſinen nigen Gräunen , üm tau ſeihn , wovel hei dor wol von de gauden Gawen rinner proppen künn . „ Dunnerinisfatt nich noch mal , - dei hett de Du mi faſt tauneihn
laten ! - Son boshaft Stretur fon ! " - 

Na - nu wir hei denn ſo wid prat , un Mudder 
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begleit ’ te ehren Olen noch bet vör de Husdör un ſeg ’ em nah . 

„ Ne , wo de Minſch blot up ſinen Beinen gahn kann ! – ' t is en Jammer - ſonen ſchönen nigen Rock - un ſon ſcheiwen Bein ! " dormit dreihte ſei fik üm in güng ' an ehr Arbeit . 

In ' t Sloß Hochkirch fül hüt de Döp von den lütten Ernſt Friedrich , den irſten Jungen von den Baron , de födder drei Johren mit en jung ' adlig Dam ut de Nahwer ichaft verfrigt wir ,
firt warden . 

Tau Klock fiwen wir de Firlichkeit anſett ' t un Klock föſſen rüm füll ' t denn taum Eten gahn . 

Jißt wieſte de Tormklock teihn Minuten vör fim , un Wagen up Wagen führten mit Geraſſel äwer de Brügg von den Walgrawen un parirten denn mit korten Ruck vör dat Portal , äwer
dat dat in Stein uthaute Wappen von de Hochkirchs prangen ded ' ! 

De Fru Baronin güng ' noch mal tau ehren kleinen blagögigen Jungen , dei al tau Anfang von de negſt Stunn uphüren füll , en Heidenfind tau ſin , un küßte em wedder un wedder up
fine runnen , roden Backen . 

Von ' t f ' innertimmer güng ' ſei wider dörch de annern Stuwen bet in den Spiſſaal , wo de Tafel in den ganzen Staat von all dat olle arwte Familienſülwer , de Tafel upſäßen un
Lüchters , dat fine Puplan in de koſtboren Gläſer blißen un blänkern ded ' . 

De Ogen von de junge Fru gleden äwer den Diſch , de herrlich mit Blaumen un Gräuns up de ſchönen witten Damaſtdecken utpußt wir . Ne , dor fehlte ok nir nich , allens ſtünn an ' n
Plaß bet tau de Soltnäpp , dei ſo licht ver 
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geten warden känen . Ullens wir in beſte Ordnung , ja , Knopp , dei verſtänn ſin Sak un de Deiner of , dat müßt ſei em laten ; - äwer wo wir denn de Bomkaufen ? Dei fehlte doch
noch ! 

„ Anopp , wo iſt denn der Baumkuchen ? " rep de Baronin den olen Gärtner tau , dei grad ' in ' t Timmer kem , „ daß mir der nicht vergeſſen wird ! " 

Ia , gnägſte Frau Baronin , ich hab ' n och noch nich geſehn , “ ſäd ’ Anopp , denn mit de Gnädge inüßt hei ümmer hochdütſch ſpreken , ' t wir äwer ok dornah , , den Bufett , den hab
ich aberſten ſchon ſeit Middag in die — 

„ Nein , Sinopp , darum handelt es ſich hier nicht , - ich frage nur nach dem Baumkuchen ! Er muß gleich auf die Tafel , damit er nachher nicht vergeſſen wird ! 

Gehen Sie raſch zum Stoch , vielleicht hat der ihn in Empfang genommen , denn der Konditor verſprach mir doch , ihn zur Zeit zu ſchicken ? " 

Zu Befehlen , gnägſte Fru Baronin , werd glikſten mal henſpringen ! " dormit lep hei rut , kihrte äwer nah forte Tið mit de trurige Botſchaft trügg : 

„ Der Koch hat ' n nardens wo geſehn , der Franz auch nich , un er meint , dei wär woll noch nich angekommen — " 

„ Herrgott , was nun ; — wir können doch nicht ohne den Baumkuchen , — nein , undenkbar – 

Snopp , was nun ? – Vielleicht jemand nach der Stadt zum Konditor ſchicken ? " 

„ Ja , gnägſte Frau Baronin , wenn ik man en Bird kriegen könnt , denn wüßt ik , wat ik that — " . 

„ Nein , Knopp , Sie ſind jeßt nicht zu entbehren , — 
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Sie dürfen nicht zur Stadt reiten ! – Mein Gott , ſollte da denn nicht irgend ein anderer Bote ſein ? " 

„ Alle Mannslüd ’ in ' n Rogg - Auſt , hildſte Arbeitstid ! — Blog die olle Pläterſchen is zu Haus ; gut , daß mich das noch einföllt ! Reiten kann ſie zwar nicht , aberſten dafür rennen
wie der Deuwel ; ich wen ’ gſtens rönnte meinswegens nich mit ihr Stewel — Stiefelſcheſe ! " 

„ Glaub ich Ihnen gern , Knopp , “ ſäd ’ de Baronin un müßte doch lachen , wenn ſei an en Wettlopen tüſchen Knopp un Mudder Pläterſch denken müßt , obſchonſt ehr de Bomkaufen -
Geſchicht in ' n Grinn grad ' nich lächerlich wir . 

„ Frau Baronin , die Plätern ſoll mal gliks zum Konditer nach die Stadt laufen , daß die Hacken man ſo fliegen , — in ' ne Stund is ſie wieder trügg , wenn man blot de Kirl den
Kuchen backt hat ! 

Nu is die Silock zwei Minuten vor fünf _ " 

„ Nun , Snopp , wenn Sie meinen , daß die Plätern zur Zcit zurück iſt , dann laufen Sie flink ins Dorf , beſtellen die Frau und ſagen ihr , wo der Konditor wohnt , und ſie ſollte ſich
nirgends aufhalten ; und wenn ſie recht zeitig wieder hier iſt , dann bekommt ſie von mit eine — nein , meinetwegen auch zwei Mark ! " 

„ Ja , dat wird ſie ſchon ! Auf die Plätern können die gnägſte Frau Baronin ſich verlaſſen — " . 

„ Hier iſt ein Laken , in das kann ſie den Kuchen einſchlagen , denn die Plätern iſt in ihrer Kleidung ſehr unordentlich , – un das iſt mir unappetitlich , wer weiß , ob der Konditor ihr
eine paſſende Umhüllung mitgeben wird ! " 
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„ Ja , gnägſte Frau Baronin , mit Verlaub zu ſagen , man was dreckig — is ſie ja man ! Aberſten in der Not frißt der Deu — " 

„ Nur ſchnell , Snopp ! " „ Zu Befehlen , ich ſpring ' ja ſchon ! " 

Un nu ſett ' te hei fik in ' n Gang un lep de Trepp runner , dat de Deiner Franz , de em begegen ded ' , em ganz verwunnert nahrep : 

„ Minſch , Snopp , wo willen Sei denn hen ? Sei lopen jo , as wenn wo Für wir ! " 

„ Fru Baronin — Bomfaufen , — Pläterſchen — " 

Dat anner verweihte de Wind , denn Kinopp wir nu al innen anlangt un rönnte , ſo ſwinn as ſin frumnien Bein cin drägen wullen , in ' t Dörp rin . – – 

En gand ' halw Stunn later ( ep oll Mudder Pläterſch tro de pralle Auguſtſünn in de düllſte Gangort wedder nah Hochkirch tau un hadd ok richtig den Bomkauken , 

– den de Konditer nich affchickt hadd , wil dat dat en Mißverſtändnis worden wir , un hei fik faſt inbillte , de Kaufen würd afhalt , - in dat Lafen , wat mit dat Wappen von de Fru
Baronin ( mückt wir , inbünzelt . 

Mit de Tid un mit de Tid würd ' de olle gaude Fru de Puſt doch en beten knapp , ſci hukte ſik dorüm en ſütten Ogenblick ip ' nen Stein dal , üm fik tau ver puſten , denn ſon Gerönn in
de ſommerliche Nahmiddags ſünn wir doch grad kein Kleinigkeit , wenn jei ok früher mal cins negen Johr lang as Botenfru lopen hadd . 

As ſei ſo in ' n Verpuſten vör fik runner fek , föllen ehr Ogen up ehr Strümp , dei al up vele Stellen ſtoppt un ok hen un wedder mit Tüglappen beneiht wiren . 
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Sei hadd fei fik hüt Nahmiddag äwertreckt , von wegen de Brennnetteln , as ſei för ehr Zeg ' Borenklau plücken ded ' . 

„ Herrjeh , “ ſüfzte ſei un halte deip Aten , „ bi dei Hitt noch wullen Strümp , ne , dat ’ s denn doch woll en beten tau vel ! Dat heff ' t doch rein vergeten , de Dinger uttautrecken ! 

Mi brennen de Faut doch al grad ' as dat hell Für ! " 

Un ein , twei , drei jinet fei ehr ollen aflopen Holt tüffeln ut , treckte de Strümp von de Fäut , wickelte ſi tauſam un brummte , as dat ſo chr Angewohnheit wir , vör fik hen : 

„ So , — dat ' s nüdlich ! Wo nu hen mit de Strümp ? En Taſch heff ' f nich in minen Rock , un en Schört heff ? f in de II ok nich ümbunnen , “ nu ſett ’ te ſei ſit wedder in ' n Draff , , ,
ik ward ' p doch nich nod ) verlieren ? - Dat wir doch eigentlid ſchad ' ! " 

Un in ' n Lopen ſtoppte un ſtoppte ſei mit de ollen Strümp rümmer , bet dat ſei endlich en ſeker Flag funnen hadd , wo ſei nah ehre Meinung nich verloren gahn künnen . 

Un nu güng ' ' t noch eins ſo licht , dat de Tüffeln up den faſtpedd ' ten Fautſtig man ſo klappern deden , in ' t Dörp Hochkirch rin . 

Baben an ' t Finſter von de Bedeintenſtuw ſtünn al födder ' ne ganze Tid de Gärtner Knopp mit ſine mächtige Taſchenklock in de Hand un täumte — 

Twei Minuten vör föß , ein Minut vör föß . 
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„ Wo blot dat nichtswürdig ol Wif blift ! ? — Un ik heff ' t de Fru Baronin doch verſpraken " – 

En halw Minut vör jöß . 

Dor — dor kem Pläterſch üm de Eck von de hoge Steininur lopen , dat de Hoor ehr man up den Kopp ſo ſimmen deden ! Un richtig , ſei hadd en witt Bünzel in ' n Arm . 

„ Hurrah ! Nu hewwen wi ’ n ! " rep Knopp un lep de Fru entgegen . 

, , Na , – Pläterſch ! Heſt ’ n ? ! “ 

„ Ja , Knopp , – lopen – heff ik Di äwer of ! " quächte de Duſch ganz uter Aten . 

„ Dat Geld halſt Di morgen ! Ik mot ſwinn – de Klock is föß ! Sei willen al tau Diſch gahn ! Giff her “ – 

„ Ja , — äwer - " „ Morgen , — hüt is kein Tid — " „ Newer — min - min — “ „ Morgen halſt Di ' t ! " Dor wir Knopp al mit Laken un Inholt in ' t Sloß 

lopen . 

„ Na , hei is jo ' n ihrlich Airl , hei ward ' s mi woll weddergewen ! " brummte Pläterſch un wiſchte fik mit den Ärmel von ehr Jack den Sweit af , dei ehr in hellen Druppen up den
Vörkopp ſtünn , ſo dull hadd ſei lang ' nich mihr lopen müßt ! Un ſacht güng ' ſei in ' t Dörp trügg . - 

„ Milie , fixing her mit den Struz ! Un denn up ' n Diſch mit den Bomkaufen . Sall glik losgahn ! " 

Dat Stuwenmäten bröchte den Struz , Anopp ſtek em in alle Il rin in den Kaufen un ſtört ' te binah mihr , 

Folt faſt . 
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as hei güng ' , in den Spiſſaal , wo hei ' n up den Diſch ſtellte . 

„ Dunnerfil , dor hett ſei doch wohrhaftig ’ n Zack affreten , dat ou Wif “ grunzte hei vör ſit hen un beſeg ’ den Kauken von allen Siden . 

In ' n ſülben Ogenblick würden de Flägeldören ip reten , - ' t güng ' tau Diſch . • • . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mit de Tid güngen de Freuden von de Tafeli denn of tau Enn . 

Mächtig vel Reden wiren hollen worden , un de irſt un längſt von ' n Paſter loci ; dornah bröchte denn de förtſt Red ' en olen General a . D . von Breitenſtein , - ' t was en Unkel von
den Baron — an ' t Dagslicht , kortbünnig as fik dat för en ollen Militär paßt . 

De geihrten Vörredners ſlöten ſif de annern in lifliche Reihenfolg ' an , un nu befünnen ſei fik in de vergnäugtſte Stimmung , dei ' t man blot gewen kann . 

Nu ſüd denn ok de Bomkaufen ſin jung ' Lewen laten ! 

Fru Generalin von Breitenſtein , dei den Husherrn as Diſchnahwer kregen hadd , en öllerhaft Dam , dei äwer noch ſihr jugendlich von ' n Federtuff in de deipſwarten Hoor bet tau de
Fautſpißen in fleiſchfarbige Sid ’ ſteken ded ' , nehm mit vel Prekademuſſen un Ogendreigen un Multrecken un grote Ziereri dat ſülwern Meßer un füng ' an , den Bomfauken ganz nah
alle Regeln von de Kunſt utenanner tau ſniden , un de bäwerſte Hälft Knoppen up den Töller tau leggen , den hei ehr prat höll . 

Mit eins würd ’ ſei ſlowitt in ' t Geſicht — 
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Herr Gott ! Wat wir dat ? – Strümp ? ! — Wat , Strümp ? – Wo kemen dei her ? ! 

Sei ſteken in dat unnerſte Enn von den Bonifauken ! Un wo ſegen dei blot ut ! Stoppt un flict - un ſmuddlig ! 

„ Herrgott , wenn das nur niemand ſähe , “ ſüfzte de Generalin . 

„ Ánopp , – raſch — nehmen Sie weg ! " dormit ſtek ſei em heimlich de Strümp in de Hand un led ’ fik in den Stauhl trügg , denn ſei hadd ſit jo degern verfirt , dat ſei dacht , ſei müßt
in Ahnniacht fallen . 

Je , dat – dat was of tauvel för ehr hochwoll geburen Nerven . - Strümp in ’ ı Bomkaufen ! Hadd en Minſch wol al mal eins ſo wat hürt ? ! 

Gott ſei gedankt , keiner hadd ' t feihn . - Nich mal de Husfru , of nich de Herrſchaften , dei in ehre Negd ’ ſitten deden , denn de Unnerholung wir ſihr lebhaft worden . 

Lewer as de Bomkaufen nu denn rümreift würd ’ , dor dankte de Generalin denn doch , obſchonſt ſei tworſt füs ſihr ſäutmülig wir , un de legt Tid bi Diſch wir ſei upfällig ſtil un blaß
. 

Un as nahſten upſtan würd ” , un de Diſchgeſellſchaft in den Salon trügg gäng ' , dor ſeg ' Knopp ehr ümmertau up de Fäut , ſchubbíte Emilien , dat was dat Stuwen mäten , liſ in de
Ribben un jäd ’ : 

„ Milie , ik möt mi doch grad ’ ut geſeggt wunnern , dat ſei — wat die olle Eczellenzen mit die geforbne Prüd is - fone ſchlechten Strümp dragen deit un denn , dat ſie ſich die Dinger
ſo untern Diſch ohn all Schenirlichkeit ausziehn that ! 

Sehn Sie mal , " un dorbi höll hei ehr de Gegen 

8 * 
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ſtänn , dei hei ſo lang ' ſorgſam up en Wandbrett upbewohrt hadd , unner de Ogen , „ kifen Sie blot mal , Emilie , wo die Bieſter ausſehn ! Stoppt un flickt un - - 

Zu die Tauf von unſen Ernſt Friedrichen hätt ' ſie ſich auch wollnaug en Poor anner antrecken können ! 

Un wat dat dölſte is , nu geht dat olle zerbrechliche Weſen noch dortau of ahn Schauh mang die Geſellſchaft rüm , eigentlich müßt unſer Herr ihr rutſmiten . Milie , ich frag ' Ihnen ,
ſchickt ſich dat woll ? " 

„ Ne , eigentlich woll nich , Knopp ! Mir deucht aber , barft mag aber woll Mod ſind , denn die andern Damen haben oben auch nich viel was an , un mir deucht , dat wär woll ganz
egal , ob einer oben barft is oder unter wärts , deucht mir , un wat Mod is , is Mod , ſagt unſe Sniderſch ! " 

„ Milie , Sie fünd doch en klaufes Frugensminſch , binah ebenſo wie unſe Mudder , die ok ümmer allens am beſten weiß — 

Na , denn werd ich auch nich ſo ſind un ihr ihre Stiebeln ok noch ſuchen un ihr den ganzen Arempel in ihre Stub ruffdragen , damit daß ſie morrn früh allens toſam hat . 

Ne , Mäten , wat hett de oli Eczellenzen blos för flichte Strümp ! Unſer ein würd ’ ſich doch mit ſolche Strümp ( chaniren , aber ſo is das ümmer mit die Hohen , baben up , da läßt
dat denn noch nah vel un noch wat , un inwennig da is ' t ſtoppt un flickt un — 

Na , — alſo , dit ſünd nu Eczellenzen ihre Strümp ! " un dormit güng ' hei ut de Dör . 

OG 



En Dodenklag ' üm Willem Rocco . 

To lat – dat is en ſchrecklich Wurd , Dat leggt fik ſwer üm Sinn un Hart Un klingt bi Dag un Nacht un furt un furt Un makt den Heben düſter , ſwart . — 

Un ik was em nich firn 

Un heff doch nich fat ' t Sin Hand , de ſchrew von plattdütſch Leew , Von plattdütſch Leew , de ewig ward beſtahn , Wenn lang ' al is dat Lif in ' t Graw vergan . – 

Dat is to lat ! De Dod , de namm em weg ! – Unſ ' Leew un Tru , Bi ſinen Gram , dor hollen ſe nu Wacht , Se paſſen up , dat licht en ward de Nacht ! Denn unſen Dichter , wat he
dacht un fäd ’ 

Von Leew un Tru , 

Vergett keen plattdütſch Fru . — Leew em to wohren , dat ' s noch nich to ſpäd ' ! 
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Buchdruckerei C . Sell ( Hans Adler ) , Greifswald . 



Verlag von Otto Lenz in Leipzig . 

M . Nereſe ( M . Wiethorp ) . Kinnerſtreek . En hinner 

pommerich Dörpgeſchicht . Aus Pommern . Er zählungen in plattdeutſcher Mundart , Band I . ) 

Broſch . 1 , 25 , gbd . 2 , 25 . 

Litterariſcher „ Weihnachtsbericht “ 1897 , „ Minners ſtreek “ von Marg . Nereſe ( M . Wietholg ) . 

Seit langer Zeit iſt keine Neuerſcheinung der platt deutſchen Litteratur mit ſo lautem , herzlichem Beifall begrüßt worden , als dieſe Dorfgeſchichte , welche den Namen der
Verfaſſerin bereits bis nach Holland und Nordamerika hin bekannt gemacht hat und die der Verfaſſerin ſofort einen hervorragenden Plaß unter den plattdeutſchen Schriftſtellern
erobert hat . Der Verleger konnte ſeine Sammlung „ Aus Pommern “ nicht beſſer einführen , als gerade mit dieſem Buche . Den vorzüglichen Rezenſionen der deutſchen und deutſch -
amerikaniſchen Preſſe können wir uns voll und ganz anſchließen und das zur Familienlektüre geeignete Buch als Weihnachtsgeſchenk warm empfehlen . 

Vorzügliche Rezenſionen der : „ Leipziger Zeitung , " des „ Edbom “ , der „ Deutſchen Eiche " in New York , der „ Zeitung für Pommern “ ( Kolberg ) , der „ Vaterländiſchen
Volkszeitung “ für Braunſchweig ; der „ Deutſchen Frauen zeitung " ( Cöpenick ) , des Organ des „ Fröbel - Oberlin - Vereing " ( Berlin ) , „ Niederſachſen “ ( Bremen ) und
verſchiedener anderer pommerſcher und anderer Zeitungen liegen vor . 



Berlag von Hermann Wolter in Anklam und Leipzig . 

Wat ick hürt heww . 

Plattdütſche Geſchichten von Jürgen Pommer . 

8º . Elegant ausgeſtattet 1 Mark . Alen Liebhabern plattdeutſcher Literatur ſind dieſe luſtigen Geſchichten in Poeſie und Proja ſehr zu empfehlen . 

Germanis ( Frau Gertrud von Stokmans geb . Gräfin von 

Strachwiß ) 

Geheine Wagie 

Novelle . 80 . broch . 1 Mk . , elegant gebunden 1 , 80 Mk . 

Verfaſſerin der in der Daheim - Bibliothek erſchienenen Romane : „ Um jeden Preis “ und „ Sternburger Kreis “ u . b . a . bietet in der Novelle „ Geheime Magie “ eine ihrer
intereſſanteſten und beſten Arbeiten . 

Berlag von Hermann Wolter in Anklam und Leipzig . 



NO TEXT ON PAGE

This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 



On 

VABO 

S 

LORO Cans 

NO 

361 

IK 

D 



+ IVI N47H6 1898 

Nerase , Margarete . 

" Holt fast . " 

M119404 

PT4848 N47H6 

1898 

THE UNIVERSITY OF CALIFORNIA LIBRARY 

SI 

lec 

VA 

gid 



NO TEXT ON PAGE

This page does not contain any text recoverable by the OCR engine. 


